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6roße flottenparadezu Ihren des führers
llber 200 italienische Schiffseinlieiten

werden im Soff von Neapel zusammengezogen
kin gewaltiges Kriegsschauspiel/ U voot- und torpedoangrisseaus Linienschiffe
Scharsschießen aus ein sunkentelegraplzisch gelenktes Zielschiff/ Vurchbruchs-
manöver einer rarpedabootsflottille / Massen-flngriffe durch Nuggeschwader

R 0 m , 9. März
Ueber die große Flottenparade zu Ehren des Führers im Golf von

Neapel wird durch die Agentur Stefani eine Reihe von interessanten
Einzelheiten bekannt.

Demzufolge nehmen an der Parade über 200
Schiffseinheiten teil, darunter die zwei umge¬
bauten 2S OOO-Tonnen-Linienfchiffe„Cavour" und
„Cesare" sowie 90 U-Boote. Der Führer wird
zusammen mit dem Duce an Bord des Admiral¬
schiffes„Cavour" die Parade abnehmen.

Der erste Teil der Parade spielt sich im Hafen
von Neapel ab, wo das gesamte erste Geschwader
in geschlossener Formation den Führer erwartet.
Nach den vorgeschriebenenEhrenbezeugun¬
gen  wird das Geschwadergeschlossen den Hafen
verlassen. Der zweite Teil zerfällt in eine Reihe

von Kampfhandlungen,  die unter Teil¬
nahme der gesamtenU-Vootsflottille des, zweiten
Geschwaders unter weitgehender Einnebelung
ihrer Formationen und unter starkem Einsatz von
Bombengeschwadernbis auf die Höhe der Insel
Jschia durchgeführt werden. So werden U-Boot-
und Torpedoangriffe aus die beiden Linienschiffe
„Cavour" und „Cesare" stattfinden. In einer
weiteren Phase werden Scharfschietzübun-
gen  auf das funkentelearaphischgelenkte Ziel¬
schiff„Sän Marco" ausgeführt. Später wird auf
der Höhe der Insel Jschia ein Durchbruchs¬

manöver  einer Torpedobootsflottille durchge¬
führt, anschließendwerden die Linienschiffevon
Fluggeschwadernmit Bomben und Lufttorpedos
aus geringster Höhe angegriffen werden.

Ein gewaltiges Schauspiel wird die Schluß¬
phase bilden, während der sich sämtliche Einheiten
der beiden Geschwader fächerartig vom Fuße des
Vesuvs bis hinüber nach dem Posilippo verteilen
und im vollen Flaggenschmuck auf einer Front
von über zehn Kilometer Anker legen. An dieser
Front werden alsdann die geschlossenenU-Boot-
Formationen vorbeifahren, während gleichzeitig
die Schnellbootemit größter Geschwindigkeitim
ganzen Hafen ausschwärme» und die Flugzeuge
noch einmal über dem Golf erscheinen.

Abends werden hie Kriegsschiffe festlich illu¬
miniert  werden und den ganzen Golf mit dem
Spiel ihrer gewaltigen Scheinwerferbeleben.

Neue öroßbauten in Nürnberg
Prachrslraße zum PartettaggelSnde / Neichsleiter flmann schafft der NS.-preffe ein ffrbeits- und Unterkunftsffaus
(Di-xonsr vrslltibsrioüt <tsr „Lrswsr LsitwM")

8t. Nürnberg, 9. März.
Am 8. März 1938 wurde aus Befehl Julius

Streichers auf dem altehrwürdigen Nürnberger
Rathaus die Fahne der deutschen Revolution ge¬
hißt. An diesem Tag übernahm der Fraktions-
sührer der NSDAP . im Nürnberger Stadtrat . der
heutige OberbürgermeisterLiebei, die Leitung der
Stadtverwaltung . Zur fünften Wiederkehr dieses
Tages veröffentlicht Oberbürgermeister Liebel
im fränkischen Eauorgan einen Artikel „Fünf
Jahre nationalsozialistischeStadtverwaltung ", in
dem er über die bisher geleistete Arbeit in der
Stadt der Reichsparteitage Rechenschaft gibt. Zu¬
gleich kündigt er dabei neue Großbauten für
Nürnberg an. Eine Prachtstraßezum Reichspartei¬
taggelände und die von Reichsleiter Amann ver¬
anlaßte Errichtung eines NS.-Pressehotels sind
die wichtigstendieser bedeutendenProjekte, die in
absehbarer Zeit verwirklichtwerden.
kin stnmarschweg für die gewaltigen Massen

Liebel geht in seinem Artikel von der Her¬
stellung Nürnbergs zum Schauplatzder gewalti¬
gen Reichsparteitage aus und schildert eingehend
das Vauschafsenim alten und im neuen Nürn¬
berg, das damit in engem Zusammenhang steht.
Er verweist auf die Entstehungdes Kongreß-
baues und des „Deutschen Stadions ",
in denen einst HunderttaUsende von Menschen
Platz finden werden und beschäftigt sich dann mit
dem An- und Abtransport dieser gewaltigen
Massen. Er schreibt: „Es gilt nicht allein, in der
unmittelbaren Nähe dieser grandiosen Zeugen
des wahrhaft gigantischenVauwillens des Drit¬
ten Reiches für entsprechende Straßen und Ver¬
sammlungsplätze zu sorgen, sondern diese Stra¬

ßen auch bis herein zur Innenstadt zu ver¬
längern.

Schon ist mit einer großzügigenPlanung nach
dieser Richtung begonnen, und dereinst wird sich,
ausgehend von dem östlichenChor der Lorenz-
Kirche, also dem Zentrum der Stadt , eine gran¬
diose Prachtstraße bis zur Luitpold-Arena er¬
strecken.

An der Ringstraß  e werden weitere monu¬
mentale Bauten entstehen, zu deren Errichtung
mit dem modernstenErotzhotel des Kontinents,
dem „Deutschen Hof", dem zur Zeit in Bau be¬
findlichen Verwaltungsbau des Siemens-Konzerns
gegenüber dem Opernhaus und dem demnächst
entstehenden „Haus der nationalsozialistischen
Presse" bereits ein vielversprechenderAnfang ge¬
macht ist. Das Heranrücken der Reichsautobahnen
an die Stltdt der Reichsparteitage und der nach
ihrer Fertigstellung einsetzende ungeheure Kraft¬
wagenverkehr, insbesonderezum Reichsparteitag-
gelände, wird die Errichtung riesiger
Parkplätze,  vor allem in der Nähe des Reichs-
paxteitaggeländes, notwendig machen und auch
die Anlegung von Umgehungsstraßen  und
eines geschlossenen Autobahnringes
um Eroß-Nürnberg wird sich als unbedingte Not¬
wendigkeiterweisen.
Neu;eitliche strbeiierwostnungen wachsen

empor
Die Ausweitung der Eroßaufgaben der Stadt¬

verwaltung und die Führung der laufenden Ge¬
schäfte des ZweckverbandesReichsparteitag wer¬
den die Errichtung neuer großer Ver¬
waltungsbauten  erforderlich machen, die
in entsprechendbaulicher Gestaltung wesentlich
zur Verschönerung des Stadtbildes
beitragen werden. Mit der Zurverfügungstellung

des wiederhergestellten und ausgebauten alten
historischenBauhofes für die zahlreichen Abtei¬
lungen des städtischen Hochbauamtsist auch nach
dieser Richtung ein Anfang gemacht worden. Der
Wohnungsbau  wird in den kommenden
Jahren einen bedeutenden Aufschwungnehmen.
Der Ausbau von Baulückenund die Beseitigung
der Ludwigszelt-Varacken (an einer Haupt-
zufahrtsstraße zum Reichsparteitag gelegen) und
der Einsatz anderer neuzeitlicherArbeiterwohnun¬
gen der DeutschenArbeitsfront auf einer Front
von rund 700 Meter werden hier richtunggebend
vorangehen."

das ffotel für die Parteipreffe
Die vom Reichsleiter für die Presse der

NSDAP ., Amann, veranlaßte und finanziell er¬
möglichteSchaffung eines Hotels für großzügige
Arbeits- und Unterkunftsräume, das der NS.-
Presse während der Reichsparteitagein Nürnberg
zur Verfügung steht, löst die schwierigellnter-
bringungssrage für die mit der Berichterstattung
betrauten Parteischriftleiter und bietet die denk¬
bar günstigstenräumlichen und technischen Vor¬
aussetzungen für die Durchführungder verantwor¬
tungsvollen Parteitagsberichterstattung.

Das vor kurzem aus Mitteln des Zentralpar-
teiverlages gegründete Pressehaus Nürn¬
berg  E . m. b. H. hat das Hotel „Fränki¬
scher Hof"  in Nürnberg und ein angrenzendes
Grundstückerworben. Der Komplex liegt un¬
mittelbar am Hauptbahnhof und in der Nähe des
„Deutschen Hofes". Diese außerordentlichgünstige
Lage wird durch einen Straßendurchbrüch, der
in den kommendenMonaten vorgenommenwird
besonders zur Geltung gebracht werden.
kigenes Postamt im Sebiiude
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Ein fünf Meter vorspringender Vorbau wird
den Gast in das Gebäude geleiten. Im Innern
tragen Säulen eine geräumige Halle.  Die
Sitzungs-, Wohn- und Arbeitsräume werden in
großzügigster Weise ausgebaut, die Zimmer im
einzelnen gediegen und formschön ausgestaltet.
Das Hotel bietet 280 Personen Unterbringungs-
möglichkoiten. Selbstverständlichhaben alle Räume
kaltes und warmes Wasser. Den besonderen presse-
mäßigenZwecken entsprechend ist in der der Zeit¬
ersparnis dienenden Gesamtanordnunqdes Gan¬
zen eine neuzeitliche, auf äußerste «Schnelligkeit
eingestellteTelefonanlage, die Möglichkeit zum
Einbau von Fernschreibern und die Errichtung
eines eigenen Postamtes im Gebäude vorgesehen.
Schon am kommenden Neichsporkeitag fertig

Einer der Hauptvorzüge der Errichtung liegt
in der räumlichen Zusammenfassung
der Vertreter der Parteipresse. Ihre Arbeit war
in den vergangenen Jahren oft dadurcherschwert,
daß sie in viele Hotels oder private Unterkünfte
verstreut waren oder sogar in kleinen Städten
der Nachbarschaft wohnen mußten. Künftig haben
sie alle gemeinsam einen denkbar günstig gele¬
genen Startplatz für ihre verantwortungsvolleArbeit.

Bereits am kommendenReichsparteitag wird
die Parteipresse ihr neues repräsentatives Haus
beziehen können, das sie der Initiative des Reichs¬
leiters Amann verdankt und daß ihre umfassende
Bedeutung und ihre innige Verbindung mit der
Partei , den Parteitagen und der Stadt der
Reichsparteitageeindrucksvoll versinnbildlicht.

.SS«"

vor erste övntselis Uobbonseblägvrmir .-Zuskabrt bereit, vor siärrlieb in veidenkiotb vom
Stapel gvlaukeng kvbbensvkläAer„8avksen" trat naek glatter vrobekabrtin Hamburgein, um
von dort aus seine Nangrvisvanzutreten, vor Doiter dieser ersten deutseken, von I-oiprigor
kancbvarentirinonausgerüstetenkobbenkanxoxpvditionist Hans voinrieb Köbnüe aus Lremeu,
der svlion ant norrvoZiseben ll'akrrivuAsn umkangreiebeLrkabrungenkür eins solekv Expedition
gesammeltbat. (Drssss-llokkmann.)

„DemaAtntLscAes" AoUa-Lci
^u6sn — ^ksimcmksi' unc! Osnisi - I-ig

Wiederholt hat man in Holland bei einer Kritik
der Maßnahmen des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands die Behauptung aufgestellt, daß in autori¬
tären Staaten keine wirkliche Mei¬
nungsfreiheit  bestehe, sondern diese nur in
„demokratischen" Ländern, zu denen man sich in
Holland meist mit Stolz zu zählen pflegt, zu fin¬
den sei. Wie es jedoch tn Wahrheit mit dieser
demokratischen „Meinungsfreiheit" bestellt ist,
zeigt die systematische Weise, mit der man in
Holland bestimmte weltanschaulicheIdeen und
namentlich aufklärende Schriften und Vortrüge
über das Wesen internationaler Mächte wie das
Juden- und Freimaurertum zu unterdrücken
versucht.

Diese Unterdrückungerfolgt nicht mir vermittels
des Einflusses interessierter Finanzgruppen — da
in den Großstädten ein großer Teil des Einzel-
und Zwischenhandels und die, größten Waren¬
häuser in jüdischen Händen  liegen, wird
z. Ä. durch Jnseraten-Manipulationen auf die
Tagespresse einzuwirken getrachtet —, sondern
auch von feiten des Staates.  Letzterem wurde
durch ein im Jahre 1934 erlassenes Gesetz, durch
das die Verächtlichmachungbestimmter Gruppen
der Bevölkerung" unter Strafe gestelltwird, eine
geeignete Handhabe zu diesem Zweck geschaffen.
Die Fälle, in denen sich gerade Juden  auf dieses
Gesetz berufen haben, sind schon nicht mehr zu
zählen; fast wöchentlich kann man in der holländi¬
schen Presse von Verurteilungen auf Grund dieser
Strafbestimmunglesen. Neuerdings versuchen auch
die holländischenFreimaurer  sich dieses Ge¬
setz zunutze zu machen, um alle Leute, die etwas
mehr Tageslicht aus diese unter der Oberfläche
arbeitenden Geheimgesellschaftenscheinen lassen
wollen, vor den Strafrichter zu zitieren. So wurde
im Haag vom dortigen Slrasgerichtshofder Direk¬
tor, der Verlagsgesellschaft„De Batavier ", der
eine Aufklärungsschriftüber das Freimaurerun¬
wesen unter dem Titel „Geheime Mächte. Der

/ Von unserem Vertreter in Amsterdam

Weg zur Befreiung" hatte erscheinenlasten, zu
einer Geldstrafe von 100 Gulden bzw. 80 Tagen
Haft verurteilt , weil angeblich in dieser Schrift
Bemerkungenvorkamen, die „für Juden und Frei¬
maurer beleidigend" seien.

Ein besonders krasser Vorfall hat sich in den
letzten Tagen in der Stadt Leiden  ereignet.
Dort wollte der Schriftsteller I . Nijsse  aus
Rotterdam im Auftrage eines „Komitees zum

!!!!!,!!!!!!!!!!!!!!!!!!>

Unser lagvsspisgel
Die Parteipresse bekommt in Nürnberg ein
eigenes Hotel.
Die Reichsbanklegt ihren Bericht für 1937 vor.
Der Führer empfing den ehemaligen Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten Hoover.
Ueber die Parade der italienischenFlotte zu
Ehren des Führers werden Einzelheiten be¬kannt.
Im Moskauer Vlutprozeß kam es zu einem
neuen sensationellen Zwischensall.
30 Tote und 157 Verletzte forderte ein Eisen¬
bahnunglückin Sowjetspanien.
Ein schwererOrkan suchte die norwegische
Küste heim.
Immer neue Straßenverbesserungenin Vre¬
men zielen aus die Schaffung günstigerer
Berkehrsbedingungenab.
Auch in Vremen steht der 13. März im
Zeichen einer großen militärischen Helden
gedenkseier.
Für die Argo-Reederei lies ein neuer Maier-
sorm-Dampser vom Stapel.
Sehr befriedigt äußerte sich Reichsmänner-
turnwart Schneiderüber die deutschen Turn-
meisterschaftenin Karlsruhe.
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Studium der Judenfrage " einen Vortrag halten
über das Thema : „Der Ritus und das Wesen
des Freimaurertums , sein staatsqefährlicher
Charakter und sein Verhältnis zum Judentum ."
Den gleichen Vortrag hatte Nijsse bereits am
Vorabend im Haag gehalten , ohne daß im Saal
anwesende Polizeibeamte an seinen Darlegungen
Anstoß genommen hatten . In Leiden wurde
jedoch die mit der Gemeinde getroffene Verein¬
barung über die Bereitstellung eines dieser ge¬
hörigen Vortragssaals von der Stadtverwaltung
fürnichtig  erklärt , da ein städtisches Lokal „für
Vortrüge dieser Art nicht zur Verfügung " gestellt
werden könne . Als es dem veranstaltenden
Komitee jedoch gelang , in letzter Stunde einen
anderen Saal zu mieten , verlangte plötzlich die
Polizeibehörde Einsicht in das Vortragsmanu-
skript . Der Vortragende ging bereitwillig hier¬
auf ein , mutzte dann aber feststellen , daß das
Manuskript mit den beigefügten erläuternden
Fotografien von der Polizei für beschlag¬
nahmt  erklärt wurde , womit der Vortrag un¬
möglich gemacht worden war.

Es stellte sich heraus , daß nach dem ersten
Haager Vortrag eine Anzahl Juden die Haager
Staatsanwaltschaft mit Klagen überschüttet hatte,
wonach sie sich durch die Ausführungen Nijsses
„beleidigt gefühlt " hätten . Aus diesem Grunde
hatte die Leidener Polizei vom Haag das Er¬
suchen erhalten , die Fortsetzung der Vortrüge zu
verhindern und sich in den Besitz des Manuskripts
zu setzen. Besonders merkwürdig mutz dieses
Vorgehen deshalb anmuten , weil der Umstand,
datz die dem Vortrag im Haag beiwohnenden

vsr kükrsr smptins » oovsr

Berli »,,  9 . März.

Der Führer und Reichskanzler empfing

Dienstag den auf seiner Europareise in

Berlin eingetroffenen ehemaligen Präsi¬

denten der Vereinigten Staaten von

Amerika , Dr . Herbert Hoover , der von dem

amerikanischen Botschafter in Berlin , Mr.

Wilson , begleitet würde.

Polizeibeamten keinen Grund zum Einschreiten
erblickt hatten , von der Haager Staatsanwalt¬
schaft damit erklärt wird , das Nijsse anscheinend
bei seinem Haager Vortrag verschiedene der in
seinem Manuskript enthaltenen Wendungen weg¬
gelassen habe . Es ergibt sich also der sonderbare
Tatbestand , daß man erst nachträglich  in
dem Manuskript anstößige Bemerkungen vorge¬
funden haben will , die in dem Vortrag selbst gar
nicht vorkamen . Dies ist wohl kennzeichnend
genug für den von Juden und Freimaurern auf
die Behörden zum Zwecke der Untersagung des
Vortrags ausgeübten Druck.

Datz sich trotz dieser Unteidrückungsmethoden
die Erkenntnis von der verderblichen , die inter¬
nationalen Beziehungen der Völker untergraben¬
den Zersetzungsarbeit des Freimaurertums all¬
mählich durchzusetzen  beginnt , zeigten be¬
merkenswerte Debatten , die sich anläßlich der
Durchberatung des Haushalts des Autzenministe-
viums in der Ersten Kammer abspielten . Der Ab¬
geordnete der Muslert -Bewegung , van Vessem,
fordert « die vollständige Abkehr Hollands
von der Genfer Entente  mit der Be¬
gründung , datz man es bei ihr mit einer Grün¬
dung des internationalen Freimaurertums zu tun
habe . Außenminister Patijn mußte in seiner Ent¬
gegnung zwar zugeben , datz das Freimaurertum
sich aus einer im Jahre 1917 in Paris abge¬
haltenen Konferenz eingehend mit der Errichtung
eines Völkerbundes befaßt habe . Er betonte je¬
doch gleichzeitig , datz dies nicht das erste Mal
gewesen sei, datz das Völkerbundsprojekt propa¬
giert worden sei. Bereits längere Zeit vorher
hätten andere Leute wie der französische AbbS
de Saint Pierre für die Errichtung eines Völker¬
bundes plädiert . Im übrigen sei es unerheblich,
ob der Völkerbund tatsächlich freimaurerischen
Ursprungs sei, da es heute nur noch aus die Be¬
antwortung der Frage ankäme , welche Bedeu¬
tung  dem gegenwärtigen Völkerbund noch bei-
znmesten sei, wobei man die in den letzten Jahren
eingetretenen bedeutsamen Aenderungen in der
internationalen Lage nicht übersehen dürfe . Der
erwähnte Abgeordnete betonte in seiner Er¬
widerung , daß die Replik des Außenministers
nicht Überzeugend  gewesen sei, denn wer
könne es in Abrede stellen , datz die früheren Be¬
fürworter des Völkerbundsgedankens , wie der im
Jahre 1913 verstorbene AobS de Saint Pierre,
nicht ebenfalls Logenmitglieder gewesen seien.

Im übrigen wurde auch in der Zweiten Kam¬
mer im Rahmen der Debatten über den Kosoniak-
etat auf die Freimaurereinflüsso in der inter¬
nationalen Politik hingewiesen . So wandte sich
der Abgeordnete Graf de Marchant et d 'Ansem-
bourg gegen die von der Regierung beantragte
„Völkerbundsaktion zugunsten Ghinas " , weil „der
Bölkerbund ein Instrument der Juden , Frei¬
maurer und Kommunisten " sei, der die Welt an
den Rand des Abgrundes gebracht habe.

Die Bedeutung dieser mutigen Aufklärungs-
versuche der erwähnten holländischen Volksver¬
treter dürfen entsprechend dem geringen parla¬
mentarischen Einfluß der Mussert -Bewegung ge¬
wiß nicht überschätzt werden . Immerhin stellen sie
bemerkenswerte Symptome dafür dar , daß man
sich auch in Holland trotz aller Verbotsbestim¬
mungen und systematischen Gegenwirkungen mehr
und mehr gezwungen sieht , sich mit der Vetä-
tigung und dem Charakter der überstaatlichen
Mächte eingehender zu beschäftigen.

Reichsnnnistcr Dr . Goebbels sprach vor Offizieren
des Standortes Berlin über Fragen der Innen - und
Außenpolitik.

Moda leugnet sein beständnis
Neuer sensationeller Zwischensallim Moskauer vlutproreh — Ver StoatsanwaU wird nervös

Die
Moskau , 9. März.

Dienstag -Sitzung im Moskauer Blutprozetz
begann mit der Vernehmung des „Angeklagten"
Lew in , des früheren Oberarztes der Kreml-
Klinik , der früher einmal auch Leibarzt Jagodas,
Eorkis usw . war . Lewin „gesteht " , von Jagoda
zuerst den Auftrag zur Beseitigung des Sohnes
Eorkis , Maxim Peschkow , erhalten zu haben.
Jagoda habe ihm dabei gedroht,  so datz er aus
Angst für sein und seiner Familie Leben auf die
Mordpläne Jagodas eingegangen sei. Weiter will
Lewin von Jagoda im Jahre 1933 mit der Be¬
seitigung Menschinskis , des Vorgängers Jagodas
in der Leitung der GPU ., beauftragt worden
sein . wozu Jagoda auch den Angeklagten Kasa-
kow, den Hausarzt Menschinskis durch Drohungen
gezwungen haben soll.

Vom Staatsanwalt befragt , äuhert Jagoda mit
leiser Stimme : „Ich habe den Arzt Kasakow
überhaupt zum ersten Male auf der Anklagebank
während dieses Prozesses gesehen ! Auch an Lewin
habe ich niemals die von ihm erwähnten Aus¬
krage gegeben . Ich bekenne mich zwar schuldig,
die Beseitigung Kuibyschews und Eorkis in die
Wege geleitet zu haben , aber mit dem Tod des
Sohnes Eorkis und Menschinskis habe ich nicht
das geringste zu tun ."

Die Erklärung Jagodas ruft große Bestürzung
hervor . Aufgeregt schnellt der Staatsanwalt von
seinem Stuhl hoch und richtet an Jagoda die
Frage : „Haben Sie nicht in der Voruntersuchung
ganz andere Aussagen abgegeben ? " Darauf Ja¬
goda : „Ja , in der Voruntersuchung habe ich die
Unwahrheit  gesprochen , aber jetzt spreche
ich die Wahrheit " . Wyschinsti verliest dar¬
auf aus den Akten der Voruntersuchung die „Ge¬
ständnisse " und fragt Jagoda erneut : „Warum
haben Sie während der Voruntersuchung die Un¬
wahrheit gesprochen ? " Nach langer Pause ant¬
wortet Jagckm , Wyfchinski mit dem Blick eines
verwundeten Tigers fixierend : „Ich ersuche den
Bürger Staatsanwalt , mir die Antwort aus diese
Frage zu erlassen ."

Noch einmal mobilisiert jetzt Wyfchinski die
übrigen Angeklagten " , so Lewin , Kasakow , Maxi-

Gorki hat man gleichfalls veranlaßt , sich trotz
seiner schwerkranken Lunge übermäßig viel zu
bewegen . Bei einem Erippeanfall hätten ihm die
Angeklagten dann täglich 10 Kampferspritzen und
die stärksten das Herz angreifenden Medikamente
verabreicht . An den Folgen dieser Behandlung
sei auch Gorki gestorben.

Nach einer kurzen Pause stellt Jagoda die
Frage , ob der Angeklagte Lewin bereit sei, mit¬
zuteilen , welche Personen er im Lause seiner
„Praxis " behandelt habe . Man läßt ihn aber
nicht mehr zu Worte kommen . Lewin liefert noch
einige kurze Nachträge zu seinen bisherigen Er¬
klärungen und „gesteht " weiter , daß auch Penu-
kidza ihm bei einer Zusammenkunft im Jahre

1934 die Aufträge Jagodas bestätigt habe . Des¬
gleichen fei der Direktor des Kreml -Kranken¬
hauses , Thodorowski , „im Bilde " gewesen . Lewin
beendet sein« „Geständnisse " mit dem Hinweis
auf dep furchtbaren Zwang,  unter dem er ge¬
handelt habe . „Jagoda bedrohte mich, ich muhte
gehorchen . Ich bin ein Arzt , ich verstehe nichts
von Politik . Jagoda war in meinen Augen der
allmächtige Mann . Er drohte , mich und meine
Familie zu vernichten . Ich selbst bin ein alter
Mann , ich hätte mein eigenes Leben geopfert.
Aber ich hänge an meinen Kindern und an mei¬
ner Familie . So bin ich auf die Befehle Jagodas
eingegangen ." Darauf wird die Sitzung unter¬
brochen.

. . . und plötzlich wieder voll geständig

mow , Kriutschkow , die bereitwillig ihre Aussagen
zur Belastung Jagodas wiederholen . Dazu
bemerkt Jagoda nur noch monoton : „Lewin
lügt , Kasakow lügt . Krjutfchkow
lügt !"

Nach diesem dramatischen Zwischenfall wird
Lewin aufgefordert , seine Aussagen fortzusetzen.
Im Jahre 1934 habe . so fährt er fort , Jagoda ihm
den dritten Mordaustrag  gegeben , dies¬
mal Gorki selbst und das Mitglied des Polit¬
büros Kuibyschew betreffend . Lewin soll dembüros Kuibyschew betreffend . Lewin soll
zunächst widerstrebt haben . Darauf habe Jagoda
,hm „die Lage " , die ein solches Vorgehen not-

hätten
ebildet.

die
rtei-

sich starke
Um diese

leitüng . Ueberall im Lande
Oppositionsgruppen
Strömung zu unterstützen , müsse man einig « Per¬
sönlichkeiten aus dem Wege schassen , und zwar
müsse man , um alles Aussehen vermeiden , mit
solchen Persönlichkeiten beginnen , von denen man
bereits wisse, daß sie krank seien , wie Gorki , der
tuberkulös,  und Kutbytschew , der schwer
Herzleid end  sei . Jagoda habe dabei von
einer „historischen Notwendigkeit " gesprochen und
im Falle Gorki noch hinzugefügt , daß dieser
beseitigt werden müsse , da er der Regierung und
Stalin aufrichtig ergeben sei und eine ungeheure
Autorität innerhalb und außerhalb der Sowjet¬
union besitze. , . . .

Als Helfershelfer hab « Jagoda Lew n auf die
Aerzte Pletnsow und Winogradow hingewiesen
(letzterer ist während der Voruntersuchung
„gestorben ") sowie aus Kasakow , Kuibyschew und
Maximow , Jagoda . vom Staatsanwalt erneut
befragt , „bestätigt " für diese beiden Fälle den
von Lewin angeführten Sachverhalt.

Im folgenden gibt L - win im einzelnen an , aus
welche Weise die genannten Aerzte den Tod der
vier Opser herbeiführten . Peschkow sei im ange¬
heiterten Zustand dazu gebracht worden , sich «in«
Lungenentzündung zu holen ( I) . Löwin , Pletn-
jow und Kasakow hätten ihn dann systematisch
mit einer Fülle falscher Medikamente,
die die Herztätigkeit des Kranken übermäßig an-

An dieser Stelle ersucht
stellen

Die Abendsitzung beginnt mit dem Verhör des
früheren Privatsekretärs Jagodas , Bulanow,
der sich als „völlige Kreatur Jagodas " bezeich¬
net . Er sei von Jagoda , der vor ihm keine seiner
Verbrechen verborgen habe , in alle Geheim¬
nisse eingeweiht  worden . Seit 1931 will
Bulanow aus den Gesprächen Jagodas entnom¬
men haben , daß dieser der Rechtsopposition an¬
gehörte.

Jagoda habe sich sogar , da der GPll .-Apparat
hinter ihm stand , als „Säule " derselben betrach¬
tet . Im Falle des Erfolges der Umsturzpläne
der Verschwörer habe Jagoda sür sich selbst den
Posten des Vorsitzenden des Volkskomnnssaren-
rates reservieren wollen , während Bucharin als
Eeneralsekretär der bolschewistischen Partei (also
als Nachfolger Stalins ) in Aussicht genommen
war.

Auf die Zwischenfraae Wyschinskis , ob Jagodas
„Faschismus " hätte darstellen sollen , ant-Regime.

wartete der willfährige Angeklagte : „Jagodas
Benehmen deutete darauf hin ." Bulanow be¬
zichtigt Jagoda weiter , die Untersuchung in
Sachen der Trotzkisten , Sinowjewisten usw.
sabotiert  zu haben.

Als nächste Mitarbeiter Jagodas bei seinen
Verbrechen bezeichnet Bulanow den ehemaligen
Chef der Operativen Abteilung der GPU . Pau¬
ker,  dessen Stellvertreter Wolowitsch  und

. - "lotetden Chef der Geheimen politischen Abteilung
Moltschanow (beide Kommissare der Staats¬
sicherheit ersten Ranges ) . Die Genannten seien
außerdem „deutsche Spione"  gewesen.

Im einzelnen schildert Bulanow dann die Vor¬
bereitung des Gift -Attentats anf Jeschow , dessen
Beseitigung Jagoda nach seinem Abgang aus der
GPU . im Herbst 1939 ihm übertragen habe . Bn-
lanow will mehrmals versucht haben , Jeschow
vermittels eines Quecksilberpräparates , das er
durch einen Pulverisatoi in den Arbeiteraum
ausstreute , zn vergiften.

Eine neue Sensation bringt die weitere Ver¬
nehmung Jagodas . Er ist jetzt voll geständig und
macht einen müden , zerbrochenen Eindruck . Mit
leiser Stimme macht er „Geständnisse ", die in den
wesentlichen Punkten der „Anklageschrist " ent¬
sprechen . Jagoda erklärt : „ Ich war Mitglied des
Oppositionsblocks seit 1931 und hatte Kenntnis
von allen seine « Aktionen . Ich duldete selbst im
EPU .-Apparat unter meinen nächsten Mit¬
arbeitern deutsche und polnische Spione , wie die
früheren Kommissare sür Staatssicherheit Pauker,
Wolowitsch , Saporoschez u. a ."

Jagoda gesteht ferner das Gift -Attentat auf
Jeschow sowie die Beseitigung Menschinskis und
Kuibyschews , Eorkis und Peschkows . Bezüglich
Peschkows will Jagoda jedoch sich noch besondere
Ausführungen für die Eeheimsitzung des Gerichts
vorbehalten . Jagoda gibt schließlich zu , Geld¬
summe » für Trotzki aus dem GPU .-Fsnds weiter-
geleitet zu haben . Er will sich jedoch nicht direkt
selbst als Spion bezeichnen lassen . Der Eesamt-
eindruck der Aussagen Jagodas ist , daß dieser eher

die Rolle des Urhebers der politischen Verbrechen
spielen möchte , die im Auftrage des Oppositions¬
blocks begangen wurden.

Leon Vlum bekommt das örausen
Paris,  9 . März.

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Partei
Frankreichs und ehemalige Ministerpräsident
Leon Blum beschäftigt sich im marxistischen „Po-
pulaire " mit dem Moskauer Prozeß . Aus seinen
Ausführungen geht hervor , daß ihm tagelang vor
Entsetzen vor den Moskauer Vorgängen die
Sprache weggeblieben ist. Heute hält er sich nur
mit Mühe davor zurück, wie er selbst bekennen
muß , „seine Entrüstung laut in dir Welt hinaus-
zuschreren ".

Im einzelnen sagt LSon Blum , welche Bedeu¬
tung man den verschiedenen Aussagen in Moskau
auch beimessen möge , so stehe doch fest, daß Män¬
ner , die vor einigen Monaten noch zu den größ¬
ten der sowjetischen Geschichte zählten , Taten zu¬
gegeben haben , die sich die Vernunft zu glauben
sträube,  und die sich ebenso wie in den vorher¬
gegangenen Prozessen an einer tatsächlichen ma¬
teriellen Unmöglichkeit  stoßen : Blum habe
wohl das Recht zu behaupten , daß die Wahr-
hertswidugkeit  dieser Aussagen zumindest
moralisch erwiesen sei. Unter Bezugnahme aus

rschi '' " " - . —
Personen den Aussagen Krestinskis entgegenge¬
setzt wurden , erklärt Vlum , er zögere keinen
Augenblick , bei diesen verschiedenartigen Erklä¬
rungen den Dementis allein Glauben
zu schenken.

Stalin ordnete selbst an . . .
Berlin , 9. März.

Der ehemalige Kommunist K . I . Albrecht
hat der Antikomintern Enthüllungen über die
Hintergründe des Moskauer Schanprozesses zur
Verfügung gestellt . Die Ausführungen Albrechts,
der zehn Jahre lang in der Sow,etunion hohe
Posten im bolschewistischen Partei - und Staats¬
apparat bekleidete , sind deshalb von großem Ge¬
wicht , weil er als stellvertretender Vorsitzender
der Hauptverwaltung für Waldwirtschaft der
Sowjetunion und in anderen wichtigen Funk¬
tionen mit mehreren Hauptangeklagten des
augenblicklich stattfindenden Prozesses , so vor
allem mit dem ehemaligen Außenhandelsko -m
missar Rosengolz , jahrelang zusammengearbeitet
hat.

So ist Albrecht z. V . in der Lag «, einwandfrei
nachzuweisen , daß die Behauptung , Rosengolz
-habe für Rechnung der trotzkistischen Opposition
riesigen Holzmengen zu Schleuderpreisen ins Aus-
land verkauft , eine glatte Unwahrheit  dar
stellt . Stalin selbst habe das wahnwitzige Holz-
Dumping angeordnet , weil das Sowjetregime
durch die katastrophalen Auswirkungen der Vau-
ernkollektivierung außerstande gewesen sei, die
notwendigen Devisen durch Getreideausfuhr her
einzubringen . Außerdem sollte die lleberschwem-
mung des Weltmarktes mit billigem sowjetruf-
sischem Holz die nordischen Länder , vor allem das
verhaßte „weiße " Finnland treffen und dort die
kommunistische Bewegung vorwärtstreiben.

Albrecht erklärt sich bereit , vor den Schranken
des Moskauer Gerichts zu erscheinen und in aller
Oessentlichkeit seine Aussagen zu mache » .

englischer Kommandant verwundet
(Orabtbsriobt unssrss Oonüonsr Vsrtrotor «)

k.h . London , 9. März.

Die Rettungsaktion britischer Kriegsschiffe für
des versenkten nattonalspanischen

Kreuzers „Äaleares " hatte im Unterhaus ein
sür die Marxisten typisches Nachspiel . Bekannt¬
lich wurden die Boote der zur Hilfeleistung her¬
beieilenden britischen Schisse von rotspani¬
schen Flugzeugen beschossen.  Der hier¬
bei getötete englische Matrose wurde inzwischen
in Gibraltar bestattet . Unter den vier Verwun¬
deten des britischen Kreuzers „Boreas " befindet
sich auch dessen Kommandant , der von einem
Granatsplitter getroffen wurde , als er das Ret¬
tungswerk seiner Mannschaft beobachtete.

Die Tatsache , daß die geretteten Ileberlebenden
der „Baleares " .- die sich an Bord britischer Schiffe
befanden , spater von nationalspanlschen Schiffen
übernommen wurden , mißfiel  einigen marxi¬
stischen Unterhausmitgliedern , Sie vertraten die
Meinung , daß die „gefangenen " Spanier hätten
interniert  werden müssen . Mit Recht wurde
ihnen die Antwort erteilt , daß die Mannschaften
der „Valearee " als schiffbrüchige Seeleute be¬
trachtet worden seien.

Nur ein Schuft oder ein Jude . .
Kundgebung poinischer Studenten gegen den Kommunismus

Warschau , 9. März.
Die polnischen Studenten Warschaus veran¬

stalteten eine große Kundgebung gegen
den Kommunismus.  In den verschiedenen
Reden wurde ganz besonders auf die Zusammen¬
hänge zwischen Kommunismus und Judentum
hingewiesen . Einer der Redner erklärte : „Vor
einigen Jahren noch konnte man sich vielleicht den
Glaube » an kommunistische „Ideale " durch die
Verblendung der Verführten erklären . Heute
aber , nach so vielen Jahren blutiger Experimente,
kann nur ein Schuft oder ein Jude den Kom¬
munismus verbreiten ."

In einer Entschließung wurde erklärt , die
polnische akademische Jugend verlange jetzt , daß
nicht nur die Zugehörigkeit zur kommunistischen
Partei , sondern auch die Verbreitung der kom¬
munistischen Weltanschauung mit den schärfsten
Strafen geahndel wird . Weiter wurde die Grün¬
dung eines akademischen antikommpn ' stifchen Ber
Landes beschlossen, der besonders unter den
Arbeitern und Bauern einen Ausklärungsseldzug
führen soll.

Im Anschluß an die Kundgebung zogen die
Studenten in geschlossenen Gruppen durch die

Hauptgeschäftsstraßen , um gegen Kommunismus
und Judentum zu demonstrieren , wobei es zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen  kam.

Polens stondel wird nationalisiert
Warschau , 9. März.

In der Sitzung des polnischen Senats ging Se¬
nator Petrazycki  auf die jüdische Frag « in
Polen ein . Die polnische Nation strebe zum Han¬
del , zur Industrie und zur wirtschaftlichen Be-
tätigung . Mit diesem Augenblick sei das Schicksal
der Juden in Polen besiegelt . Ihre Lage werde
sich von Monat zu Monat verschlechtern , und sie
würden auswandern müssen . Doch die Juden
wollten sich über ihre Lage nicht klar werden und
widersetzen sich dieser geschichtlichen Notwendigkeit
Die Millionenbetrugs , die vom Weltjudentum
zur Unterstützung der polnische » Juden ausge-
g<ben würden , seien eine völlig zwecklose Aus
gäbe . Dieses Geld solle man lieber zur Verwirk
lichung der jüdischen Auewanderung ausgeben
Es gebe keine Kraft m der Welt , oie das Blatt
der Geschichte zurückwende » könnte Die junge
polnische Generation werde mit größter Unnach-
sichtigkeit für die Nationalisierung des
Handels  in Polen kämpfen.

Nadek-Sobelsolin ist wieder da
Ver alle volstkewist im Menst der 6PU. und der 0oiilosenpropoga «ida

(Orabtbsrielit unsaros IVarsvbausr Vsrtrotors)
Warschau , 9 . März.

Aus Moskau kommt die Meldung , daß der alte
jüdische Bolschewtst Radek - Sobelsohn  sich
in den Dienst der GPU . und der Gottlosenpropa-
ganda gestellt hat . Radek wurde seinerzeit von
der GPU . als „Trotzkist " und „Verräter " ein¬
gekerkert , nach einem grotesken Theaterprozeß nach
Sibirien verbannt , kürzlich jedoch von Stalin wie¬
der in Gnaden ausgenommen . Radek lebt seit
einigen Wochen in einem Dorfe in der Nähe
Leningrads . Um seine „Loyalität " zu beweisen,
erhielt er von der GPU . den Auftrag , ein B u ch
gegen den Trotzki  sei , „ s zu schreiben . Der
jüdische Schmierfink wird sich dieser Ausgabe zwei¬
fellos zur Zufriedenheit Stalins unterziehen.

Gleichzeitig wurden ihm in der sowjetrussischen
Eottlosenbewegung bedeutsame Funktionen über¬
tragen . Radek soll durch die Abfassung von Hetz -
schri ften  eine große Aktion gegen die
Kirchen und Religionen  unterstützen.
Diese Aktion hat bereits begonnen . Wie aus
Moskau gemeldet wird . wurden in den letzten
Monaten bereits über 1 000 Geistliche
aller Konfessionen eingekerkert  und
viele von ihnen bereits erschossen.

Ueber die Organisation der Eottlosenbewegung
hat sich der „Kurjer Warszawski " aus Eowjetruß-
land nähere Unterlagen beschafft . Danach wird
die Gottlosenbewegung hauptsächlich durch das

aus den sowjetrussischen Kirchen geraubte Gold
und den Verkauf von kirchlichen Kunstgegsnstän-
den finanziert . Während der letzten zwei Jahre
hat dieser Raub der Gottlosenbewegung allein
üb Millionen Eoldrubsl eingebracht , weshalb sie
mit ihrer Auslandspropaganda sehr großzü-
g i g verfährt . Bis jetzt sind schon zwei Millionen
Goldrubel zur Vorbereitung des Gottlosen - Welt¬
kongresses . der am 6. April in London stattfindet,
zur Verfügung gestellt worden.

Obwohl sich' die Eottlosenpropaganda schon
lange des sowjetischen Rundfunks bedient , ist mit
dem Bau eines besonderen Gott¬
losen - Senders  begonnen worden , für den
18 Millionen Rubel bereitgestellt wurden uyd der
1939 in Betrieb genommen werden soll. Im Jahre
1939 sind 4 Millionen Bücher und Schriften in
43 Fremdsprachen zur Verteilung gelangt . 1937 ist
die Zahl von 4 Millionen schon im ersten Viertel¬
jahr erreicht worden : davon ist eine Million sür
die Jugend verfaßt worden . Für die Propaganda
in Polen arbeiten in Moskau allein 7 Heraus-
geberinstitute . Die Verteiluna der Geld - und Pro-
pnaandamittel sür Polen wird von der Moskauer
und Pariser Zentrale vorgenommen . Der Gott-
losonbewegung steht in Moskau zur Ausbildung
der Propagandisten die größte Schule zur Ver¬
fügung , auf der neuerdings auch Zigeuner
ausgebildet werde » , weil sie sich als ausge¬
zeichnete Propagandisten  der Goit-
losonbcwegung herausgestellt hätten.

Kritische tage siir tkautemps
Paris , 9. März.

Nach Schluß einer Ministerratssitzung am
Dienstag verlas ftnterstaatssekrctär Laurent vor
Pressevertretern eine amtliche Mitteilung . Darin
heißt es , daß Ministerpräsident Lhautemps
seinen Kollegen über die Schaffung der auto¬
nomen Landesverteidigungskasse und über die
nächsten Kreditoperationen berichtet habe , die
diese Kasse durchführen werde . Die Stunde sei ge¬
kommen , wo die neue Einrichtung ihre Arbeit
beginnen Müsse. Der Finanzminister Marchan-
däu  habe daraus hingewiesen , daß die außer¬
ordentlichen RüstungsäUsgaben für das gesamte
Haushaltsjahr einen Aufwand von über 15 Mil¬
liarden notwendig machen

Von Ministerpräsident Chautenips sei sodann
die politische Seite des Problems behandelt wor
den . Der Ministerpräsident habe auf die Pflicht
der Regierung hingewiesen vom Parlament die
für die Erkältung dieser schweren Ausgaben not¬
wendigen Mittel zu verlangen . Der Kabinetts-
rat habe demzufolge beschlossen, datz von der Re¬
gierung am morgigen Donnerstag eine Er¬
klärung  in der Kammer und im Senat ab»

Vrei Jalire öefimgnis

vorzuschlagenden Maßnahmen selbst Stellung zu
nehmen . Sollte sich schon am heutigen Mittwoch
im Verlaus der Verhandlungen mit den Partei-
ührern herausstelle » , daß nicht nur die Kommnni
ten , sondern auch die Sozialdemokratin den
Rinisterprästdeitte, , Lhautemps das erwünscht
^kmöchtmiingsgesctz nicht bewilligen wollen , dann
"iir >>e Lhautemps die Feststellung trefsen daß
ieine Regierungsmehrheit zerbrochen ist und un
vcrziiglich den Rücktritt des Gesamtkabinetts er¬
klären , ohne die sür Donnerstag erwartete Kam¬
meraussprache abzuwarten.

Luxemburg,  g . März,
In dem Fälschungsprozetz „Neue Zeit " wurde

der Hauptangeklagte Rasselet wegen Herstellung
falscher Urkunden und Gebrauch dieser Fälschun¬
gen zu 3 Jahren Gefängnis , 19 Jahren Ehrver.
lust und 500 Franken Buße , sowie 1000 Franken
Schadenersatz verurteilt . Gleichzeitig wurde Ziel,
lung unter Polizeiaufsicht für dre Dauer «o,
10 Jahren verhängt . Den angeklagten Journa¬
listen Molling sprach das Gericht frei.

Die linksradtkale Monatsschrift „Neue Zeit"
hatte im Juli vorigen Jahres Dokumente ver!
öffentlicht , die „beweisen " sollten , datz die deutsche
Kolonie in Luxemburg ern « verkappte Be.
techungs - und Spionagezentra ! « sej
s>ie pus einem Geheimfonds u . a . an den best

Franken ausgezahlt und auch an luxemburgische
Blätter und Persönlichkeiten Unterstützungen
überwiesen bätte . Die deutsche Gesandtschaft in
Luxemburg hatte die Dokumente sofort als
plumpe Fälschungen  bezeichnet . Aus Per,
anlassuna der luxemburgischen Regierung er,
öffnete die Staatsanwaltschaft ein « Untersuchung
die zu der Verhaftung des Herstellers der DM
mente , eines gewissen Rosselet aus der Um¬
gebung von Luxemburg führte.

cauterbaktier bei sranco
Salamanca , 9. März.

Von Lissabon kommend , traf Stabssiihrer
Hartmann Lauterbacher in Burgos ein . In A,
gleitung des deutschen Botschafters von Sichrer
suchte er sofort nach seiner Ankunft den spanisch^
Staatschef General Franco auf , der sich länger«
Zeit mit dem Stabsführer unterhielt . Am Abeich
war Hartmann Lauterbacher Gast des deutsch«,
Botschafters.

Vertrauen für tkamberlain
Abschluß der Rüstungsaussprache im Unterha«

London , 9. März,
Im Mittelpunkt der großen RüstnngSdebatte

des englischen Unterhauses , über die wir in

-ch

gegeben werde , und datz dieZustimmung  des
Parlaments für die verschiedenen in der Er¬
klärung enthaltenen Vorschläge verlangt werden
soll.

Wie am Dienstagabend verlautete soll Chau-
tcmps erklärt haben , er sei bereit , zurückzutreten
und die Regierung einem Kabinett zu überlassen
das aus angesehenen politischen Persönlichkeiten,
wie z. B . ehemaligen Ministerpräsidenten , ge
bildet werde . Der Kabinettsrat sei aber auf diesen
Vorschlag nicht eingegangen . Er habe es für besser
erachtet , durch eine Kammerbebattc das Parla¬
ment zu veranlassen , zu den von der Regierung

Labour -ÄbM-
okdneten Lansbüry,  das recht bezeichn«,-
war für die Anschauungen , die sich in England
gegenüberstehen . Brachte es Churchill doch fertig
die Genfer Liga als „ein wichtiges Element m
der praktischen militärischen Sicherheit " zu i«.
zeichnen ( !!) und lang und breit darzulegen , « i«
er sich Englands Beschütznng durch den Genfer
Verein vorstelle . Das war aber selbst Engländern
zu viel , deren Ideologie von Genf gekrönt mist,
Lansbnry machte deren Wortführer und wie«
Churchill in die Schranken . Vor allem hielt«
ihm entgegen , daß England und Frankreich selbst
verantwortlich seien für eine Politik , die Er
an den Rand des Zusammenbvuches
habe.

Für die Regierung spra ^ zum Schluß Dertei-

uropi

digungsminister Jnskrp.  Er rief die Erklärung
des Ministerpräsidenten in Erinnerung , daß die
Genfer Liga unfähig  sei , eine kollektive Sicher¬
heit zu schassen und verteidigte dann die Rii-
stungsvorschkäge der Regierung.

Das Unterhaus schloß die Aussprache über die
englische Ausrüstung ab mit der Annahme du
von der Regierung geforderten Vertrauensvotum
mit 347 gegen 133 Stimmen.

Perlst bei tiano
Rom , 9. März.

Der eirBische Botschafter in Rom Lord Pech
ist Dienstag abend vom italienischen Außenmini¬
ster Graf Ciano empfangen worden . An du
nahezu einstündigen Unterredung nahm auch d«
Leiter der Abteilung Südeuropa , Ingram , des
Foreign Office teil.

Mnksprüche in Kom
Rom , 9. März.

Bei einem zu Ehren des polnischen Außenmini¬
sters Dienstag abend vom italienischen Außen¬
minister veranstalteten Bankett wandte sich Eros
Eiano  mit einem Trinkspruch an Außenmmistei
Deck, indem er u . a . ausführte : „ Ihrem und Ihm
Regierung Werk gelten unsere aufrichtigsten und
herzlichsten Wünsche , wie sie sich aus der uiMi-
änderlichen Freundschaft ergeben , die unsere beide«
Länder verbindet , ferner aus dem Vorhandenst !«
grundlegender gemeinsamer Inter¬
essen  und aus dem gemeinsamen festen Wille«,
der die Politik unserer beiden Regierungen lenli,
auf jedem Gebiete für den Frieden zu wirken."

Der polnische Außenminister antwortete u, at
„Ich bin mir dessen bewußt , daß die hier ausge¬
sprochenen Worte - in meinem Vaterlande de»
tiefsten Widerhall finden werden und gerade des¬
halb erhebe ich mit der größten Freude mein Ms

'zu Ehren Seiner Majestät des Königs m«
Italien und Kaisers von Aethiopien Victai
Lmanusl und Ihrer Majestät der Königin und
Kaiserin Elena , zum Wohlsein Seiner Exzellenz
Benito Mussolini , wie auch zum Heil Eum
Exzellenz und auf die Größe und das Gedeih»
des faschistischen Italiens ."

Rcichsstatthaltcr General Ritter von EPP tzt
Dienstag von Nea-pcl aus zu einem mehrtägigenAw-
cnthalt in der italienischen Hauptstadt cingelrHcn.

Det Ncichsmiiiistcr des Auswärtigen von RibbriM
begab sich Dienstag abend mit dem Zuge zu cin»!
kurzen Anfen-thalt nach London

Die englisch-irischen Verhandlungen wurden «
»nachmittag fortgesetzt.DicnStagnächmittag fortgesetzt

Das japanische Unterhaus hat den Zusatzetat sür tz"
C-h!na -Kon-stikt in Höhe von 4,85 Milliarden Dena«-
stimmtg an 'gxnom-men.

ietrlee

Hoover bei der Vereinigung Karl Schuft
Berlin, »- Mit ' »-

Die Vereinigung Karl Schurz veranstaltet!
Dienstag zu Ehren ihres Gastes , des ftiM"
Präsidenten der Vereinigten Staaten von
rika , Herbert Hoover , im Karl -Schurz -Haus ein»
Empfang , an dem ferner der amerikanische
schaster Hugh R . Wilson , Reichsbankpräsident T-
Schacht und zahlreiche führende Vertreter
deutschen Partei - und Staatsdienststellen
nahmen.
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NLGÄWÄOMLseLLe kurrÄsekaKr
Line lat des Dritten Reiches

Oründung des großen ffunte-Masserverbandes
krkiärungen des Vberpräsidenten Stabschef Luhe und des Staatsministers pauch

Diepholz,  9 . März
Am 8. Februar 1938

wurde durch eine unter
Teilnahme aller be¬
teiligten Stellen im

Reichsernährungs¬
ministerium

geführte Verhandlung
die Durchführung der
Gsfamtmelisration des
Hunte-Eebietes vom
Dümmer bis Wildes¬
haufen gesichert. Ge¬
stern fand in Dicpholz
die feierliche Kostitu-
ierung des Hunte-
wafserverbandes statt.

Diese Gründung des
Huntewasseroerbandes,
die die Inangriff¬
nahme einer Meliora¬
tion von 47 000 Hektar
Land bedeutet, ist ein
Werk des Dritten
Reiches, denn in die¬
sem oben erwähnten
Beschluß fand eine Ent¬
wicklung ihren Ab¬
schluß, die sich über
rund drei Jahrzehnte

stten Reich

^ .rbsitsinaläsn aus DswkOräsvsräsu vom Stabs äks! bsxrüöt Lnku. Dovs

hinaus erstreckt hat.
Erst im Dritten Reich wird dieses Werk seine
großzügigeErfüllung finden, dessen Notwendigkeit
im Grunde schon seit Jahrhunderten von den
betroffenen Bevölkerungskreisender Gebiete der
oberen Hunte und des Niederungsgebietes des
Dümmers empfundenworden ist. In dem symbo¬
lischen Akt im Landratsamt in Diepholz, in der
Besichtigungsfahrtum den Dümmer und vor allem
in dem kurzen Zusammenseinaller Ortsgruppen¬
leiter Ortsbauernführer und Gemeindevorsteher
des Eesamtgebietes in Preußisch-Hüde am Ostufer
des Dümmer wurde dieser grundlegenden Bedeu¬
tung der Dllmmereindeichungund der Hunteregu-
lier'ung gedacht.

Wir wollen uns hier auf die Hervorhebung
weniger Tatsachen beschränken, die den llmsang
des Eesamtwerkes erkennen lassen. 47 009 Hektar
Land werden aus ihrem bisherigen trostlosenZu¬
stand, der durch die ständigen Uebrrschwemmungen
verursacht ist, entrissen und einer normalen wirt¬
schaftlichenNutzung zugeführt. Nach den ange¬
stellten Berechnungen bedeutet diese Landes-
kulturvcrbesserungpraktischsoviel wie eine Neu-
aewinnung von 21000 Hektar Ackerland. Der
Ertrag läßt sich für dieses Ackerlandmit 51000
Zentner Roggen und für das Grünland in Vieh-
nutzung mit 51,3 Millionen Liter Milch oder 3,8
Millionen Pfund Butter oder 10,7 Millionen
Pfund Fleisch beziffern. ^ .

In dem Landratsamt in Drepholz, einem alten
Schloß, wurde die feierliche symbolische
Konstituierung  dieses großen Huntewasfer-
verbandes gestern vormittag vorgenommen.
Ehrenformationen der Bewegung waren ange¬
treten, um den Oberprästdenten von Hannover,
Stabschef Lutze , zu empfangen. Mit ihm waren
in dem feierlichen Akt versammelt Staatsminister
Pauly  als Vertreter der oldenburgischen
Staatsregierung , neben ihm aus Oldenburg noch
Ministerialrat Ostendorf  II und Ober¬
regierungsrat Zeidler  und von preußischer
Seite Regierungspräsident Diels,  Hannover,
und RegierungsvizepräsidentStüler -Osnabrück.
Dazu waren erschienendie Vertreter der Mit¬
glieder des Huntewasserverbandesund die poli¬
tischen HoheitstrSger der beteiligten Kreise. Der
Huntewasserverband besteht aus drei preußischen
Kreisen, Grafschaft Diepholz, Grafschaft Hoya
und Wittlage und den beiden oldenburgischen
Wasserachten, der Vechtaer Wasseracht und der
Hunte-Wässeraibt. Der Vorsitzende des Verbandes,

nunmehr ourch den Reder ierungspräsidenten
von Hannover for'malrechtlich begründet wird,
wird der Landrat von Diepholz Spietzbach

^Jn dem feierlichen Gründungsakt sprach zu¬
nächst Regierungspräsident Diels-  Hannover.
Er hob die Bedeutung hervor, die die Gründung

des Verbandes für die beteiligten Gebiete haben
wird und betonte, daß nur im Zeichen der Ein¬
heit des Reiches dieses neue Werk einer groß«
und umfassendenLandeskultur eines ganzen Ge¬
bietes möglich geworden ist. Im weiteren Ver¬
lauf der Sitzung sprach dann der oldenburgische
Staatsminister Pauly.

Er betonte, daß Oldenburg mit Preuße» sehr
viele Fragen, insbesondereder Landeskultur, ge¬
meinsam gehabt habe, die in der Vergangenheit
lange zu keiner Regelung geführt werden konnten
und erst im Dritten Reich geregelt worden sind.
Zu dem jetzt beschlossenen Projekt der Hunte¬
regulierung kommt das noch umsangreichere
große Leda - JLmme - Projekt,  das im
Werden ist. Oldenburg freue sich, daß es vorwärts¬
gehe 'in diesen großen Fragen, bei denen die
Landesgrenzen von ehedem überbrückt sind zum
Wohle des Volkes und seiner Zukunft.

Der Fischerei-Verein Del-
: Ro-vdbruchs

Q elrnenkorslt
Kleine Stadtchronik. . ^ .

menhorst beschloß in seiner in Ro-vdbruchsGast¬
stätte abgehaltenen Monatsversammlung, das An¬
stichen in diesem Jahre am 3. April in der Ochtum
abzuhalten. Es werden sich daran die Fischerei-
vereine Bremen, Oldenburg, Stuhr , Achim, Els-
fleth, Hemelinaen, Verben und Brake beteiligen.
— Vor der Prüfungskommissiondes Friseurhand-
werks legten fünf Prüflinge ihre Eehilfenprüfung
mit Erfolg ab, und zwar: Jrmgard Müller,
Christel Ientsch,  Helmut Fischer,  Karl
Dettmer  und Kurt Meier. — Vor der
Handwerkskammerin Oldenburg bestand der Zen¬
tralheizungsbauer Ludwig Helmers  seine
Gesellenprüfung. — Unter dem Leitwort „Jung¬
volk stellt seine Fahne auf" veranstaltet das Fähn¬
lein 1/382 am 13. März in der Harmonie seinen
ersten Elternabend. — Das Oldenburger Landes¬
orchester ist von der Kreisgruppe Drlmenhorstder
NSG. „Kraft durch Freude" zu einem Sonder-
konzert verpflichtetworden. Das Orchester wird in
Stärke von SO Mann unter Leitung von General¬
musikdirektorLudwig  am Montag, 14. März,
im Schützenhof als Abschluß der kulturellen Win¬
terarbeit Werke von Beethoven , Wagner,
Weber und Strauß  zu Gehör bringen.

Die NS.-Frauenschaftund das Deutsche Frauen-
werk, Ortsgruppe Vardewisch-Hekelm, hatten aus
Anlaß ihres Pflichtabends die Kreisabteilungs¬
leiterin Frau Eladow  verpflichtet , die ein¬
gehend über Grundsätze der Verbrauchslenkung
sprach, die unter den zweiten Vierjahresplan
fallen. Die Kreisjugendgruppenführerin Frl.

Oberpräsident Stabschef Lutze erklärte dann
die Begründung des neuen Huntewasserverbandes
und dankte allen, die an dem Werk mitgearbeitet
haben. Das Dritte Reich habe mit den Grenzen
und Widerständenaufgeräumt, die der Lösung so
bedeutsamerFragen entgegenstandenund die ge¬
hemmt haben, daß hier eine Verbreiterung der
Ernährungsbasis für das deutscheVolk gewon¬
nen wird. Jetzt wollen wir, so schloß der Stabschef
seine Ausführungen, hinausgehen an das Werk,
es vorwärtszutreiben mit aller Kraft , damit
es zum Segen der engeren Heimat und Volk und
Reich verwirklicht wird.

Eine Fahrt um den Dümmer  gab Ge¬
legenheit, einen Einblick in die Landschaft zu
nehmen, in der die große Eindeichungund Me¬
liorationsarbeiten durchgeführt werden. Der
Dümmer erhält auf eine Länge von bis zu
18 Kilometer eine Umwallung von einer Höhe
von einem Meter bis 1,50 Meter. Zum Abschluß
der Fahrt trafen sich die Teilnehmer zusammen
mit den Ortsgruppenleitern, Ortsbauernführern,
Gemeindevorstehernund weiteren Vertretern der
Bewegung in Preußisch-Hüde zu einem kame¬
radschaftlichen Treffen.  Stabschef Lutze
nahm hier noch einmal Gelegenheit, um die Be¬
deutung des großen Projektes zu umreißen, das
ein Gebiet betrifft, das größer ist als die
Pontinischen Sümpfe.  Er forderte alle
beteiligten Männer, die von der Bewegung und
vom nationalsozialistischenStaat die bedeutsame
Aufgabe der Menschenführungerhalten haben,
auf, zu ihrem Teil dazu beizutragen, daß das
Werk nun schnell praktisch vorwärtskommt.

Nach Abschluß der Besichtigungsetzte der Ober-
präsident seine Fahrt fort, die ihn über Bre¬
men  nach dem aufstrebenden Wesermünde
führte. Auch hier konnte sich der Öberpräsident
überzeugen daß dank dem unerschütterlichenAuf¬
bauwillen des nationalsozialistischenDeutschlands
nach langer Zeit völligen Stillstandes und Er¬
starrung ein ungeheurer Aufschwungeingetreten
ist. In einer kurzen Rundfahrt besichtigteder
Oberpräsident die Neuanlagen im Hafen und
begab sich hierauf zur Industrie- und Handels¬
kammer, wo in einigen Referaten vordringliche
Probleme der Unterweserbehandeltwurden. U.

Thielke  stellte in ihren Ausführungendie Wich¬
tigkeit der Jugendgruppsn heraus und streifte den
Ausbau sowie Zweck und Ziel dieser Gruppen.
Alle 21—30jährigen müßten sich freudigen Her¬
zens entschließen, diesen Gruppen beizutreten. —
Kurz wurde noch auf den am 23, März in
Protts  Gasthaus stattfindendenLehrgang „Be¬
reitung warmer Abendgerichte" hingewiesen:
nähere Auskunft können Interessenten sich bei
Frl . Schwarting (Husum ) holen. Außerdem
wurde bekanntgegeben, daß der nächste Pflicht¬
abend am 5. April abgehalten wird.

Vegssssott
Kreisleitor Blanke spricht in einer Zellenvtt-

sammlung. „Vom nationalsozialistischenGlaubens¬
bekenntnis zur Volksgemeinschaft— durch Ge¬
meinschaft zum Sozialismus der Tat !" Unter
dieser Parole werden im Kreise Bremen 150
Zellenversammlungen durchgeführt. Diese Zel-
lenversammlungen sind öffentliche Versammlun¬
gen, sind „Gemeinde-Zusammenkünfte" im besten
Sinne. In Vegesack wird auf dem Zellen-abend
der Zellen 1, 2 und 5, der am Freitag , 11. März,
20.30 Uhr, in der Aula des Lyceums veranstaltet
wird, Kreisleiter Pg. Blanke  sprechen. Die
Zellenleiter haben die Volksgenossen ihrer Zelle
persönlichzu diesem Sprechabendeingeladen und
es ist zu hoffen, daß die Versammlung zu einem
vollen Erfolg wird.

Vegesacker! Euch geht es an! Am nächsten Sonn¬
tag wollen wir uns alle wieder zum gemeinsamen
Eintopfessen in der Strandlust einbinden. Und
wir wissen, sie « erden alle wieder dabei sein.
Immer und immer wurde der Wunsch an uns
herangetragen, noch einmal in diesem Winter-

hilfswerk gemeinsam das Eintopfessen einzu¬
nehmen. Dieser Wunsch soll jetzt erfüllt werden.
Für ein schmackhaftes Essen ist gesorgt, aber was
es gibt wird noch nicht verraten ! Unsere frei¬
willigen Helferinnen werden darauf achten, daß
jeder zu seinem Recht kommt. Der Musikzug der
SA.-Standarte 75 wird die Tischmusikliefern.
Parole für den 13. März: Ganz Vegesack
eine Tischgemeinschaft!

Soldatenvund. Auf einer Zusammenkunftdes
Soldatenbundes wird am Freitag, 11. März, in
der Aula des Lyzeumsin Vegesack Major Weis-
Haupt  vom WehrbezirkskommandoBremen II
über das Thema „SoldatenfUrsovgein der neuen
Wehrmacht" sprechen. Der Vortrag ist für alle ehe¬
maligen Angehörigen der Wehrmacht von ganz
besondererBedeutung.

Orokn
Kameradschaftsabendder NSKOV. Zu einem

Kameradschaftsabendwaren die Mitglieder der
Ortsgruppe Aumund der NSKOV. bei Gastwirt
Harjes versammelt. Durch schneidige Marschmusik
wurde der Abend eröffnet. Kameradschaftsführer
Pg . Rönpage  begrüßte die Anwesenden. Der
Bürgermeistervon Erahn, Pg. Klatte,  gedachte
in einer kurzen Ansprache der toten Helden des
Weltkrieges und der Bewegung. Gauobmann Pg.
Kröger,  Oldenburg , hielt einen spannenden
Vortrag über die Bedeutung der NSKOV. und
ließ noch einmal im Geiste die schweren Jahre der
Kriegs- und Nachkriegszeiterstehen. Dann begann
der gemütlicheTeil des Abends. Zur Aufführung
gelangte durch die Lesumer Speeldäl das Lust¬
spiel: „Wenn de Vrögam kummt." fö7

Errichtung eines Lichtspielhauses. Der schon
lange gehegte Plan , in Erahn ein Lichtspielhaus
zu errichten, sieht jetzt seiner Erfüllung entgegen.
An der Horst-Wessel-Straße gegenüber der Gast¬
wirtschaftvon Gießel  ist gestern mit den Vor¬
arbeiten zum Bau des Lichtspielhausesbegonnen
worden. ' s07

BDM.-Winter-Appell. Der 2. Winterappell des
VDM.-Standortes Aumund, Gruppen 53 und 54
findet heute statt. Gleichzeitigist eine Reihen¬
untersuchung. Alle Mädel treten um 19.45 Uhr
beim Heim am Sportplatz an. Turnzeug und Aus¬
weis sind mitzubringen.

Eemeinderatssttzung. Am Freitag, 11. März,
19 Uhr, findet tm Sitzungssaal des Rathauses
eine öffentliche Sitzung der Gemeinderäte mit
nachfolgenderTagesordnung statt : 1. Nachtrags-
HauShaltssatznng für das Rechnungsjahr 1938.
2. Vorläufige Festsetzungder Hebesätze für die
Grundsteuer für das Rechnungsjahr 1938. 3. Fest¬
setzung des Fluchtlinienplanes für die Kuhstraße.
4. Förmliche Festsetzungdes Fluchtlinienplanes
für die Vlumenstratze. 5. Verschiedene Bauange¬
legenheiten. 6. Verschiedenes.

ttluinenrlisl
Fundsache. Gefunden wurden mehrere Geld¬

börsen, ein Schlüsselbund und ein Herrenhut.
Eigentumsansprüche sind an die Gendarmerie¬
wache im Rathaus zu stellen.

stieuenkireks »»
Maul - und Klauenseuche. Unter dem Klauen-

viehbsstandeHermann Schnirringin  Neuen-
kirchen Nr. 8 ist die Maul - und Klauenseuche
amtstterärztlich festgestellt worden. Die Gemeinde
Nsuenkirchen ist zum Sperrgebiet erklärt worden.
Gleichzeitigwurde die Ringimpfung für das Ee-
meindegebretangeordnet.

vpttuseir
Erster Dorfgemeinschaftsabend. Einen sehr

schönen Verlauf nahm der im Parteilokal von
Wilking  stattgefunden « erste Dorsgemein-
schaftsäbendder Ortsgruppe llphusen der NS-
DAP. Der erste Teil des Abends war mit Tur¬
nen, Tänzen und Gesang ausgefüllt, wobei Ab¬
teilungen des Turnvereins, des BDM. und der
Gesangverein mitwirkten. Lehrer Wöltge hielt
dann einen Vortrag aus Uphusens Vergangen¬
heit. während der Bauer Seekamp drollige Er¬
zählungen aus vergangenen Tagen zum Besten
gab. Den Schluß dieses Teiles bildete die Auf¬
führung des plattdeutschen Lustspieles „Mai¬
mond", das große Heiterkeit hervorrief. s71

Lehrlingssreisprcchung. Am kommenden Sonntag
findet im Hotel „Stadt Bremen" die Frei¬
sprechung der Lehrlinge des Kreises Beiden statt.
Die Gesellenstücke find am Sonnabend und Sonn¬
tag im Schützenhos ausgestellt. (57

lierseuchenstand am 1. TNär;
Die im Reichsgesundheitsamtnach Berichtender

Tierärzte zusammengestellteUebersicht über den
Tierseuchenstandam 1. März 1938 zeigt für die
nordwesthoutschen Gebiete folgendes Bild:

Reg.-Bez. Anrich:  Maul - und Klauenseuche:
5 Kreise (Aurich, Emden-Stwdt, Leor,̂ Norden,
Wittmund), 67 Gemeinden, 105. Gehöfte;' davon
neu 5 Gemeinden, 36 Gehöfte.

Reg.-Bez. Münster:  Maul - und Klauenseuche:
13 Kreise (Ahaus, Veckum, Borken, Bottropp-Stadt.
Coesfeld, Gelsenkirchen-Buer-Stadt , Gladbeck-
Stadt , Llldinghausen, Münster, Recklinghausen,
Steinfurt , Tecklenburg, Warendorf), 98 Gemein¬
den 245 Gehöfte; davon neu 16 Gemeinden,
139 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche: 7
Kreise ((Ammerland, Lloppenburg, Friesland,
Oldenburg-Stadt , Oldenburg, Vechta, Weser¬
marsch), 42 Gemeinden, 193 Gehöfte; davon neu
1 Gemeinde, 88 Gehöfte. — Milzbrand : 1 Kreis
(Tloppeitburg) . 1 Gemeinde, 1 Gehöft (neu) .

Bremen:  Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis
(Bremisches Landgebiet) , 3 Gemeinden, 5 Gehöfte;
davon neu 2 Gemeinden, 3 Gehöfte.

Appell der Kriegerkameradfchast. Die Krieger¬
kameradschaft Oyten veranstaltete einen Kamerad¬
schaftsabend, zu dem auch vom Führerstab des
Kreisverbandes Verben der Kreisfllhrer
I . Brüns,  fein Geschäftsführerund der Pro¬
pagandaobmann erschienen waren. Der Kamerad-
schaftsfllhrer Kam. Dieling  konnte , mehreren
Kameraden Jubiläumsabzeichenfür 50jährige und
25jährige treue Mitgliedschaft überreichen. Der
Kreisführer richtete an diese treuen Kameraden
Worte der Anerkennung und des Dankes. Nach
seiner Ansprache hielt der Propagandaobmann
Kam. Freefe  einen fesselnden Vortrag über die
politischen Spannungen in der Welt. Als Abschluß
wurde ein Film „Die neue Wehrmacht" vorge¬
führt, der bei den alten Soldaten natürlich das
lebhaftesteInteresse erweckte. 157

VsrÄs»
Auszeichnungen. Bei der Kaufmannsgehilfen-

prüfuna konnten von den 150 Lehrlingen 15 mit
einer Prämie ausgezeichnet werden, wobei der
Lehrling Wilhelm Peters « » von der Firma
Wolfs  L C o., Walsrode, für feine Spitzen¬
leistung den Justizrat -Dr.-Müller-Preis erhielt.
Die übrigen 14 Prämien fielen an folgendePrüf¬
lings : Martha Jmmke (Ahlemann L Schlatter),
Hemeli-ngen: Karl Saft (Nienburger Strom¬
versorgung AE.), Nienburg: Karl -Heinz Hoyer
(Otto Adler) , Nienburg; Hans Weiß (Fr . G.
Knauers  Vuchdruckerei), Syke; HeinrichPre-
kel (H . Vehrmann), Bassum; Rudolf Schulz
(I . F. Knese), Hoya; Elfe Wrede (Willi Lün-
stedt), Nienburg: Walter Harms (Otto Adler),
Nieubur» ; Heinz Schmeckebier (August Ka¬
sten), Nienburg; Jrmgard Ladwig (Modehaus
Riekyoff), Nienburg; Tonrad Beike (Fritz
Jhlo), Achte; Otto Radloff (Walo Holzhand¬
lungsgesellschaft Nollau L Co.), Walsrode ; Hilde¬
gard Zahm (A . Gunkel Nachf.), Nienburg; Hans
Hoffmeyer (Sparkasse Verben) , Werden.

Ssssum
Grundsteinlegung einer Erohmolkerei. In

Gegenwart des Kreisbauerwführers sowie zahl¬
reicher Vertreter von Partei und Behörden er¬
folgte in unmittelbarer Nähe von Bassum die
Grundsteinlegung für den Neubau einer Eroß-
molkersi für den Bezirk Bassum. Die neu« Mol¬
kerei, für das gesamte Milcheinzuggebietzentral
gelegen, wird mit dem modernsten Maschinen
ausgestattet.

Brand in einer Kirche. Im Herzraum' der Syker
Kirche brach während des Gottesdienstes ein
Feuer aus, wodurch dichterQualm in das Innere
der Kirche drang. Durch das schnelle Eingreifen
der Feuerwehr konnte der Brand bald gelöscht
werden.

viepkolL
Von der Transmission erfaßt. Ein schwerer An¬

fall ereignete sich in der KösterschenMühle in
Wagenfeld-Haßlingen. Der in der Mühle arbei¬
tende Hermann Küster hörte aus dem ange¬
gliederten Sägewerk einige dumpfe Aufschläge.
Als er hinübereilte, fand er seinen Bruder Wil-

chelm mit Schädelverletzungensterbend auf. Der
Verunglücktehatte einen Fehler in der Trans¬
mission entdeckt. Beim Nachsehen kam er der Welle
zu nahe, wurde erfaßt und mehrere Male mit
herumgerissen.
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Kü 'fchrk., Weßler,
Olbersstr .37, Polst.

Schlafzimmer
bill .st6S,Hdl.M«her

Lützowcrstr . 84

Ballon -Räd . 37.80
gebr. 8.- Tcilz.
Schumacher , Hdlg.
Knoopktr . 35/3«

klsseliinen

I»»IIIII

Lälsr
bei

R. 86630806018!
NS86I.

klrsutstr . Ll

» » » litt

Warum
TkS »s >k»o »«terin 8 dsl 7
Thäte-  Polstcr-
mövel, ob Couch,
Sofa, Seffel oder,
Matratze, werden,
in eigener Werl<1
statt in guierl
Handwerlaarbeit f

hergestellt und find
doch billig!

Lan̂enstiab̂l87/r^

fgfNUOK

Vorwärts
durch Werbung!

Allgemeines

KeM-
LSUgS

A'rksAccisksn
Usiko

csngsmsrcststr . 114
nsb . cl. Iscstaistun,

6ennOmittoI

5ssrungsn , Kolrungsn , gr . 5c!io !lsn
unc! anders 5ssl!r<̂is

KIsvsnkussn
börLsripOssogs , kut:  28041/42

k<1 e i ä ll n K

ttirvsmea u » erren
His lisuen^rllkjokk'SLocjisn

gsLckimactevol! uncl prsiswsrl

M/E Ziüssema/m
Luntsntor , kcirs dckozferstr.

BriesuMkensauiiiilW
größere, auch mit beschädigten von
Privat gegen bar zu kaufen ge¬
sucht, Ausführliche Angebote un¬
ter Ew. 80833 an Exp. d, Bl,

kkleiäung

ii» ls «L
z.f.gtr.Hcrrcngard.
HLerl,Knoopst .2«
E'Faul'str.F.5««88

WMlW
zahle für getragene
Herrengarderobc

si.M-h-r,Tel.5l1«8
IacoListrahe 1«

« « »» »» » »» »
tielimnek

Ihn trau > von
» «tsiid « r

ksnssgüseiie
LildsflvsrsnfsdrUc

äügsrtroös1
' K. S/SS??/ 1

Issinilorll

Frdl . mübl . Zim.
Bambcrgsrstr , 8

Umgegsnä

2 schön. son. leere
Zim. in näh . ruh.
ilmg . Tclmenh .,15
Mun.v.Mktpl .,abg.
Bd., WC ., Mk., ev.
m.Gartl .a .allst.Da.
z.vm.(25.-)Z.«rsr .b.
d. Eichst. BZ . u.
Osterholzerst . 25 I

SrLüsrer UüFKWllll;
gssuodt Lngsbots 1 8484

1 evtl . 2 eins.
mübl. Zirmn . mit
oder ohne Pension
ges. Gegend Brill/
Drwentor . Angeb.
mit Preis erbeten
unter R 6267

Große Wohnküche
und Zimmer pt.
Ang . unt . K 6485

abgeschloss. oder
Einsam .-Haus,

ev. mit Garage-
mögl. Schwach¬
hausen . z. 1. 4.
od. spät . Miet-
Pr .-Äng . Z 6125

exrkdikkxv.gz.» k:est<EfMr>

Ailr -Mvlkii

besorgen Wohnung
u befördern alle?
schnell und billig!«mumm

« » «

^Lkeltroinsports
^1. Pope

8«»rsnatrr >8e 2 Hut 51ü 74

iVsibiieli

Suche jg. Mädchen
für -4 Tag.

Torgauerstr . 23

Ein im Kochen er¬
fahrenes

KI
zum 1. 4.

girau Bremer,
Park -Allee 38

Die ZcliungSaru
zeige. Ohne die
geht'S aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich.

prirna ölaLlIeüroÜLeKstsskalt
Sau«
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Zum 1. 4. frdl .,
tüchtiges , junges

Mädchen
für Haushalt und
Laden, für den
ganzen Tag.

Fritz Schmidt,
Herdentorst 'wg. 11

Mnnlied
Ausbringer

gesucht.
Bäckerei

Wittenbrock,
Wilhelmstr . 17

süc/ie«

^Veiklied
Hausgehilfin

25 I ., Kochkenntn.
vovhanden , sucht
Stetig , zum 1. 4.
Ang . unt . H 6483

Sprllr
Isttilerunüen

Süivarr.
Baumstr . 6«

Verka.nl
6/36i5itroen -PKW
das. Persw .-Anh.
säst neu , billig.

Hemelingen,
Blücherstraße 44,

ab Brüggeweg

Verkant

kstawrillkrrästsiMit
unci 98 oom
Lcickswotor

LunäsaaräL 8akn

o«v-
MolOl'l'SÜKI'

Vvllrolmig
H.Lcrkälsr
tlamsllngen

4 0217
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Glas 167 Gloxinie
Glas kitten lohnt sich meist nicht.
Glaskitt ist im Handelerhältlich.
GesprungeneGläser halten noch,
wenn man sie in heißem Wasser
erwärmt mit der Oeffnung auf
ein Tuch stellt und den Sprung
mit Wasserglas bestreicht.
Glaserkitt, eine Mischung von
Gips und Oel, muß in einem öl¬
getränkten' Tuche aufbewahrt
werden, damit er nicht eintrock¬
net. Man benutzt ihn zum Ein¬
kitten und Dichten von Fenster¬
scheiben.
Glasstöpsellösen sich, wenn man
den Flaschenhals warm reibt,
oder über einem brennenden
Streichholz erwärmt.
Glatze, j. Haarausfall.
Glaubersalz, ein schwefelhalti-

'rlz , gehört zu den
(U.

zes Natriumsalz
Abführmitteln (s. d.j . Angezeigt
besonders beî Hämorrhoiden (s.
d.), chron. Magen- und Darm¬
katarrh, Erkrankungender Eal-
lenwege Gicht. Zuckerkrankheit.
Das bekannte Karlsbader Salz
(s. d.) enthält ebenfalls Glau¬
bersalz, ebenso das Mergent-
heimer Salz.
Glaukom, grüner Star , Er¬
höhung des Fliissigkeitsdruckes
im Auginnern, führt, wenn nicht
richtige ärztliche Behandlung
ausgeiucht wird. zur Erblin¬
dung. Im akuten Anfall lehr
heftige Schmerzen, Entzündung
des Auges. Sehen farbiger
Ringe uiw. Schnellste augenärzt-
liche Behandlung ist unbedingt
erforderlich, da durch den erhöh¬
ten Druck, besonders, wenn er
länger anhält , der Sehnerv zer¬
stört wird. Frühzeitige Behand¬
lung erhält das Augenlicht.

Glimmer, Katzengold, Marisn-
golb, dünne, biegsameMineral-
blättchen, die zu Schutzbrillen,
unzerbrechlichen Lampenzylin-
dein, Ofentüren und in der Elek¬
trotechnik verwendet werden.
Glockenblume(Campanula). be¬
kannt durch viele Arten und
Sorten. Für Steingärten sind
Zwergformen empfehlenswert,
die nicht höher als zehn Zenti¬
meter werden Größere Glocken¬
blumen bis ein Meter Höh«.
Blütenfarben: weiß, blau, lila¬
farbig. Neben ausdauernden
Pflanzen auch die zweisährige
Marieng. (Camp. medium), die,
im Juni gesätz im darauffolgen¬
den Jahre blüht und dann ab¬
stirbt. G. als Zimmerblume sehr
beliebte Ampelpflanze, diese
wird durch Stecklinge gezogen
und in wenig geheiztem Raum
überwintert.
Glockenrebe. s. Cobea.
Glotzaugen. Hervortreten der
Augapfel, bes. bei Basedowscher
Krankheit (s. d.), kann aber auch,
besondersb einseitigemE., An¬
zeichen lein für eine Geschwulst,
die den Augapfel vordrängt.
Gloxinie, empfind!., aber lchön
blühende Topfpflanze. Mutz mit
großer Sorgfalt begossen wer¬
den: Blätter . Blüten und Knolle
nicht benetzen. Dunggüsse, am
besten mit Tauben- ober Schais-
dünger. sind nützlich. Die rm
Winter ruhendeKnolle wird bei
10 Grad im Topf trocken auf¬
bewahrt. Im März nimmt man
die Knolle aus dem alten Erd¬
reich, schneidet alte Wurzeln ab
und pflanzt sie in neue, leichte

stsls prslswspt
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I. SNt HkUMLNN

geb. Sisäermsna
Verlier tleumsnn

I. cr 1ro r s (Lrlt.-Incksn), I^ärr 1936
^

Ols Os ^urt ur>8srs8 sü (4ilsriHsr,L
Liiscrbstii

rsigsrr^ !r koĉ srsrsut crn
Mri 'scis Mintsr

Lrnst / iuciust Mintsr
örsmsn , c!sn 6. f-löir 1936
Oslsrsti'aös 2ül>

5h « e Verlobung geben bekannt

Wilma Freden
/Ernst Freye

Drrrnen, den 13. März 1938

E Jene gr . Dame,
w, Herrn i, hell,
Mant . a. Montag¬
abend i , d, Str 'b,
zwisch.Wneland-
Deichbruchstr. ges.
hat , wird um Wie¬
dersehen gebeten,
Briefl . od. mündl,
Verm , Osterholzer
Heerstraße 22

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen, meinen
lieben Mann, guten Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Karl Hinte
im SS. Lebensjahre nach
langem, qualvollem Leiden
zu sich zu rufen in sein
himmliches Reich.

In tiefer Trauer : '
Anna Hinte, geb. Föse
Karl Becker und Frau,

Klara, geb. Hinte
Karl Lade und Frau,

Martha, geb. Hinte
Liider Wesemann u. Frau,

Katharina, geb. Hinte
nebst allen Angehörigen.
Bremen, 6. März 1S38
Steffensweg 148.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn .,Wilh.-Decker-
Haus; freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag, 121h Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

ügMi ' bkIIK!!
11». MINM

liiHMSW 28
W. 88912

Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Sophicnstratze 8
Ruf 4 22 2t

Durch llngliicksfallverlor
ich heute meinen lieben
Sohn, unseren guten Bru¬
der, Schwager und Onkel

Ewald
Ohlendorf

im 27. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emma Ohlendorf,
geb. Brandes

und Angehörige.
Bremen, 7. März 1838
Buntentorsteinwvg33
Zugedachte Blu-menspeNden

bitten wir im Veerdigungs-
Jnst. „Niedersachfen ",
Gr. JohanniSstr.170, nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag, nachm.
141L Uhr, im Krematorium
statt.

W

W

Heute abend ist meine liebe Mutter, Schwe¬
ster, Schwägerin, Tante und Großtante, Frau

Zelilly Wagner Wm.
geb. Schröter

im 75. Lebensjahre, nach langem, schwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden, fried¬
lich eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Oskar Wagner
Martha Wappler, geb. Schröter
Oskar Schröter und Frau,

Tine, geb. de Vries
Artur Wagner und Frau,

Minna, geb. Thelen
Familie Arno Thäte

Bremen, Frankfurter Str . 4, den 7. März 1938
Stuttgart , Hannover.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

10. März , 3'/- Uhr , im Krematorium statt.
Die Anfbahrnng ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Hmnboldtstr . ISO, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Unser Eefolgfchaftsmitglied

Wich Meyerdirks
ist nach kurzer, schwerer Krankheit entschlafen.

Wir werdendem Verstorbenenein ehrendes
Andenken bewahren.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der „ Wefer  Flugzeugbau-

Gesellschaft m . b . H.

Meine liebe, gute Schwester

Minna Quednau
ist heute nach langem, schwerem Leiden sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Elise Quednau.

Bremen, den 8. März 1938.
Ansgaritorswallstraße 28
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,

Wilh.-Decker-Haus ; frdl. zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, um
1114 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschliefinfolge Herzschlagsmein
lieber Vater, Bruder, Großvater, Onkel und
Freund

Hemmn Wie
im 68. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Die Angehörigen und
Familie H. Gockel

Bremen, den 7. März 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerd.-2nst.

„Nördlich t", H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
114 Uhr, im Krematorium statt.

Durch Unglücksfall im Betrieb verloren
wir heute unseren Mitarbeiter

Emld Lhlenims
Wir bedauern den Verlust aufrichtig und

bewahren ihm ein ehrendes Andenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Ranz Kleintjes
Bremen, den 7. März 1938.

Plötzlich und unerwartet schied unser lieber
Arbertskamerad, der

Zigarrenmacher

Diedrich Eifers
aus unserer Mitte.

Ein treuer, fleißiger Mitarbeiter ist damit
von uns gegangen. Wir werden ihm stets ein
ehrendesGedenken bewahren.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firma
H . Oetken,  Zigarrenfabrik

Nach langem Leiden ent¬
schlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , Mutter,
Tochter, unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Weile Beerbm
geb. Deetjen

im 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
HeinrichVeerbom
Wilma Veerbom
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 8. März 1938
Sternstraße 12 II.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-2n., Wilh.-Decker-
Haus; freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 914 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute wurde unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Alm Humert
geb. Langer

im 76. Lebensjahre von
ihrem langen, schweren
Leiden erlöst.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Ada Hummert
Anin Hummert
Sophie Wulkow

Bremen-Horn, 8. März 1938
Herzogenkamp9

Trauerfeier in der Ka¬
pelle des Riensberger
Frisdhofesam Freitag, dem
11. März, mittags 12 Uhr.

fi -ükjakrs-
f^ eukSitSn

in slsganlsn moäisciikn

Vei- -eigen wnsnmunseren
Unsrem äieneuestentteäelle

arm

Heute mittag, 2 Uhr, wuöde mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und

" Verend Harjes
im 81. Lebensjahr«, nach langem mit großer
Geduld ertragenem Leiden durch einen saus¬
ten Tod erlöst.

2n stiller Trauer:
Christine Harjes, geb. Garteimann
Hinr. Sinning und Frau,

Anni, geb. Harjes
Vernh. Kaemena und Frau,

Meta, geb. Harjes
Hinr. Lindemann und Frau,

Christa, geb. Harjes
und Angehörige.

Niederblockland, den 7. März 1938.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 19. März 1938, um 114 Uhr, im Trauer¬
hause und um 4 Uhr in der Kirche zu Wasser¬
horst statt.

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung
GS

Von äsr Keks Zurück:

llk.iNii.c.islw
b'aokarrt k. I'rn.nenkrLnI:-
ösiten ooä Keburtebilke
Lrsitsirmsg 57
LprsokstruaäsiiLuäsinuiZ:
Von 13  dls 14  klär uvä von
16  bis 18  Hsii (blittv. a.
8onnab.nur-13  bis 14  Istiih

Zugeflogen : Ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
dereins übergeben: Ein Malteser-
hund und eine Bastardhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wich über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

An den Höheren TechnischenStaats»
lehranstalten in Bremen ist zum
1. April 1838 oder später die Stelle
eines wissenschaftlichen Lehrers für
den Unterricht in „Straßen - und
Städtischen Tiefbau , Veranschlagen,
Baubetriebslehre und naheliegend«
Unterrichtsgebiete " zu besetzen. Die
Anstellung ersolgt auf Privatdienst-
vertrag . Das Gehalt beträgt sür
Ledige 371,38 sür Verheiratete
388,78' brutto monatlich und
steigert sich alle zwei Jahre bis auf
826,86 bzw. 858,56 nach
zwanzigjähriger Dienstzeit . Bei Be¬
währung ist spätere Uebersührung in
das Beamtenverhältnis in Aussicht
genommen.

Bewerber müßen die Diplom-
Hauptprüsnng bestanden haben und
eine mindestens fünfjährige Praxis
nachweisen können. Besonderer Wert
wird gelegt aus erfolgreiche Tätigkeit
in der Einrichtung und !m Betrieb

von Baustellen . Politische Zuver¬
lässigkeit und einwandfreie Gesund¬
heit sind Bedingung.

Bewerbungen mit Lebenslauj und
Zeugnisabschriften sind bis zum
28. März 1838 an die Landesschul-
behörde, Abt. Berufs - und Fach¬
schulen, Bremen , Eeorgstr . 5, zu
richten.

4. 3. 1838.
Das Staatliche Personalamt.

HecickkÄc/le

Das Amtsgericht Bremen hat am
3. März 1338 folgendes Aufgebot
erlassen:

Aus Antrag des Tierarztes Or.
wsck. vot . Carl Junggeburth , Bremen,
Humboldtstraße 16, wird der unbe¬
kannte Inhaber des Erundschnld-
brieses über 28 688,— Feingoldmark,
eingetragen !m Grundbuch von
Bremen , Bezirk Borstadt H 61,
Blatt 1187 in Abt . III unter Nr . 2
aus Grundstück Humboldtstraße Nr . 16
für den Antragsteller als Grund¬
stückseigentümer hiermit aufgefordert,
den bezeichneten Grundschuldbries
unter Anmeldung seiner Rechte au!
denselben spätestens in dem hier¬
mit auf

Dienstag , den 3. Mai 1938,
vormittags 8 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Eevichts-
hause hierselbst, Erdgeschoß, Zimmer
Nr . 42, anberaumten Ausgebvts-

terpune dem Gerichte vorzulegen,
widrigensalls derselbe für kraftlos
erklärt werden soll. Die Ausgebots-
frist wird aus 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des ^Amtsgerichts.

UrteU!
In der Strafsache gegen den

Kaufmann Karl Johannes Gott-
helf Jacobs , geboren am 28. April
1872 in Calbe. wohnhaft in Bremen,
Mcherstratze 138, wegen Steuerzu-
widerhandlnng , hat das Amtsgericht
zu Bremen in der Sitzung vom
18. November 1937 sür Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen fortge¬
setzter Einkommensteuerhinterziehung
und wegen fortgesetzter Umsatzsteuer-
hinterziehung in je einem Falle —
Vergehen nach ß 336 der Reichsab-
gabenordnung , tz 74 Str .G.B. — zu
Geldstrafen von -A-tt 4588,— (vier-
tausendsiinshundert ), Hilssweise45 Ta¬
gen Gefängnis , und 4888,—
(viertausend ), hilssweise 48 Tagen
Gefängnis , sowie in die Kosten des
Verfahrens verurteilt . Daneben wird
die Bekanntmachung der Bestrafung
auf Kosten des Beschuldigten ange¬
ordnet.

Gründ «:

Das Urteil ist rechtskräftig.
Bremen , 7. 3. 1838.

Urkundsbeamter

der Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Glückshaube 168 Eoldamalgam
Erde. der man etwas geriebenen,
trockenen Stalldünger zusetzt.
Knolle soll mit Topfrand ab¬
schneiden. nicht tiefer in die Erde
bringen.
Glückshaube. Kommt ein Kind
in den unzerrissenenEihäuten
zur Welt, so heißt es im Volks¬
mund, das Kind sei in der E.
geboren. Besser wäre es, man
sprächevon Unglückshaube, da
die Gefahr der Erstickungsehr
groß ist.
Glücksspiel ist ein Spiel, bei dem
das Gewinnen ausschließlich vom
Zufalls abhängt (Hasardspiele).
Teilnahme an einem öffent¬
lichen, b. h. einem unbeschränkten
Kreis von Personen zugänglichen
Glücksspiel ist verboten und
strafbar.
Glückwünsche(entbehrlicheslat.
Fremdwort Gratulationen) sind
bei frohen Familienereignissen
und Verufserfolgen angebracht.
Bei Verwandten und guten
Freunden am Ort macht man
einen Besuch oder spricht seine
Glückwünsche durch den Fern¬
sprecher aus, sonst schreibt maneinen Brief oder schickt ein Tele¬
gramm. Menschen, die einem per¬
sönlich nicht nahestehen, über¬
mittelt man Glückwünsche nicht
durch den Fernsprecher,
Glühbirnen, elektrischeBirnen
sind heute hauptsächlich gas-
gefüllte MeraMrahtlampen, die
in jeder Stärke erhältlich sind.
Für Keller und Treppenhaus
wählt man etwa Birnen von
25 Watt , für Stehlampen und
Spiegelbeleuchlungsolche von 40
bis 60 Watt, für Ärbeitsräume

und auch fiir die Küche Birnen
von 199 Watt. Der Unterschied
des Stromverbrauchs ist nicht
so erheblich, baß er es recht¬
fertigt, auf gutes Licht zu ver¬
zichten.

lyzerin, sirup artige, farblose
Flüssigkeit, die bei der Herstel¬lung von Seifen und Stearin¬
säure gewonnenwird. Mit Was¬
ser verdünntes Elvzerin wird
zum Einreiben spröder Hände
und zum Eelchmeibigmachen von
Gummi verwendet.
Gobelin, sranz., Bilderteppich,
der als Wand-behangdient, wird
auf Kettenfäden aus Leinengarn
mit der Hand aus Schußfäden
farbiger Wolle und Seide ge¬
wirkt. Unechte Gobelins werden
auf mechanischen Webstühlenher¬
gestellt. Gobelins werden nicht
gebürstet, sondern abgesaugt.
Gold ist im reinen Zustand ein
sehr weiches Metall, weshalb
Feingold im Gebrauch unprak¬
tisch und nur ganz wenig ver¬
arbeitet wird. Die Härtung des
Goldes wird durch Zusatz von
Silber ober Kupfer erzielt. Der
Eoldstempel beispielsweise759,
zeigt an. wieviel tausendstel
Golv in der Legierungenthalten
sind Geldsachen reinigt man mit
warmemSeifenwasser und schüt¬
telt ste in einem Kästchenmit
Sägemehl bis sie trocken sind.
oder poliert sie mit einem wei¬
chen Läppchen Stark verunrei¬
nigte Geldsachen kann man auch
mit Spiritus oder Salmiak-
wasser behandeln.
Eoldamalgam, Verbindung von
Gold und Quecksilber, wird zu
Plomben für Zähne benutzt.
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Heute,  20 Uhr , Mi .-Eruppes
Ende unqes . 23 Uhr

IIU S1IW MM
Operette von H . Strecker

Do „ 19.1S Uhr:
Donnerstag -Eruppe 8

fest - Vorstellung
in Anwesenheitvon

Frau

16. gr. Eastspielabend:
Gastspiel

vom Opernhaus Hannover
Kammersänger

Air. AooiäLUaH?
vom

Friedrichstheater Dessau

Ms Walküre
Von Richard Wagner

Vrünhilde:
Erste Kraiger a . E.

Sieamund:
Dr . H . Wolf a . E.

Sonntag » den 13 . März , 14.30 Uhr
Zum Heldengedenktag

Kleine Preise : NM . 0.35- 2 .70
Schulen erhallen Ermäßigung.

MIKkImIkII
18 . 30  Uhr , Sonnabend -Er . L

U 11. gr . Eastsplel -Abend:
Gastspiel Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin
Kammersänger

Vr . tHorst WoN
vom Friedrichstheater Dessau

Irislsi»
Wä Isoläe

von Richard Wagner
Isolde : Frieda Leider a . E.
Lristan : Dr . Horst Wolf a . E.
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Gewinnauszug
s . Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar j« einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und.H

24. ZiehungSlag 7. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn « zu 1000V RM . 17147
6  Gewinne zu 3000 RM . 300740 33 >869 370676

16 Gewinn « zu 2000 RM . 176693 249128 264846
292428 300382 304409 .306699 316912

62 Gewinne zu 1000 RM . 4633 4663 22146 36072
> 58071 78691 103232 110722 133767 145672

149680 IS17SI I6I299 163060 177845 187686
190124 223198 239897 244836 246733 297872
322744 367036 388877 396377

92 Gewinne zu 600 RM . 4603 11582 16066 33762
39651 42643 64000 6S483 68684 78694 80614
97924 107763 110236 1I36II 124007 177741
161016 190040 191624 194486 214342 219806
228336 231681 23398 « 267241 257663 270200
279670 29731I 293772 307362 310338 311291
312048 317674 324647 336090 336963 362300
361399 369031 376420 38177S 392710

166 Gewinn « zu 300 RM . 2368 6976 9066 11661
15922 16179 16042 20667 27119 28449 32365
34296 39655 42603 61044 51045 51638 66625
63664 69763 70371 73446 74127 81064 97739
99339 99918 112832 116067 123277 12401I
162038 161783 167096 173766 175726 176743
191371 194134 197890 201312 202772 204328
206762 213066 213514 217636 224823 232817
236026 236316 241961 2469SI 248141 260316
266663 259774 261376 267782 269947 275623
260316 281640 294366 294936 295341 301646
303632 30S6S0 310167 314799 322261 322927
349636 360656 364010 365124 3S57S1 367261
382461 386773 393149 398706

On der heutigen Nachmiltagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 29879
2 Gewinne zu 6000 RM . 242513
6  Gewinne zu 3000 RM . 63044 S6S09

303726 * 3 ',"50 ? 2 20 ° 0 RM . 179066 196818
WEewunie zu 1000 RM . 3462 13000

MIO 93317 109318 116472 138649
'94299 2I8I92 227491 230061

247069 294928 326448 390262
„L 6 Een >jnne zu 500 NM . 19267 37672
40203 65023 66287 74696 76344 90303
101993 120566 145367 154622 166781

166666 16S9I6 177137
208284 211586 217521
238884 265311 258737
236867 3I36I0 316366
344496 362366 372834

222670
290100

23917
140SI8
238667

161614
189690
230726
279494
329266
3S090I

164412
194604
23487S
284417
336843
392893

44971
101769
16001I
164209
222334
278263
316233
379942

126 Gewinne zu 300 RM . 6176 10238
I2384 39188 60422 70522 81707

ll7666 68193 69924 95007 95613
99381 I01607 106218 107020 109,88
'A0275 142076 143669 163973 163782
182279 , 84,28 205207 206657 212168
220603 222343 227184 248133 260329
270819 272890 273434 279993 286609
101304 301976 303513 310425 313029
.26213 328461 323379 334876 ÄfqsZ

443,18 363399 364632 367923 398703

ckn Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000Ü00.
- >e 500000, 4 zu je 20000 , 18 zu je 10000
-8^ zu je 5000, 64 zu se 3000, 242 zu sc 2000'
472 zu je 1000. 822 zu s- 500. 171? -» ' 1« ^ '

30632 zu je 150 NM.

13546
83476
96892

134267
171668
213505
268463
300396
313264
342896
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Leichtsinn forderte S5V Verletzte
Staatsanwalt fordert Veeufsverbot für Zimmermann Stiei Sie Straf-

anträge im Lommerfumer kinsturiungttick
st. Köln, 8. März.

Der Prozeß um das Lommersnmer Einsturz-
ünglücksteht vor seinem Ende. Am Montagvor-
mittag stellte der Staatsanwalt bereits die Straf-
anträge. Er beantragte gegen den Zimmermann
Stiel wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit
mit fahrlässiger Körperverletzung, Vauvergehen
und Betrug zweieinhalb Jahre Gefängnis so¬
wie Verbot, seinen Beruf weiterhin auszuüben.
Gegen feinen Polier Zimmermann ebenfalls we¬
gen fahrlässigerTötung, fahrlässiger Körperver¬
letzung und Bauvergehen sechs Monate Gefäng¬
nis- Gegen Nix gleichfallswegen fahrlässiger Tö¬
tung, fahrlässiger Körperverletzungund Betrug
zehn Monate Gefängnis. Gegen den Kreisarchi-
teken Raths wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung sechs Monate Gefängnis.

Der Staatsanwalt ging zunächst auf die Vor¬
besprechungendes Tribünenbaues ein, um den
Pflichtenkreis der einzelnen Angeklagten zu um¬
grenzen. Er stützte sich dabei besonders auf die
Aussagendes ZeugenSchumacherI, dessen Glaub¬
würdigkeit in jeder Weise feststehe, stiel habe da¬
nach den Auftrag bekommen, die Tribünen in
Wahn und in Lommersum unabhängig vonein¬
ander zu errichten, eine Haftpflichtversicherung
von einer Million abzuschließen und den Tribü-
nenüau durch die Baupolizei in Verbindung mit
dem Vertreter von „KdF." abnehmen zu lasten.
Auch die Verfügung des Retchspropagandamini-
steriums über die Sicherheit bei Tribünenbauten
sei öfters, zum mindestens teilweise besprochen
worden.

Stiel habe dann beim Abschluß der Versicherung
lediglichden Schein, erfüllt. Ein. wirklicher Ver¬
sicherungsschutz mußte schon wegen der falschen
Zeichnungenund Berechnungen, die er vorgelegt
hatte, unwirksam bleiben. Entgegen den Ab¬
machungenhabe er zu wenig Arbeiter, vor allem
zu wenig Facharbeiter beschäftigt. So sei es kein
Wunder gewesen, daß die Tribunen in Lommer¬
sum schon anfangs einen höchst kümmerlichen Ein¬
druck gemacht hätten. Der Einsturz habe dann
zwischen der rechten Stehtribüne und der Mitte
begonnen und sich wellenförmig fortgesetzt. Es
habe dann zunächst ausgesehen, als sej kein grö¬
ßerer Schaden an Personen eingetreten, weil
sich die Zuschaueräußerst diszipliniert benahmen
und sofort von allen Stellen, der Wehrmacht und
der Partei alles eingesetztworden sei, um die
Verletzten abzutransportieren.

Erst hinterher habe man den vollen Umfang
der Katastrophe ermessen können. Studienrat
Heinrichaus Euskirchensei sehr bald seinen Ver¬
letzungen erlegen. Etwa 1200 Personen hätten
Schaden angemeldet. 880 Verletzte habe man ge¬
zählt. die jedoch zum allergrößten Teil unerheb¬
liche Körperschädendavongetragen hätten. Ledig¬
lich 60 Personen seien schwer oder minder schwer
verletzt, von denen allerdings ein Teil nach Aus¬
sagen der Aerzte lebenslänglich oder noch jahre¬
lang in ihrer Gesundheit geschädigt bleiben wür¬
den. Jetzt schon sei «in Vermögensschadenvon
145 000 Mark vergütet worden. Im ganzenwürde
sich wohl die Schadenersatzsummeauf mehrere
hunderttausend Mark belaufen.

broßfeuer bei Zlensburg
Ivllvüü RM. Volksvermögen vernichtet

Flensvurg, 8. März.
Ein folgenschweres Eroßfeuer in Wanderup bei

Flensburg äscherte zwei Besitzungenvollkommen
ein. Es handelt sich um eine Gastwirtschaftund
um eine stellmacherei. Es liegt offensichtlich
Brandstiftung vor, denn ein im gleichen Dorf be¬
schäftigter Knecht hatte nachts im betrunkenen
Zustand geäußert, daß er den Brand anlegen
wollte. Seine Begleiter nahmen ihm daraufhin die
Streichhölzerab. Dennoch hat er seine Drohung in
die Tat umgesetzt. Nach dem Brand hat er sich
durch Erschießendas Leben genommen.

Das Feuer konnte sich durch ungünstige Wind¬
verhältnisse unerhört schnell ausdehnen. Dadurch
gelang es nach dem Ausbruchdes Feuers in der
Gastwirtschaftnicht mehr, das gegenüberliegende
Gebäude zu retten. Dem raschen Einsatz der Feuer¬
wehren von Wanderup und Umgebung ist es ledig¬
lich gelungen, die durch das Feuer ebenfalls stark
bedrohtenumliegendenBesitzungen zu erhalten. —
Das Eroßfeuer forderte noch ein zweites Todes¬
opfer. Ein in dem Gebäude der Gastwirtschaft
schlafender taubstummer Händler konnte wegen
der schnellen Entwicklungdes Feuers nicht mehr
gerettet werden. Der angerichtete Sachschaden
wird auf 100 000 RM. geschätzt. Die gesamte Ein¬
richtung Leider Gebäude und 34 Stück Vieh wur¬
den ein Opfer der Flammen.

1?jaliriger Raubmördervor Sericht
Berlin, 8. März.

Der Raubmord, den zwei junge Burschen im
Alter von 17 und 28 Jahren im Januar ds. Js.
an einer 55jährigen Ladeninhaberin in der An¬
klagt«:. -Straße in Berlin verübten, findet jetzt
sein« gerichtliche Sühn«. Die beiden Angeklagten,
die mehrmals vorbestraft sind hatten beschlossen,
sich durch gemeinschaftlicheStraftaten Geld zu
verschaffen. Sie gingen zuerst zu einem Uhrmacher,
den sie unter Vorhalten einer Pistole berauben
wollten. Im letzten Augenblickwurden sie aber
unsicher, weil der Mann nicht den Eindruck machte;
als ob sie mit ihm leichtes Spiel hätten. Darauf
gingen sie zu der Inhaberin eines Kolonialwaren-
gefchäftes und überzeugten sich davon, daß die
Frau ganz allein im Lader war. Dann verübten
sie den Üeberfall, bei dem ihnen nur ganze
80 Pfennige in die Hände fielen. Die Frau ver¬
starb noch auf dem Wege ins Krankenhaus an den
erlittenen Schußverletzungen. Nach der Tat rühm¬
ten sich die beiden jugendlichen Verbrecher noch
ihres Üeberfalls und bezeichneten den Raubmord
als einen „Sport ". Am Tage nach der Tat konn¬
ten sie verhaftet werden und legten auch gleich ein
Geständnis ab.

Lisenbalinunglück in Sowjetspanien
Paris , 8. März.

Nach einer Havas-Meldung aus Barcelona er¬
eignete sich in der Nacht zum Sonntag — wie erst
jetzt bekannt wird — auf der Streckezwischen
Lerida und Tarragona ein schweresEisenbahn¬
unglück. Ein Schnellzugstieß mit einem Giiterzug
zusammen, wobei 30 Personen getötet und 157
mehr oder weniger schwer verletztwurden.

0rkan an der norwegischen Küste
Oslo, 8. März.

Der Sturm, den der Kreuzer „Köln" an der
norwegischen Küste zu bestehen hatte, hat auch an
Land schweren Schadenangerichtet. Bor allem der
Küstenstrich von Drontheim bis südlich von
Christiansundist von dem Orkan heimgesucht wor¬
den. Der FischerortSurnadalsöra mit etwa 25 bis
30 Häusern, darunter mehreren industriellen Be¬
trieben geriet durch den Sturm in Brand und
brannte völlig nieder. 1KV Menschen sind obdach¬
los geworden. Ein« 3 bis 4 Meter hohe Spring¬
flut vernichteteauch mehrereHäuser in einem an¬
deren Fischerortund riß eine ganze Scheune mit
sich. Auch viele Schiffe sind durch den Sturm schwer
beschädigt worden und man nimmt an, daß zahl¬
reiche Fischer, die keine Funkanlage an Bord
hatten, umgekommen sind.

SesHaststüchtiges„Standesamt"
— Warschau, 8. März.

' 2n Josefow Lei Warschauhat die Polizei durch
die Verhaftung des Juden Abraham Ra-
binowicz  und seiner jüdischenHelfer Josek
Wasser und Mende .l Strasman  ein
„blühendes" Geschäft zu Fall gebracht. Der Dreh
dieses Geschäftesberuhte auf der Tatsache, daß
die Behördenden Wünschen einzelner nicht immer
so ohne weiteres nachkommen, sondern sich bei
manchen GelegenheitenUrkundenund Unterlagen
vorlegen lasten. Also eröffneten die drei Juden
ein .Büro, das Heiraten und Scheidungen„ohne
Schwierigkeiten" ausführte. Rabinowicz gab sich
als jüdischerStandesbeamter und Rabbiner aus
und erledigte in dieser Eigenschaft alle gewünsch¬
ten standesamtlichen Obliegenheiten, natürlich
gegen entsprechende Bezahlung.

Das knde der „schönen TNojka"
— Warschau, 8. März.

Der Zufall hat der Warschauer Polizei einen
großen Fang in die Hände gespielt. Bei einer Ge¬
richtsverhandlung entstand eine Störung dadurch,
daß zwischen dem jüdischen Zeugen Moschek Schicht
und einer eleganten jungen Zuschauerinein hefti¬
ger Streit ausbrach. Als die Polizei die Perso¬
nalien der Streitenden feststellen wollte, wies sich
zwar Schichteinwandfrei aus, aber die hübsche
junge Dame machte Schwierigkeiten, ihren Namen
zu nennen. So kam sie vor den Untersuchungs¬
richter, dem gegenüber sie zwar auch schweigsam
blieb, aber als man ihre Kleidung durchsuchte,
fand man einen französischen Paß auf den Namen
Marie Majet und eine Rundreifekarte durch alle
europäischenLänder, die auf den Namen Blina
Kruszawna" personengleich ist. „Die schöne Mojka"
führte dazu, daß die Polizei das Steckbriefregister
durchsah. Und dort fand sich dann ein Bild einer
berüchtigtenVerbrechern, die ausschließlich unter
dem Namen „die schöne Mojka" bekannt ist, und
die mit dieser „Marie Majet" und „Vlina
Kruszkwwna personengleich ist. „Die schöne Mojka"
ist eine „berühmte" internationale Eisenbahn-
diebin. Sie verdankt ihre „Erfolge" der Methode,
ihre Mitreisenden durch narkotische Mittel einzu¬
schläfernund dann auszuplündern. Steckbrieflich
wird sie von der deutschen und französischen Poli¬
zei gesucht.

Ver flnasver von heute
„Nger Kid" findet nirgends flusentfialt— kin vetriigerWird in allen rändern geächtet

eb. Paris,  8 . März.
Seit Monaten irrt einer der berüchtigtstenAlkoholschmugglerAmerikas, der „Bierköniq Tiger

Kid-, der mit seinem bürgerlichen Namen Alex Sikowskq heißt und Ostjude ist. durch die Welt,
um einen Aufenthalt zu finden. Aber kein Staat will diesen gefährlichen Gangster aufnehmen,
obgleich er in einem Lurusauto reist und ein großes Vermögen besitzt. Nun hat auch der
Duodez-Staat Andorra seine Ausenthaltsbewilligung abgelehnt.

Dem ewigen Juden gleich, reist „Tiger Kid",
wie man in den Vereinigten Staaten den berüch¬
tigten AlkoholschmugglerAlex Sikowsky nannte,
seit Monaten von Land zu Land, um irgendwo
aus der Welt eine Staatsangehörigkeit und einen
Aufenthalt zu finden. Nur daß er nicht zu Fuß
wandert, sondern in einem Luxusautomobil reist,
begleitet von einem Chauffeur und einem Sekre¬
tär , denn „Tiger Kid" wurde in USA. nicht um¬
sonst als der /Merkönig" bezeichnet; seine dunklen
Geschäftehaben ihn mcht nur häufig mit den
Gerichten in Berührung gebracht, sondern ihm
auch zu großemReichtumverholfen. Dem Steuer-
steMrief. den man in den Vereinigten Staaten
gegen ihn erließ entzog sich Sikowskn, der einst
Äs polnischer Jude in Amerikaeinwanderte, durch
schleunigeFlucht. Nun will ihn kein Land der
Erde haben, allenthalben schickt man ihn trotz
seines Reichtums nach 48 Stunden wieder weiter,
und selbst der kleinsteStaat der Welt, Andorra,
hat ihm soebeneine Absage erteilt.

Sikowsky begann seine ausschließlich aus krum¬
men Geschäften bestehende Laufbahn, indem er in
Nordamerika eine Brauerei eröffnete. Als die
Prohibition kam. übte er sein Gewerbeweiterhin
auf illegalemWege aus. Obwohlman ihn wieder¬
holt faßte und auch in Untersuchungshaftnahm,
wußte er sich immer wieder dem Zugriff der Ge¬
richte zu entziehen. Schließlich mußte er aber doch
die Vereinigten Staaten verlassen, nachdem seine
Steuerschulden 82 Millionen Dollar betrugen.
Diesmal versuchte er sein Glück in Europa. Aber
er hatte Pech, niemand wollte den qesährlichen
Gangsteraufnehmen. Nach Wien verfolgte ihn der
Steckbrief der amerikanischen Polizei, so daß man
ihn schleunigst wieder auswies.

NachdemPolen den Gangster schon längst aus¬
gebürgert hatt«., kam es ihm darauf an, eins

andere Staatsbürgerschaft zu erwerben. Auf
irgendeine Weise vermochte er sich nach seiner
Flucht aus USA. einen Paß des Staates Para¬
guay zu verschaffen. Diesen wollte er, nachdem
man ihn in Frankreich, Belgien und Holland
wieder abschob, dazu verwenden, um in Nord-
afrika einen ständigenWohnsitz zu erhalten. Die
Behörden von Tunis legten jedoch ebenso wie die
aller europäischenLänder keinen Wert darauf,
einen berüchtigten Verbrecher in ihrem Bereich
aufzunehmen und verweigerten ihm die Einreise.
AIs „Tiger Kid" auf anderem Wege nach Afrika
zu gelangen suchte, nahm man ihn in Eagablanca
fest und schob ihn nach Marseille ab.

Die französischenBehörden bestanden darauf,
daß er das Land nach 48 Stunden wieder verkäste.
So begab sich Sikowsky an die spanisch-französische
Grenze, um von Borg-Madame in den Ostpyre^
näen aus die Regierung des Zwergstaates An¬
dorra um ein Wohnrechtzu ersuchen. Voller Er¬
regung wartete der „Vierkönig von USA." aus die
Entscheidung, die zu seiner Enttäuschung nun
ebenso negativ ausfiel , wie die der übrigen
Länder. Auch Andorra wollte den paßlosenGang¬
ster nicht aufnehmen. Gleichzeitigtraf auch aus
Liechtenstein, das ftüher gerne ein gesuchter Zu¬
fluchtsort unbeliebter Leute war, eine ablehnende
Antwort ein. Was soll nun mit „Tiger Kid",
dem modernen Ahasver, geschehen? Resigniert
überläßt er es der französischen Polizei, wohin
man ihn nun abschießt. Seine letzte Hoffnung ist,
wie er sagt. der neugeschaffene Irische Freistaat.
Aber es ist kaum anzunehmen, daß man in diesem
sittenstrenqen Land anders denkt als in der
übrigen Welt. Sowjetrußland und Rotspanien
scheinen dem gerissenenJuden auf jeden Fall zu
unsicherzu sein, als dag er sich hier ein neues
Asyl schaffen möcht«.
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)upp l^ussels
mit seinem neuesten „ Oesamme/ken Werk" :
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Usin OroLpapa gsnak seit sislirig Fakiren,

Was er gsno6 . verständig un6 srlalirsn.

l̂ sinsclimecksr war clsr Uann sclion in clsr Wiege;

Lecläclitig rag er ^ug um Xug clis Kigs

krst an clsr / imms , — spater clonn als l̂ auclisr:

kr wol' einkluger OuaIitäts -Verl)rauc!isr !—
G

Oeclulclig lis6 sicli jscler von clem zelten

Den Vortrag über „öess 'res kauclisn " kalten . . .

Oack, was clsn Opa (gan2 ?u l̂ sckt!) empörte,
Won, clak kein ^ ensck auf seine kslirsn körte,

krst als clurck's Kino jstrt uncl clurck clis ^ itung

Die „neue k̂auck-^pocks" koncl Verbreitung,
Da waren wir auf einmal uns im lxloren.

Oa6 wir kis clato nichts als „Raffer" waren . . . !

Was meinen 5ie . wie Oro6popo sick kränkte,
I) o6 er 's nickt war. clsr uns Tum Outen lenkte —

^r scklo6 sick ein - clas konnt' er niclit verstellen —

klnc! seitdem Kot ikn nismanc! mekr gesellen . . . !
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l.K'F'„6renze des Möglichen am Neck erreicht

DeichsmSnnerturmvort Schneider über die Karlsruher Meisterschaften — Deutschlands Turner waren fleißig
Tft deutschen Tnrnnieisterkchatten ill Karlsruhe find

vorüber , sie brachten an säst allen Geräten ausge¬
zeichnete Leistungen , die. auch international gesehen
aus kehr hoher Stute standen. Ein Beweis daiür . daß
Deutschlands Kunkrrurner sftißig waren . Tftse An¬
sicht Lästerte nach den kämpft » auch Martin Schnei¬
der.  Deutschlands Viänneiturnwart . der seit Jahren
ein Vater der deutschen Kunstturner ist. die er schon
to ost zu schönen Länderkampssiegen gesuhlt hat . Un¬
serem Mitarbeiter gab er einen llederblick über die
augendliMichem schwächen und stärken an den ver¬
schiedenen Geräten.

Schneider begann mit den ruhig hängenden Rin¬
gen.  die rinn das Sorgenkind der deutschen Turner
waren . ..Wir baden früher das Turnen an den schwin-
genden Ringen geMrgt . weit die Ring « zn-n sckwin-
örn geboren sind", so erklärte er . . Tvch für die Welt-
mei' ierichasten tMt und die Olympischen spiele IMS
in Berlin wurden vom internationalen Tnrnverband
die Uebungen an den ruhig hängenden Ringe » ver¬
langt , Wir mußten in wenigen Jahren umlernen
ohne im eigenen Lande Lehrmeister zu desitzen: auch
fehlte hier die -Tradition . Wir haben umgelernt und
nach zwei Jahren , bei den Olympischen spielen in
Berlin konnten wir den zweiten Platz hinter der
Tschechoslowakeibelegen. Mit dem Rimgkurnen hier in
der Teutkchlandriege in Karlsruhe war ich ebenfalls
zutrieben. Nur d« Hondstänbe müssen noch

sehr geübt werden,  damit sie den Turnern mit
größerer Sicherheit gelingen , Der, Handstand au ? den
Ringen ist beinahe das A und O an diesem Gerät ."

..Wird niemals mehr an den schwingenden Ringen
geturnr . die den Mut in den Vordergrund stellen?"

..Wir müssen die Schaukelringe wieder ihrem ur¬
sprünglichen Zweck dienstbar machen. Des gelingt ober
nicht von heute aus morgen ."

Tann kamen wir zu den Freiübungen,  und
hier erklärte Schneider : „In den Freiübungen der
Teutschen herrscht heute nicht mehr die Gymnastik, son¬
dern die Leistung. Aesthetik Mein hat es niemals ge¬
machst Unsere Turner zeigen neben einkachen gym¬
nastische» Schwüngen vor ollem schwierige Bodenübun¬
gen und beinahe alle Arten von saltis ."

Martin -Schneider Hot die deutschen Turner zu diesen
Leistungen geführt . Tas kam selbst bei der kür von
Kurt Krötsch zum Ausdruck, Krölsch besaß nur in
Teutschland einen Namen als guter Freiübungstnrner.
Tas Ausland erkannte seine Leistungen nicht an . weil
der Salto fehlte. Krötsch zeigte nun in der Markthalle
von Karlsruhe zum ersten Mole einen Salto rückwärts
und wurde damit teutscher Meister in den Frei¬
übungen.

sehr zutrieben ist Schneider mit den Leistungen
am Barren und Reck.  An beiden Geräten ist
kaum noch etwas zu lernen.  Tenn wir

haben in Deutschland die Grenze des Möglichen so gut
wie vollkommen erreichst schwarzmann  zeigte
dirs am deutlichsten. Am Barren wurden die schön¬
sten Lnstrollen geturnt , und der Düsseldorfer Georg
siech sührte sogar die stütze mit ganzer Drehung aus.

Doch wie steht es mit den Turnern am Eriken»
pjerd.  dem Gerät der Unsicherheit? Der Rrichs-
mömnerturnwort erzählt dazu : ..Ich habe die Pflicht»
Übung so ausgeschrieben, daß sie von keinem Turner
aus dem Handgelenk geschüttelt werden konnte. Ei«
tristt seine schwächste seile , denn sie mutz links und
rechts geturnt weiden . Daß es geht. bewiesen die Er,
gebnine. Wir sind auch am Pferd sicherer  ge¬
worden . Die Pflichtübungen gefielen mir überhaupt
an den Geräten bester als im vorigen Jahre in Etntt»
garst Unsere Turner haben fleißig gearbeitet , und zwar
alle Kein Tnrner versagte ernstlich. Alle erwiesen
sich dieses großen Kampfes würdig ."

Inm Schluß kamen wir auf den Nachwuchs zu
sprechen. ..Wir werden nach dem Teutschen Turn-
und Lpvitftsi in BreSlau daiür sorgen , daß unser«
18jährigen den Anschluß an die älteren Turner nicht
verlieren , die vielleicht setzt durch die Olympialehr-
gänge mit ihren Leistungen auf einsamer Höhe stehen
und dem Nachwuchs den Mut nehmen könnten. Wir
muffen dafür sorgen, daß unser Nachwuchs rechtzeitig
zur Stelle ist . wenn unsere heutigen Meister einmal
von den internationalen Kämpfen abtreten müssen."

klar ! Lodrenck

Das 70k . tagt in Kairo
Tie nr den ür Kairo begrrmenDeS'-urra K-MirreT

wird dinsich-lich der Olympiichen spiele ISstl in Tokio
vow rMi 'Äe-derL'ST Bedeuwim desn Anr-
sckeiberr von brMenz SswaLd Dird TEichLand in
Â irs drrrck Dr . Karl RirLer von Halt.
Serzoa Adolf Friedrich zu MeLlendurg

dLirÄpGeneralMajor von « erchenan
verTreLen, Henera D̂ajor von Neichenan Vnrde rnrzück
au ? drieslichrm Weg- dar » den Präsidenten des JSK
Graf de Baillek-Latour als Nachfolger von Exzellenz
Sewöid bestätigst . . . . . . .

General »on Nckchsnan hat sich s« o» InngU ' m
VoWmnnd dc» Namen „Sport - Generals
erworben , den» er gehört zu den Pionieren des
deutschen Sportes WechMn . wobei er sich besonders
um» den Ausbau des deutschen Milikärfpvrts verdient
gemacht hat . Walter von R-ichenau wurde rS5t in
Karlsruhe geboren und fand schon früchzeitig den SÄg
in die Semriulcha ' r der Sportler Er war bekanntlich
einer der ersten Offiziere der alten Armee , der sich
«Lip idtätigte und neben seiner hervorragenden miu-
tärSchen Lausidab» kann er auch an ? schöne sportliche
Erfolge zurückblicken. Schon vor dem Kriege richt« - er
deim Berliner Sport -Club die Or-r; er -abreriung er»
und karietr selbst beim ersten LWziers -sportsest im
Jahre 1S1L Er ist auch durch eine Reihe wertvoller
Airstüse herdorzetieten.

General von Reicherm» schürte auch der deur-chen
SdL >ieickomm:»sivn an . die unter Führung von Dr.
Diem im Ich « IMS nach Amerika reiste, um dir
amerikanischen Sportarten und Methoden kennenzu¬
lernen . Bis ' beute ttftb der General seine» Grundsätze»
treu und betLiaft sich au ? den verschrsdemsten iport-
kcherr Gebiete». "In Berlin spickft der »Sport -General"
in ' der Slrherren -Ma —.ichast von Herch-r-BSE . als
MiirckWsft : FußbaL . Als hezsikerter Tennisspieler
»Mm er regelmäßig an den Westkämpftn wn die
Deutsche Heerrsmeister -chust teil.

Lm Pas Bist , dickes Mannes abtznrnnde» . muß noch
erwähnt werde» , daß er als juruwr Offizier im Jahr«
Mb dft L-densrckrungsmedaSe erstickt. Bei - ine»
^luch in Bueuos Aires geriet der damalige Leutnant
mit einige» Freunden bä einer Bootsfahrt aus den
La Mars in ein schweres Unwetter . Nur durch den
Ginkatz seines Lebens gelang es dem Leutnant von
Reicherm». die Vo-ot-gesährke» vor dem Tode des Er¬
trinkens zu hewachren. Dicke Einftchbereitschast hak
Walter von Reichen»» immrr wieder bewiese». Wir
schätze» und verehre» ihn nicht nur als großen
Geödeten , sonder» auch als vorbildliche» Sporismann.

Deutscher lurnerdund in vsterreich
Der Teutsche Tnrnerstnnd in Oesterreich, der nun

trmder das Recht nneingckchränkrei Betärianng erhal¬
te» hab. erläßt einen Anirui an seine Mitglieder , in
dem Nr die znknnsckge Arbeit des Deutschen Turner-
bundes die Parole ausgearbeitet wird . mit Leistungen
für die Gesinnung zu werden, Ausgabe und Arbeit,
hetzt es in dem Ansrns weiter , steigen damit zu fast
bedrückender Größe . Wir wipen . daß wir dieser Aus¬
gabe unter Anstuetung unterer gesamten Kraft , un¬
seres starken Willens und unserer begeisterten Einfatz-
ierritschift gewachsen sei» werden. Schärfste Mannes¬
zucht. ded:»gu»Ks!cke NntrrvrdnLng und hrugednngs-
voLster Einsatz, verbünde » mit sachlichster Arbeit,
baden »nßerr« Weg z» bestimmen. Tie Leistung und
nicht das Wort entscheidet.

Dach den Skikämpfen von kngelberg
Baron lk Zart würLiol das krgkdms der wellmeisterschast/ Überraschung: unser Dachwuchs

Nach den große» Erfolgen nnserrr skimouMichaft bei
den Weltmeisterschaften in Engeiberg sprach nnser M-
Witardeiter mit dem bekannten deutschen skiführer
Baron Le Kort,  der in der Schweiz den Vorsitz des
Arbeitsausschusses der alpinen skiweltuieisterschaflrn
betreut hatte . Baron Le Fort äußerte sich begeistert
über Auftreten und Abschneide» der acht deutschem
Läuier,

Sowohl mit den Frauen , die ja mit dem Dreigestirn
Christel Cranz . .Lisa Reich, Köche Gioseagcr den bisher
überzeugendsten Triumph erringen konnten ", so erklärt
Baron Le Fort . ...als auch mit den Männer » können
wir hundeüpn ^ entig -zufrieden sein. Was uns vor
allem freut bei» ' hervorragenden Abschneiden der
Mannschaft : die Männer haben sowohl im Tvrlaus
als auch in der Kombination den ersten Platz belegt,
nachdem sie beim Abfahren hinter den Franzosen knapp
dritte Wurden. Und ebenso erfreulich ist es. daß der
Nachwuchs sich in der Reihe der international seit
langem bewährte » Könner ganz ausgezeichnet gehakte»
hak. Das gilt sowohl Von Liefet Hoserrr , als auch von
Josef Prrtzfch. der nach Lantschner sogar unser Bester
war , nachdem Toni Bader infolge Verletzung beim Tor-
lanf nicht antreten konnte.

Besonders anerkannt wurde allgemein die 8  r-
famtbaltnng der deutsche » Mannschaft,
die in Engelderg den denkbar besten Eindruck mochte,
sowohl in der Vorbereitung - zeit durch ihr kamerad¬
schaftliches Zusammenhalten , als « ich in den Kämpfen
selbst durch ihr gleichmäßig gutes AbichNride«. Das
ist , in erster Linie auch das Verdienst ' des Trainers
Friedei Psristr , der die gesamte Mannschaft am Tage

des Rennens wirklich zu bester Leistnngssorm gebracht
HNte- Buch die Ersatzleute Kemser und die beiden
Pfnür sowie Liefet Schwarz waren in bester Verfassung,
so daß selbst bei einer Troiningsveiletzung der Mann¬
schaft keine Schwächung der deutschen Vertretung ein¬
getreten Wäre."

Sehr lobend sprach Baron Le Fort über dir gesamt«
Organisation  der Schweiz. Tie Organisation
war sehr gut und gründlich . Von den einzelnen strei¬
ken berichtet Baron Le Fort . daß der Abfahrt - laus in¬
folge der eingetretene » Vrrhorrschung nun doch zu
einer richtigen „Rennbahn " geworden war . Der Tvr-
lanfhang war für heutige Verhältnisse nicht mehr ganz
geeignet, da er zu wenig steil und zu lang gezogen
War. So war es nicht möglich, den gewohnten flüssi¬
ge» " auf M stecken, der das Können der spitzenleute
voll zur Geltung bringt . Bewundernswert war im
Lvrlauf das Laust » von Heli Lantschner , der trotz
einer noch im Ziel des Absahrtslansts erlittenen Knie¬
verletzung sein Bestes gab.

Bon den anderen Nationen hob Baron Le Fort vor
Mem die prachtvolle Mannschaft her
Franzosen — allen voran der Weltmeister ALais
— hervor , die bei dem Anhalten ihrer Leistungshöhe
auch in Zukunft unser« schärfsten Gegner bilden däch¬
te». Ein Teil der deutschen Mannschaft wird am kom¬
menden Wochenende nun die deutschen Farben noch
einmal bei den schweizer S kimeiftersch as¬
ten in Wrngen  vertreten . E- starten dabei unter
»riebe ! Pwistrs Leitung folgende Teutsche: Frauen:
Chm-rel Gränz rücket Hoserrr : Männer : Helmnth
Lantschner . Roman Wörndle . Joseph Pertzsch. SanS
Pfnür und Harro Gränz.

Sechzigmal über 5ilenriede
Das lö . Internationale Eilenri -derrnnen . das am

Ist April von der Motorgrnppe Nicksersachfen des
NSKK . im Auftrag der Stärken Nationalen Sport-
bebörde für die denrsche Kraftiahrt durchgeführt wird.
eröGner die denckche Mvwrrrnnzeit Wie in den
frühere « Jahren werden die Ergebnis «- dickes Rennens
für die Tentiche Kraftradmeisterichaft gewerter . Eine
giriNdlegerde Nenernng ist dadurch eingetreten , daß
die Kundenzahl für alle drei Klaffen der Solo¬
maschinen — Seneuwagenrenne » werden in Deutsch¬
land nicht mehr ausgetragxn — von Ist auf «st Runden
erhöht ist. fo daß also jede Klare ani der Rundst recke
von,je 4.M Kilometer Länge insgesamt WS Kilometer
xi «ahre» hat . Daß dicke lange srrecke eine der
ssnaltigstew Zerreißproben für die Maschine darstellt
und außerdem von den Fahrern ganz außerordent¬
lichen Vrperlichen Einsatz verlangt , ist selbstverständ¬
lich. Tie streckcnverkängernng in deutschen Remien
müßte aber deshalb vorgenommen werde», um unsere
Fahrer für intrrmatiwnale Kennen zu schalen, die in
den meiste« Fällen Sangstreckinrenuen sind. Nach dem
Wort des Korssführers hei ter Siegerehrung des
deutsche« Kraftsahrsports während der AutowwbÄ-
nnsstellnmg,lauset bekanntlich Sie Parole der teutschen
Kraftfahrt für I8Z8: Höchster Einsatz im Ausland.

Wie aus den Ausschreibungen hervorgeht , sind zu
diesem Rennen teilnahmeberechtigt 'die Jühaber einer

warum kein Dugblj gegen 5ng!and?
Dir nächsten fiusgadrnd« deutschen Fünfzehn ck Zwei schwere Spiele gegen Zrnnkreich

Nach dem Stuttgarter KngbyläÄSerkampf Deupchland
oege» Zcaiiru . der Teuckchkanödekaunrlich einen MO-«--'S ' " ' "" ' ' " " ' .brachte, hatte unter Mitarbeiwr Gelegenheit, mit
rem denckKrn Rnghyiützrer Hermann Meister-
Heidelberg. über die kommeüdrn Kämpfe und über den
Ssand des i»birwaiüonale« Kngbhfporles z» sprechen.

..Jtalie « war für uns ein schwerer und sehr ernst
k» nehmender Gegner ' , fo erkiärre Hermann Meister.
..aber dennoch habe» wir das Spie ! in Smttgair
daupckäwlich als letzte Kmupivarbereituna Kr "den
aroße » LänSerkampf am Lt März im Frankswrter
sporckeid gegen Frankreich herrachrei. Tieft Begegnung
wird zweiwliws die ühwerste des ganzen Jahres wer¬
de», llebrigens rrr -v » wir term Bukarestür Trei-
'..rrSerrurnier vom IS. bis W. Mai ein zweiws Mal
mck dir im Kvntinent -Kagby führenden Franzosen ."

.Habe » wir gegen Frankreich keine Gewinnchaiwe?"

..Er» Sieg ist nicht völlig ansgeschkoffen. Ader dir
deuckche Mannschaft müßte dann in Mbersor»
stüele». und sie Franzosen müßten r» gleichen
Augenblick weniger KampszlLck haben . In 13 Spielen
ist uns bisher nur einmal ein Sieg Mglücki. Mau
deck aber nicht versessen, daß der Kngbhiport in
Frankreich fthr stark verbreitet ist und in südftank-
reich >ogwr vor dem Hnßball komm». A>deutschen stehe»
inZE "arnt etwa SA> ftanzöüiche Vereine gegenüber,"

-Ist nicht auch einmal ei» Kampf Mgen EnMand
zu rrwarreu ? "

..Leider nicht. Früher bestand Mischen Teutichlaud
uvd EnglaM zwar ein reger spielvvrbehr nuS all¬
jährlich an Sibern waren Deutsche Blannschaften in
England und englische Mannschaften bei uns zn Gast.
1831 brach jedoch der englische Verband die Bezi-humZen
M Frantreuh und kurmrtzand und ohne jede« Grund
auch zu den Mrrgen KonrineMMMiMieu ak» Alle hrs-
berige» Versuche, die ich auch als L Präsidemt des
Internationalen Kwzduverbandes . dem die Länder mwd
Drmriuions der BrÄiftbe» Kuobd-Lmrou uichr anqe-
höreu . unternahm , batten !er»e» Eckola. '

.Wie viele Arte» von KnHbv gibt es eigentlich?"
,Jm wck-urliche» drei. Das Lmatenr -Rügbl» mir je

1b Smeler ». wir rs bck uns , in G».gland . Frankreich
rchu. ^ gespielt M-tb . Sann das Berufs - Rugbh
mir je 13 Spieler », das i» E«glww>. Frankreich und
den ScherftrläNder » Âustralien .. NeuftelaudS heimisch
ist und schließlich das amerikanisch « -Foot-
dall ", das mft unftrem RwA«, irrst nur den Ball
gemeinsam hat . Ju den sMamu wird «in sehr rohes
Ka-chMsiel bedorHngr. bei dem aus jeder Seile
II Spieler mitwirken , die nicht uwr den im BckiHdes
Balkes beftrdlicha» Lla »u.. ioueer » anch alle anderen
Gezrur an ? fast jche Art «sd Weift angreisen und
-lege» " können. Tie Bilanz des amerikanischen ^Foot-
vall" weift jehis Jahr auch «ine ganze Reche tEicherUnfälle ans. "

Marine?" ^ ^ rwgeu
-An Versuche» dick« BegegnnMg zustawde z» bringen,

hat rs nicht gckehl: und ich glaube , daß sie auch noch
kommen » erd. D.e Viariw«  iusbckoudere hat sehr
diele KngbWWauwschafte» und in Kiel gibt es i- B,
kaum ein schiff Ohne eiwe RwghyiüuWchn, Zn unseren
Vereine » Uibr -4 «ine ganze Arche van Wehr-
machr--e»aehörr>gi», Alleiu im Ländeckpiel iu stnUgari
spiel:-» >re-, Mrieroisizftrr iu der deutsche» National-
Mann' chaft.. In Hannover gibt es auch einen Rugby

spielenden Militärspoitd -iein . Wck>ri«-»s hat das iu
England tradckidneNe spiel Heer g-Mn Marine im
letzten Jahr vor 1M « W Zuschauern stattgesmwden."

Schon S Kockk̂-Meister
Nachdem am letzten Sonntag nun ' auch der Gau

Schlesieu mit dem THE . Rot-Weiß Görlitz. der im
Endspiel den Bre - lauer HE. mir AI besiegte, ftinen
Hvck-HM-ister «rmWelt hat . stehe« nunmch>r schon in
neun Gauen die Teilnehmer an der Teutschen Meister¬
schaft ftst. Es sind dies : Leipziger SE . «Sachsens.
Rot -Weiß Görlitz (Schlesien«. Rot -Weiß Köln sMitftl-
rtzein). 1, Hanaver THE- (.Heüeu). Blau -Weiß Königs¬
berg lDLprruheN ». Mmer FB »1 «Württembergs
Iah » MümchemPatzern ). TB. öl Sachsenhauftn <Süd-
wrst.i. THE. Nhlenhorst sNordmark «.

internationale » Fohrrrlizenz Nr Krafträder die Kr
1SSS « ükligke-r bat . Zur Vorbewiwng der Fahrer
sind WLder drei -Trainingstage vorgesehen. Jeder
Johmr ist verpflichtet , während des offiziellen
nra -nings SS Runden xi fahren . Als Windestrunde »-
zeuen ün T raiiüug ist in her « iaüe A ein Durchschnitt
von 90 Krlometer . in her » lalle L SS Kilometer und
in der Klaffe 6 von I»l<0-Krl»meler -Gckch»-:ichipkrit
gefordert , und sicher Fahrer , «er dicke Geschwindigkeit
nrchc erreicht , wird zum Stark nicht zugelassen. Das
EUenrechevrnwe» wird entgegengesetzt dem Laufe des
Uhrzeigers gesichren. wobei links gesahrrm und rechrs
rcheicholtwerden mutz. In jeder Klaffe werden höchstürs
W Sahrer Mgelaffrn . Tas Kennen wird nach' » u-
!»» « des Si -Aer- abgebrochen. Tie Wertung der
werteren FahrkorSurvenken erfolgt nach der Zeit - und
Streckenlänge , die jeder Teilnehmer bis zn dickemZertpunkt bat.

Für dir slartplLp - heftn Kennen sivd die schnellsten
Training - zeiten ma§zeber» . so daß bei dem als Rudel-
start mit stehendem Motor errolgeuder Beginn des
Kennen ? die schnellsten Training -fahrer in der erste»
Reihe itchen. Dos Startzeichen zu» ersten Reuuen
wrÄ« um L3S Uhr . zu den weibereu um 11̂ 0 umd
Itlsll Uhr . gegeben. Nach Beendigung des Rennens
werden die jMhrzeuge einer Schlußabnahms unter¬
zogen bei der die Êntnahme von Kraftstoffprobeu
sv orgckchrrebeuer KrupKwfs« und hie Nachmeffung bcs
Zhlruderinhatts der g-wertelen Maschinen erfolgt

vier VMW. bei den - l00v Meilen^
Die iniernativWiIft Motnckpvrt -Saison wird am

3. April mit den „IMS Meilen von Brescia " ein-
oelefteh die auk den unadgcsperrteu Landstraßen
Italiens gefahren werden. Die Bavcrckihm Mokoren-
werft sind « ch in dieftm Jahr vertreten , und zwar
starten vier der W-PS -sportwageu . Als Fahrer
wurden Uli Richter-München . Prinz zu schauWbnrg-
Lippe. der Engländer B. S . Fane und Gr « LNramr-
Ztaliem gemeldet. Die vier Fahrer starten im Eiuzel-
weMewerb und werderi gleichzeitig als Mannschaft Wr
BMW . gewartet:

Sladtpork-kurs ftkr schneit
Die Wdtor -DheiVrnpve Nord des NSKK . gab am

Montags Gelegenheit , dir neue Rennstrecke im Ham¬
burger Ŝtadtpark zn besichkige» . auf der am Sounhlg:
ll- Mut das JnteruaEouaft Stadtpark -Reuuea zum
Anstrag kommt.  An Vieira sveleu des Kurses ist
eine neue Straßendecke gelegt Viele Karde » wurde»
überhöht Wellen beseitigt nnd Windung «« begradigt
Mit berechtigter Anstuerisamkeil sah man den erste»

Proberunden entgegen , die am Montag von den Renn¬
fahrern Ricknow-Berlin und AHI-wede-Hamburg am
Rudge- und Norton -Maschinen gedreht wurden , schon
im Bandgalopp wurden Rundenzeiten von ISst - turr-
denlilvmeter erzielt , wobei die Maschinen natürlich
bei diesen ersten Versuchen noch nicht voll ausgckahren
werden konnten. In erster Linie waren die Eimhrnn-
aen wertvoll die die beiden Rennfahrer aus der neuen
Strecke sammelten. Es ist sicher damit zu rechnen. Satz
an ! der K Kilometer langen strecke Rvsrmrsters Hoch»
IkisNing von IM Stundenkilometer vorn Jahr « IS31
übertrvisen wird . und zwar dürften Rundendnich-

,schnit !e von IW Stundenkilometer leicht zu «rzwlen
sein. Die neue Strecke, die in diesem Jahre al-
Rrchtskurs gefahren wird . sah übrigens auch einen
neuen engü ' iben Sportwagen als Trainingsgast . Ter
Alwnaer Hillegart versuchte sich mit dem IH-Siter-
HNG -Sporlivagen besonders im Kurvcnsahreiü

fluch Nordschleswig in Brcs 'ou
Unter außerordentlich starker Beteiligung 'and in

Sonderdurg das 10- D-rband - s-st der im Tenckchen
Tnrnverband zusammengeschlollenen deutschen Turn¬
verein« Zivrd-Schle-wigs statt . Der Perbondssüdier
Peter Peters on  teitie u. a. mit . daß sich der^Ver¬
band mich an -ein großen Teutschen Turn - und Sport¬
fest in Brestau beteiligen werde, — Tcn Hamptwen-
kamps im Geräteturnen gewann wie im Vorjahr
Apenrad « mit 10SV.L Punkwn vor Tendern mit
lNätb Punkte »,

Zibo-Kongreh in Berlin
Der Internationale Amateur -Borverband Films hat

seinen nächsten Kongreß für die Zeit vom A>. bis
SL, Juni nach Berlin einberasen . Anschließend findet
eine Kamjärichter -Tagung statt , bei der alft Kegel-
fragen besprochen und gellärt werden sollen. Mir den
Kongreß ist bereits nachstehender Zeitplan ausgestellt
worden : Montag , A>. Juni : Sitzung des Vollzugsaus¬
schusses: Dienstag und Mittwoch . L1. und W. Juni:
Fiba ^longreß : Donnerstag . SL Juni : Redaktionelle
Arbeiten : Freitag . Sl . Juni : Richter-Konferenz : Sonn¬
abend . SS. Juni : Praktische Vorführungen,

fldlerpreis-Zwischeniunde
Für den Wettbewerb der HaiwballganMannschaften

um den Adkerprris des Rrichssportsührers ist der Spiel-
plan der Zwischenrunde zusammengestellt- Tie Paarun¬
gen für die am N . März znr Durchführung kommen¬
den vier spiel « läuten : Mitte Legen Brandenburg.
Pommern gegen Schlesien. Hetzen gegen Bachern.
Mitlelrhein gegen Nstderrhein . Tie Kämpft werden
in noch zu bestimmenden Orten in den zuerst genann¬
ten Gauen ausgetragen.

wcmdielj 'Sladion wird ausgebaut
Tie englische Football Association saßt« in London

den Beschluß, die Länderkämpse mit Schottland und
die Pokalendspirl « bis ISsil im .Wrmdletz-Stodiom ans-
zutragen . Tie FA. hat mit der iftirung des Londoner
Stadions einen Vertrag abgrschlosien. wonach in diese»
Jahr bereits ein Ausbau der traditstnrsrrichcn Kampf-
stätte vorgenommen wird , der auf ei» Fassungsvermö¬
gen von rund IZllWtz Menschen abgestellt sein soll.
Bereits jetzt ist festgelegt worden , daß in späteren
Jahren eine weitere Vergrößerung des Stadions bis
für >711080  Zuschauer in 'Frage kommt, wenn die Er¬
fahrungen sie bedingen. Bis jetzt können im Wemblep-
stadion etwa S3VOOMenschen untergebracht werden.
Der Aushau der Terrassen Kr ein Fassungsvermögen
von 130 VOO verschlingt die nette Summe von 70b>R
englischen Pfund , also rund §00000 Mark.

Waller Tleusel in Hamburg
As erster Teilnehmer an den Kämpft » am Ostei-

Sonnabend in der Hamburger HaWeaftmhalle traf am
Dienstag Walter Nenlel in Begleitung ftiiws Betreu¬
ers Kgrtch in Hamburg ei» . Den Foords Gegner be¬
gab sich » ach seiner Ankunft gftich nach sei» »» Trai¬
ning -quartier in RWe». In etwa acht Tage » wird
der Westdeutsche mit seinem Training in dem fchö» ge¬
legenen Vorort Hamburgs begi»»en- M dem ihm
neben dem frühere » Mannheimer Krrimrs anch Bruch-
Berlin und Müller -Gern znr DersSgnng stche».

sv . Werder — Ima -Leipzitz
Nachdem nun b» Serder -Mar n-'

spiele beendet hat und pif -hen muß, sichx
iw Gau ennvickr' n, beginnt st- mn chre». »rsi;ch!si
Programm k-.r neue Spiekwit uns rerx-lich-ä,
ersten Gegner die bestbck-rn : : F :: d .uwävs '- .:°
. Turo "-Leipzig. In der Feige des ? : duruchs»> -̂ .:
unserer rinheis -rschea Tv .rkrr w:rk> diese» h-, ,^ 5
Ansang der neuen Spielzeit eine schwere ? : Lsi:7-.-s-Ä
auftricgt . Ten cks Spielern wird in S-.r
kehr viel abverlangt , znn-ol iämtliche verptzft-,d
Gegner alle denckche SpitzcnNsne r-s-ä-entstrr- .
eckle Ueberbku! konnte in dcn spielen cev-p j,-Hannover i«: und zu^ tzt in Slgerrri - . a
werden , wo sämtliche einacketzten Kräfte c- r
gestellten Ansprüchen genü-Mn . so soll ir
zrir k«r Nachwuchs vereint mir äit - j-n erpr̂ k
spielen ^ da- Gerippe der Mann -chan oiu :n: die Ich,»,
Ergedui « besagen, daß dicker eckch- itte« 8e - V,
richtige ist.

S » wir » am konimenden svnnrag wohl ei» aus hobr-
S :u' e stehender Fnßballkamps ^geboten. p:—,al rr, «-
Leipzig der Gegner ist. Tie i»i ganz-p Keilt*
bekannte Mann -chair ist durchweg aus rEtichp .^ .̂
äußerst schnelle» Spielern gebildet und he: chr- ^ 7,.

8onslsg Lrsmsr « smvtdsdi,
lurs l-eiprig» Veräer
Vorst sr Î rirrsttspie! VsrUsr 2 » L 8 v
in der HiMteimanirfchos-. die im Tsnoart Cr:y
linken Vrricidiae : Brrmdach zwei mrr -rrc ^ ch
Stützen hat . Aus der Läuferreihe überrag ! K»del,
wie beide Vorgenannten im Wech'el iür die sachh^
Ganmannichoft spielt.^ ftiue beiden Nebenlem-,
Angris ? ist aus äußerst schmÄen wie auch tricki»,-. -
Spielern gebildet und souril wird die Wecher̂ a
einen schweren Stand haben. Dir letzten iepeck^
werten R-swltwie sink» « lgerS«: Schalk« 04 AI . Er,
tracht -Franksurt jck. EnuSbiAtel -Hamhur - ZÄ, Ter.rt
Borussia 4V. Arminia -Hannover I » akwi A
ein hochwertiges Spick zu erwarwn . Der PlatzveM
spricht iür einen knappen Sieg nnftrer Emheiwis^

Dänische fiallenmeislerschaflen
Tft dänischen HaWentenniZMeisftrschnfteAi» K::-,,

Hagen gaben HMe Sperling Gckrgeuhckt zn^xwci» rei
Siegen . Tas Einzel gewann die frühere vererir risi
«:I SA 8V gegen Elfe Hollis . und im Ssrl !-tz:<-
Toppel war sie mit LnÄr Zarshft » 8ck 8ck sz»
Hollis Plongman » eckolgrckch. Tie Krooriwn k;
Mänuereinzeis gelangten nicht in die Ertwrx
Jb Gerd« trug den Titck durch ei»e» Siez ron i :j
8:1 8A über Man Bekkerokr darr » .

Irnnislönderkompf gegen polen
Tft neue Tennisipftlzckt » «emut  eine » virlr-r,

sprechenden Begiwn. Tas Fachimwt hat »chon sir:
Monat April einen LLMderLnop» NM» Pole» c:«-
fchlosien. Tftfts Tvckftn wird vo» iD bis kl. iftsil
in Wackchau tzatKiLÜen- Es nürs ein schönerLr',
galopp Mr dft d«n» anch ba2» beginnende» Teri--
poLilUieft werden-

Luropos beste Vor« m Berlin
Awr AMstMMWA der EWwpmBoMaKck Lr den Gh

ftilbliMpf gegen VSA -, weüden am W- Apch! in ke,
Berliner TeusMandhoLe AnZsFeiidnngZkäwipft rer-
auKnüftt . Die Teilwehmerlisiu hob bisher ftsigendesAr--
fthen : ZL-zanM -is Ählinen ' «AinrchiÄd ». " Nackerchie
zJsilft »). Podonq Mwd EÄnoiak sPoien):
Dawtsmgew .: Bondi >̂M»garmi und Sery» lZsckiech:
Feder wrö.: Ezortek .sPoftw-I. sunlwrs -Jriand -. Kwe-
ger jschrreden -: LrichtM» ,: MiiMb«»; «wd Hecke

denft WelterDiM.: WamH «Jrlandft Finch. -Denckchlaich'l,
OcklchtzE Gerb . Beüeifem »DMiiewwrkftMstÄ-
aewichtr Erich E-ampe HTenthchä-MD'''. TiNer /Rr'rweoeni
Aorzenon« lsZitulft» -): .HMMchwargs» .: Vogt ^ Teüsch-
landst Schwergewicht: RnwW i,a«mtsW!andft Taadlerg
(Schtwtdenft Tieft vmMniWe SMe « i» As zsr
KvMchsftrMiiMsicher »och eiuige WeckderMnaen«Ebnn

Unterkreistagungder Schützen
Schöne Lrsolge dkikiis 1SZS rrMl — Dur rm SÄM - aisSMS » Nreme»

Am Montagabend hrtte der Nnterkrcks Bremen -Stadt
des Teutschen schützenverbamdes im DRL, im obenen
-Saal der Domfchänke eine sehr gut besuchte Tagnnz.
a» der außer der llnterkreisswhrMNg sämtliche Vereins-
sulwrr « er deren Stellvertreter bzw. BeiratSmiMLftder.
sowft die schießwarft und -schftßleiter der Vereine
teilgenommen hatten . Nach einem markigen Dtetfprnch
des 'KreisWgendwarrs . llnterbannsührer Pg - Flata ».
nahm . der IInteckreNsührer Pg . Eckeh dft Begrüßung
vor , in der er einen Rückblicküber den » ohlzelungsnen
Verlauf des kürzlich slat-Msuichenen̂ K̂ameradfchasts-
abends hielt . In leinen werteren Nnssührnngen könnte
er dft erfreulich« Feststellung machen, daß man auf dft
bisher geleistete Anioauarbeit feit der vor einem Jahre
MtioUemeu ReuMstalinng stolz sein dürfe und er freue
sich. das Vertrauen der Gefolglchast zu' genießen . Eckktzs
weitere Ausführungen galten der am 13. nist» I ? Fsbr.
in Bremen Kairgetzindenen Gautagung . deren Höhe¬
punkt dft Ausführungen des Untetzbannführers Barkche-
Oldenbura gewesen seien, wonach an - der Hirte : -
Jngeuk » mn werrvollrr Zuwachs zu erwarten sei. und
«war von den Jugendlichen im Aller von 18 bis 18
Jahren , dft bereits im Besitz des Leistung-abzeichens
feien. Ausgabe der Vereine müsse es nun sein. diesen
Zuwachs so zu behandeln wie es dft Pflege der Wehr-
ertnchtigiiug erfordere , dann könne man anch damit
rechnen, daß dft von der Wehrmacht entlassenen Reser¬
visten wieder in dft Reihen der schützen mutieren

Unisrkreisiührer Eckey forderte dann alle Vereine
auf , bis znm lö. Juni ihre Meisterschaften auszu¬
kragen. denn am 3. Juli würden dann in der Bremer
Schutzcngilde in Grövelingen dft llirterkreismeister-
schaften im Kleinkaliberschießen und mit sckeibcn-
büchft Mm Aus !rag gelangen , heuen am 31. August
dft K reismeisterfchasten noch am 1K. September dft
Gaümeisterschoften ldft mir zum Teil in Bremen ab¬
gehalten weiden ) folgen werden. Weiter gab der Knter-
kreissiihrer bekannt , daß nunmehr der sogenannte
Kohlrüben anschlug"  gestrichen worden sei

und dafür mehr der militärische Anschlag gepflegt
weiden soll, da bekanntlich in allen Kreisen der Wunsch
besteht, auch später mit Großkaliber zn schießen. Tft
Vereine und hierbei besonders dft aus den ländlichen
Bezirken forderte Pg . Eckey aus. schnellstens ihre mit
Preisschießen und Mannschaft -kämpfe,, aosgckchriebemen

Drunter und drüber in den Lußballgauen
Sechs Mannschaften stetzen für die Kruppenspielefest — wertvolle Punkte werden noch verteilt

Der vergangn»« Spfttzounkag sah die deukfche Knß-
ball-GaickiM mit wenigen Ausnahmen im Pwnkte-
kamps um die Tabellenspitze. Senn dft Zeir wird
b-ängstigaas tuapp . -Praktisch bleibt mmr noch der
nächste Sonntag , u» dft Entscheidungen in dem
einzelnen Gaue » dwrchznWchveu. Siam wirb aber nicht
anders Snnen . als teilweise noch den AX Mäch; » it
Pmmlktstü- Ien Pi beftgea. olnnohl an dickem Termin
-eigentlich schon bft Grnppeaspicke einsetze» sollten.
Von den M doMche» Sportgameu haben einschlieWiich
der letzftn Ergebnisse 8 ihre Fußballmeister ermittelt.
I » Ostpreußen fetzten sich die Soldaten »0« M S V.
Pork von Boyem - Jnstrrburg  gegrn ihre
stärksten Widersacher aus Tauzig durch »ach sicherten
sich dft TeÄtnahme am den MmSerfchaMiwelen.
Pommern wird durch den -Ste -itiurr -SE , ver¬
treten . Der Gan 4 schftsiem stellt Vorwärts-
Rafenfport - Glelwitz  unch der Gau 8 Mitte
dft Eis von Dessau  OL In Westsale« hat sich der
Tentsche Äftister Schalke  04 dft spitze gesichert und
a » Niederrhein wird Fortuna - Düsseldorf
den NcksterschaUskamp« awsnetzmen,

I « Brandenburg  hat sich wach den -Spicken
am letztem Sonntag wieder eime andere Sitwation a»
der Tabellenspitze ' eiWÄftM. Dft bis dahin Whremde
Tenmis-BoruWa konnw sich gegen Hertha nicht durch¬
setze» und mußte beide Punkte abgeben, so daß sie da¬
durch an «sie dritte stelle Mrwtscht ist. Ter BSB . M
hat Wcgeu Noma-oes amch Heim spick Mumwuen mmd
damit «bessM 's dft Borupen »bersliigckt- Der BSB . SS
und Hertha stehen n«m pnnktgftich a » der Spitze, Ter
nächste Sonntag « it den Spicken BSV . SS — Tennis-
Borussia und Brandenburger SE . — Hertha -BSE.
löst naturgemäß größtes Interesse aus . Wenn dft
beiden Spitzenreiter -Mwinnen . dürste das Torverhältnis
kür Heu BSB . St entscheiden.

I » iächiischen Fnßball  hat der BE . Hartha
durch sei» »»entsch-evenes Spick .zogen den ' VfB.
Leipzig dft Vorheri ' chast verloren , denn' dft M» zweiter
stelle stehend« Leipziger Forbena gowann chr Spick

«gen den SB . Grünn 4:1. -Damit ist Fortuna znr
PnnLgleichl ^ ausgeruckr. Beide VLrnnsî iften haben
traziM. das entscheiSen wird , ob Bnitha oder Fortuna
dft sächsischenFarben veiirirt.

Im Gau Nordmark  waren die beiden letzten
Sonmtag durch die ReichshMub-Pwkalfpiele besetz! und
verhinderte » eine Klärung , n der Liga. HSV . und
Eünsojittck lftgen mit gseichen Punkte » an der Spitze,
wobei der HSV . im Torverhältnis einen kleinen Vor¬
teil hat . Das Ereign -- dringt der nächste Sonntag
mit de» Trckftn Ennsbiittck — HSV . Beide haben
dann am M, März «mb je ein Spick an - Mtragen.

Nirdersachsen  erftbt ebensMK ein spannendes
Wettrennen , denn das mit großer Spanmung erwartete
Trefchn zwischen Hannover S8 und Sintracht -Braun-
schweig endete StS. Obwohl Werder durch seinen 3Ä-
sftz ^ über Mgnrmisse» noch an der spitze liegt,
erscheint es wenig wahrscheinlich, ôb sie dft Aührnng
halben können. Hannover S8 w »d Mntracht haben
beide noch zwei Spicke auszukragen und der Gegen¬
wärtige Stand ist wie folgt: Mit nur sieben Verlnst-
punkten bei SS Pluspunkten sieht Eintracht -Brann-
schweig ei» rs bester als Hanmover S8. Mit einem
PnntMirWNnis wo» S4:S. Dft gleiche SpickzaU noch
dft gleiche Punkiausbente besitzt der Meuling VW.
Osnabrück , der . allerdings ein weienklich schftchleres
Torverhällnis ausimist. Nach den bisherigen Verlust-
pnnklen gerechnet sielst der jetzig« Meister Werder-
Bremen erst an vierter Stelle »nb zwar mit S7ch Pkt
Wähnend Werder alerdimas alft spiele erledigt bat,
haben Eintracht . RI und Osnabrück noch je .zwei Spiele
auszutragna . so daß also die Entscheidung ersi an dem
nächsten Sonntagen fällen purste
^ Mit eine» IM-Eckolg über den Bonner FV. hat
sich dft Alemanmia -Aachen minder an die Tabellrn-
spitzr am Mitlelrhein  gesetzt . Mit eine» Punkt
im Rückstand folgt der sV . Benel. der Sonntag spiel-
Wei wie» Tft Emscheidnng wird am kommenden Sonn¬
tag sollen, wer von beide» i» dft Grnpprnkoslpse geht.

Hessen  hat sich die Spitzengruppe der Ganliga
let , denn der Kaffeler Spftlverckn . Tritt « der

Tabelle , wurde von den führenden Hanonern mit 3^
geschlagen, sv^daß seine Aussichten endgültig begraben
sind. Ter SE . Kaffel siegt« ebenfalls und schlug
Bornssia -Anlda mit S:l . Die Entscheidung wild nun
Mischen Hanon ^ und Kafiel sallen. wobei der SE.
Kastei W zum Sieg noch einen Punkt aufholen müßie.

Dem Gau Südweft  sieht Noch vftl bevor, den»
die beiden Tabellenersten Eintracht -Frankfurt und
BornWa -Mennkirchen hoben noch mehrere Spiele aws-
tzutiagen. Da dft Eintracht a« Sonntag spielfrei war.
hat durch den AO-Sftg über Pirmalens dft BornEa-
Nen-ickirchen wieder die Spitze erobert . Wenn »ft
Zramtfurter gewinnen wollen , dürren sie sich dft noch
ausstehe„den Punkie nicht entgehen lasten.

-Tft Hoffnungen , daß sich der SB . Waldhos noch rn
dft Entscheidung einschaltet, ist nun durch Heine
Niederlage gegen den BfS . Neckaran in dft Brüche
gegangen. Tft beiden Ribolen Pforzheim und MR
Mannheim haben noch je zwei -spiele onszntra -reM,
doch dürste am Sieg der Pforzheimer . dft mit S8:k
vor Mannheim SOS lftgen . kaum zu zweifeln sei».

Das Jilterestr des Gaues Württemberg  konzen¬
triert sich auf den nächsten Sonntag , der die Ent¬
scheidung bringen mutz. Der MB . Stuttgart bet sich
«gen llnian -Böckingen mit einem AI -siez »och r-pei
Pnnkre geholt, so ^ ß er nun den Kickers am einen
Punkt voraus ist. Tas Ereignis des mnrtteWrbergiicĥ a
Fnßballfports heißt am nächstem Sonntag - VfB Stutt¬
gart gegen Ttntlgarter Kickers.

Obwohl dft Nürnberger im Gau Bavernim  letzten
Spick gegen Boyern -MSnchen ckne Ock-Risverlage e» .
strMn mußten -, wird ihnen der sieg in der Gau-
Meisterschaft nicht mehr zn nehmen ftin . Nnr durch
MM » e-leie Niederlage könnte die SpVg : Kürth noch
gewinnen , denn beide haben noch ein Spick "sftn.
Wahrscheinlich aber wird man den ..Elwb" als Teil-
netzmer der Srnpperstpftft anir -fi-- . ^

SchüMrrfeste anMWeWeW. Er seWE heckMckrigk. rett

ISW im Bremsn ck» schnMuftst esU dem schftßstmMr
im 1« , Bahr MckSü» GrspckMM» M « rwMcktsn, ft-
-mit  TZr» BrenEM auch WM LIMLM SäMtzenWnig gibt.

HiwMiWÄNW. der MckftrlkretI-SchMtzfiMnhTernoch eir-

^ ^ SMrh» ^ kijckIWl »Mreir. SwMcker Menlftis d:e
vorbildlich« mmd  himnrmdschoWiche -A-rststerti-
schaft der DckEÄMrKsr schmtzp»ÄM« M^ ^ herrsckeh
Der dort MLrvMMxne,.Mdler - PreiZ " soll Mvsiig-
him in «W« » KMMNkHtzaiWiMrMiii« rftr den Vera» :
änsgeschnsftn « Me».. NMS zwar eMWoMg M» Lt, ?.: :>!
in der Hirckelriede- Volfti dft sMMNnütilmftill-.Kanones,
das heißt die -IchLtzemhormeMde» MMZAkichMllck wrüe»-
dft bereits in .KvriL- »Ser «G»» cW« mcibe» Ersi!̂
gehabt haben.

Vor der aRoeMeiEU Unsspaache nnft dem sÄrs-
wort des MZeÄkckMWrerS Gkla»gftM dft VE --
Abzeichen Wr das »0« ST. März a»? de»^
znrAckvcrüeztr LpftrsMeiPW,. das n»s Me » zehn AtzV
Mnden zum Tnstragi zckangt.. Wr AnZ-pabe. Zu k:̂
Opserschießen soRen alle SA - P mmd dft re -.pnr
Glischerwnaen der Partck , dft TKL-ä^ rrine
sonstigen GefolgschafteM znr TeilWÄma»
werben mwd dft cknpehMMSchftßsiände iollen kck
ganze» Tag Wer heftst Dchavn» rv-rdes . s-Mst
der « vünschft »mamVeNeEriolg Mr Ärs WHŝ - k«
de» tichemVolkes gr» Mrlckstp: rmiid, -

logung des Slhützriiveldondks
Irr ANÄüTTTÄlMg NsLMÄMMaMSMZ ttzI

AeiM-ssPT'rMchTLT Äer -§ A.
des TswHMem V
eiMLL TllLgLLMI TTL
hrer däe HrWKHLHic DLL«WMM zrM
AMLMWeIWTÄeÄ LA... sLs Heu dr

«MMMWMiiÄLA LDMÄßsüML ^
Tecr-lschsM LsLiMvL.
der TsEiHe -ssÄöHFNMLÄWELMv> ßeE ^

UMßeMZ D » Mcĥ rÄdLLM ÄFir-Lî r
de4 Mumm WM
kMTÄU, Ter AwÄML - SZ ? sNE>A!W
MMvDie VerLkEÄxTMTK LÄ ^
wehichoUeM ' MLÄöLM iiD ZvllLiniE
dL? -LÄ> sADTdenL. rLAeiLM ^ WSWDS
LA. MÄ» DrŴ l-IkeW Zss
ArächssyorrWDver Dodimrüd ÄsÄ -irWL. - etz rr — ^ Ae

beieM LVUMckLA« sDeSr — ^
deZ FMiMigKWMeU Der. LA>
ImLLDeL  UeZiÄTer
L D-. D- WerMLÜM M
«MMA WMiiiMeW ÄWl

'§ Ä>orHr » rr  AdenMiWMjtZ>iie
isxn?iÄächMll
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Flüssige Genossenschaftsbilanzen
Nach dem Bericht der Deutschen

Zent , :: Igenossensehaftskasso  für
1937 s; i ,r Ite sich die weitere Intensivierung
der wirtschaftlichen Tätigkeit anch in einer all¬
gemeinen Verflüssigung des Geldmarkts und
einer Vermehrung der Spareinlagen bei den
ländlichen und gewerblichen Genossenschaften
wider , wenngleich hier die Entwicklung regio¬
nal verschieden war . Insgesamt ergibt sich aber
ein erneutes starkes Anwachsen der Liquiditäts-
guthaben der Genossenschaften . Bei den land¬
wirtschaftlichen  Genossenschaften
kommt die Besserung der landwirtschaftlichen
Betriebseinnahmen und der darüber allerdings
noch hinausgehende Anstieg der Betriebsaus¬
gaben (einschließlich Anlagevermögen 1! Schrift¬
leitung ) sowie ein kaum verminderter Schul¬
denstand — ebenfalls bei regionaler Verschie¬
denheit — vielerorts in einer gesteigerten Kre¬
ditaufnahme zum Ausdruck . Nichtsdestoweniger
zeigt die Gesamtbilanz  der 23 ländlichen
Zentralkassen am 30. November 1937 gegenüber
der Vorjahrsbilanz eine größere Flüssigkeit . So
sind die Einlagen  von ländlichen Kredit¬
genossenschaften von 394,6 um rd . 124 auf
518,5 Mill . HM gestiegen , während die Schulden
bei der Deutschlandkasse von 118,3 um rd . 21
auf 97,1 Mill . HM zurückgegangen sind . Anderer¬
seits haben sich die Forderungen an Kredit¬
genossenschaften von 252,3 um rd . 43 auf 209,2
Mill . HM ermäßigt , dagegen die an Waren¬
genossenschaften von 203.1 um rd . 31 auf 233,9
Mill . EM und die an Molkereigenossenschaften
von 40,8 um rd . 13 auf 54 Mill . HM erhöht . Die
Wertpapiere sind von 104,4 um rd . 26 auf 130,1
und die Guthaben bei der Deutschlandkasse so¬
gar um 66 von 116,1 auf 181,8 Mill . RM ge¬
stiegen . Der Wert der von den genossenschaft¬
lichen Warenzentralen umgesetzten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse und Bedarfsartikel
belief sich auf über 1 Milliarde RM.

Bei den gewerblichen  Genossenschaften
hat die starke Teilnahme an der Kreditversor¬
gung der mittelständischen gewerblichen Wirt¬
schaft im Zusammenhang mit den Anforderun¬
gen namentlich des Vierjahresplanes eine
weniger starke Verflüssigung als bei den  länd¬
lichen Genossenschaften eintreten lassen . Im¬
merhin zeigt die Gesamtbilanz von 12 Zentral¬
kassen zum 30. 11. 1937 gegenüber 13 Kassen im
Vorjahre eine Steigerung der Einlagen von
72,7 um rd . 25 auf 98. Mill . RM . Die Verpflich¬
tungen gegenüber der Deutschlandkasse blieben
mit 46,6 gegenüber 46,9 nahezu unverändert.
Die Forderungen haben sieh von 111,1 nm rd . 15
auf 125,6 Mill . erhöht und die Guthaben bei der
Deutschlandkasse von 13,2 um rd . 7 auf 19,7
Mill . RM . .

Am Schluß des ersten Halbjahrs 1937 bestan¬
den rd . 18 000 ländliche Kreditgenossenschaften
mit einem Einlagenbestand von rd . 2,4 Milli¬
arden RM und 1400 gewerbliche Kreditgenossen¬
schaften mit einem Einlagenbestand von mehr
als 1.7 Mrd . RM , woraus die große Bedeutung
der Kreditgenossenschaften für Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe hervorgeht.
. Nach einer dem Bericht beigegebenen Ueber-
sicht über die Gesamtforderungen der Deut¬
schen Zentralgenossenschaftskasse aus dem
Kreditverkehr  beliefen sich diese (in
Mill . EM Ende 1937 gegen 1936) gegenüber länd¬
lichen Zentralkassen 'auf 108,01. (128,41), gewerb¬
lichen Zentralkassen 48,64 (56,80) , Verbraucher¬
genossenschaften 9,56 (11,83), öffentlich -recht¬
lichen Anstalten und Unternehmungen 40,60
(7,59), sonstigen 38,81 (3(f,19). Hierzu kommen
noch Abwicklungsforderungen von 0,45 (4,56) ,
woraus sich ein Gesamt von 246,07 (245,37) er¬
gibt . Demgegenüber betrugen die gesamten Kun¬
denguthaben und -einlagen 272,31 (202,39). Bei
Gegenüberstellung der gesamten Forderungen
an die genossenschaftliche Kundschaft und der
Einlagen aus dem genossenschaftlichen Kunden-
fcreisdergibt sich damit erstmalig seit 1924 nicht
nur ein völliger Geldausgleich , sondern darüber
hinaus die Tatsache , daß Einlagen genossen¬
schaftlicher Kreise im genossenschaftliehen-
ICreditverkehr keine Anlagen mehr fanden ; die-
der Geldausgleich betrug : Ende 1935 54 %, Ende
1936 70% und Ende 1937 125%. Diese Entwicklung
zeigt , wie stark auch in der genossenschaft¬
lichen Kreditorganisation die Geldflüssig¬
keit  ist.

Die Beteiligungsgesellschaften
haben befriedigend gearbeitet . In dem Bestand
an Beteiligungen sind folgende Zugänge zu ver¬
zeichnen : 1,5 Mill . RM Aktien der Deutsche
Mühlenvereinigung A -G, Berlin, ' aus der Er¬
höhung des AK von 7 auf 10 Mill . RM , 1,497
Mill . RM Aktien der Deutsche Gewerbe - und
Landkredit A-G, Berlin , 0,05 Mill . Danziger Gul¬
den Anteile der Danziger Speditions -Gesellschaft
mbH , 0,152 Mill . RM Aktien der Finanzierungs¬
gesellschaft für Landmaschinen A -G und 0..002
Mill . RM Anteile der Landwirtschaftlichen
Haupt -Treuhandstelle des deutschen Ostens
GmbH . .

Die Gewinn - und Verlustrechnung vepeichnet
nach Verwendung , von 2 Mill . RM für Wert¬
berichtigungen (i. V. 4,05) einen Gewinn  von
119 329 (25 024) RM , der sich durch den Vortrag

I Mittwoch , den 9. März 1938
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Veränderte Kreditpolitik der Reichsbank
Maßvoll erhöhter Notenumlauf / 210 Mrd. RM Mehrumsatz / Der Abschluß für 1937

Der Bericht dör Reichsbank für das Jahr 1937
beschäftigt sich zunächst in gewohnter Ausführ¬
lichkeit mit der Gesamtlage der deutschen
Wirtschaft , naturgemäß unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Anteils des deutschen Noten¬
instituts an den durchgeführten und durchzu¬
führenden Aufgaben . Im Berichtsjahr hat die
deutsche Wirtschaft den bisher höchsten Be¬
schäftigungsgrad seit Kriegsende erreicht . In
Auswirkung der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Maßnahmen der Reiehsregierung , ins¬
besondere auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung , Wiederwehrbaftmaehung und Erweiterung
der inländischen Rohstoffgrundlagen , über¬
schritten Erzeugung und Umsätze bereits er¬
heblich den Stand der Hochkonjunktur 1928/29.
Die Investitionstätigkeit behielt auch weiter das
Uebergewicht , doch gibt es kaum einen Wirt¬
schaftszweig mehr , der nicht unmittelbar , und
mittelbar von der in den letzten fünf Jahren
immer wirksamer gewordenen Belebung mit er¬
faßt worden wäre . Da die meisten wichtigen
Wirtschaftszweige inzwischen bei der vollen
Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit angelangt
sind , ist an Stelle der Sorge um Behebung der
ArboitslosigkeitdieNotwendigkeit getreten , neue
Arbeitskräfte heranzuziehen , Facharbeiter aus¬
zubilden und in verstärktem Maße menschen¬
kraftsparende Arbeitsmethoden anzuwenden . Die
Bemühungen um Ausdehnung des Außenhandels
waren im Berichtsjahr gleichfalls erfolgreich,
so daß die Spannungen in der Rohstofflage
eine gewisse Milderung erfahren konnten . Die
Durchführung des großen Aufbauwerks ver¬
pflichtete die Reichsbank zur Anspannung aller
Kräfte , um den erforderlichen Geld - und Kre¬
diteinsatz mit den Möglichkeiten in Einklang
zu halten , die auf seiten der Wirtschaft , der

-Finanzen und der Währung gegeben waren.
Der Geldmarkt und die Kreditpolitik der

Reichsbank erhielten auch im Berichtsjahr im
wesentlichen ihr Gepräge durch . Art und Um¬
fang der kurzfristigen . Vorfinanzierung der
großen Reiehsvorhaben . Die in die Wirtschaft
gegebenen Kredite führten zu einer weiteren
Steigerung der Konsumkraft breiter Volks¬
schichten , ohne daß dabei der Absatz kurz - und
langfristiger Reichspapiere beeinträchtigt wor¬
den wäre . Die reichliche Versorgung des Geld¬
marktes äußerte sich außerdem ' in weiteren Kre¬
ditrückzahlungen und Einlagenerhöhungen bei den
Geldinstituten . Neben Reichsschatzanweisungen
und Beichsweehseln wurden für die kurzfristige
Anlegung der dem Geldmarkt zufließenden
Mittel in erheblichem Umfange Solawechsel
der Deutschen Golddiskontbank verlangt . Diese
erreichten ihre höchste Umlaufsziffer am.
21. April mit 1353 Mill . RM , während sie am
Jahresschluß 763 Mill . RM betrugen . Im Status
der Reichsbank erhöhten sich die Anlageziffern'
— Wechsel , Wertpapiere und Lombarddarlehen
— unter weiterem Rückgang des Anteils der
Wertpapiere bis Ende 1937 um 476 auf 6584
Mill , RM.

Das Anwachsen des Notenumlaufs,  der
sieh bis Ende 1937 gegenüber dem Vorjahres¬
schluß um 513 auf 5493 Mill . RM erhöhte , ent¬
sprach der vermehrten Lebhaftigkeit des Güter¬
umschlags und der Zunahme von Beschäftigung
und Einkommen . Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf steigerte sich in demselben Zeitraum
um 533 Mill . RM und erreichte mit 7478 Mill . RM
ebenso wie die Gütererzeugung den höchsten
Stand seit , dem Jahre 1924. Die Umsätze im
Reichsbanfegiroverkehr zeigten ebenfalls , eine
seitdem noch nicht erreichte Höhe.

Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft
bis zur nun erreichten Vollbeschäftigung hat
auch für die Möglichkeiten des Krediteinsatzes
eine veränderte Sachlage geschaffen . Nachdem
die bisherige planmäßige Ausnutzung des öffent¬
lichen Kredits unter Vorgriff auf spätere ■Spar¬
bildung und Reiehseinnabmen mit zu dem Er-

auf 799 924 (680 595) RM erhöht und , wie im Vor¬
jahr , vorgetragen werden soll . Die nachträgliche
Veranlagung zur Zahlung von Gewerbe - und
Urkundensteuern erforderte einen zusätzlichen
Rückstellungsbedarf für Steuern von 2,78 Mill.
RM ; sonstige Rückstellungen werden mit 0,028
(0,099) ausgewiesen . Abschreibungen erscheinen
mit 0,05 (0,051) nahezu unverändert . Ferner er¬
forderte eine Zuweisung an den Unterstützungs¬
fonds für die Alters -, Hinterbliebenen - und In¬
validitätsversorgung der Angestellten und Lohn¬
empfänger 0,06 (0,50) und eine Zuweisung an die
Ruhegehaltsrückstellung für Beamte 0,44 (0,48).
Eine Ueberpriifung des Unterstützungsfonds und
der Ruhegehaltsrüekstellung nach versiehe-
rungsmathematischen Grundsätzen ergab , daß
nach dem derzeitigen Stande der beiden Fonds
eine außerordentliche Zuweisung nicht erforder¬
lich ist . Nach der Bilanz hat sich die Liquidität
von 86% weiter auf 88% erhöht . — Die Zahl

| der Gefolgschaftsmitglieder erhöhte sich von
I 646 auf 654.

folg beigetragen hat , alle in der Volkswirtschaft
in früheren Jahren brachgelegten menschlichen
und sachlichen Kräfte wieder zu wecken , muß
eine gesunde Weiterentwicklung der deutschen
Volkswirtschaft künftig nicht mehr von der
Geldseite , sondern entscheidend von der G ü -
t e r s e i t e getragen werden . Die Währungs¬
und finanzwirtschaftlichen Aufgaben des Be¬
richtsjahres erforderten einerseits die beschleu¬
nigte Abtragung der restlichen Haushaltsvor-
belastung , andererseits durfte der weitere kurz¬
fristige Geld - und Krediteinsatz nicht über den
Spielraum hinausgehen, , der durch Ausdehnung
der Erzeugung in der Sphäre der umsatzfähigen
Güter neu geschaffen werden kann . Zur Ver¬
meidung inflationistischer Entwicklung war es
hierbei in der nun vollbeschäftigten Wirtschaft
von ausschlaggebender Bedeutung , daß kurz¬
fristige Kredite für die öffentlichen Zwecke tun¬
lichst nicht in größerem Umfange zur Verfü¬
gung gestellt wurden , als in angemessen kurzer
Frist aus den Mitteln des Reichshaushalts ge¬
tilgt und aus dem Kapitalmarkt fundiert .wer¬
den konnten . Für die Abdeckung älterer und
neuerer Kredite standen und stehen natur¬
gemäß nur die sich neu bildenden Spargelder
der Bevölkerung bereit.

Die von Anfang an auf Ordnung , Schonung
und Stärkung abgestellten Maßnahmen zur Re¬
gelung der Geld - und Kapitalmarktverhältnissff
haben es ermöglicht , im Berichtsjahre Konsoli-
dierungsanleihen des Reiches schneller und in
größeren Beträgen als in den vorhergehenden
Jahren unterzubringen , so daß nun dor Gesamt¬
betrag der Konsol ' idierungsanleihen
die Summe von 8V2 Mrd . RM nicht unerheblich
überschritten hat . Hinsichtlich der Behandlung
der sonstigen Kapitalnaehfrage wird kurz auf
die neben der vielfach angewandten Selbst¬
finanzierung der . Industrie notwendig gewor¬
dene Inanspruchnahme des Emissionsmarktes
hingewiesen , wodurch sich die Unterbringung
von Hypothekenpfandbriefen und industriellen
Emissionen erhöbt hat . Im Zusammenhang da¬
mit wird auch auf die Reprivatisierung der
Großbanken  hingewiesen , womit die Pe¬
riode staatlicher Finanzhilfe zugunsten des deut¬
schen Bankenapparates als abgeschlossen be¬
trachtet werden könne . — Die Senkung der all¬
gemeinen Zinshöhe hat sieh auf allen Gebieten
des langfristigen Kreditverkehrs entlastend und
fördernd ausgewirkt.

Der Bericht beschäftigt sich dann mit dem
'Anleibestockgesetz und der bekannten Verlän¬
gerung um weitere drei Jahre , dem völlig un¬
zureichenden Tiefstand der Gold - und Devisen¬
bestände,, - mit den Maßnahmen der Devisen¬
bewirtschaftung , die , nachdem sie in den vor¬
hergehenden Jahren bereits zu einem eng¬
maschigen Netz ausgebaut ' wurde , nur noch
kleine Ergänzungen notwendig machte , ferner
mit der Förderung des Waren - und Zahlungs¬
verkehrs Deutschlands mit dem Auslande durch
Verbesserungen der verschiedenartigen mehr
oder weniger kurzfristigen Abkommen und mit
den Verrechnungsabkommen , die mit allen ihren
unerfreulichen Nebenwirkungen auch weiter
vorherrschten . Der Auslandsschulden¬
dienst  vollzog sieh unter grundsätzlicher Auf¬
rechterhaltung der festgelegten Transfer¬
beschränkungen und mit den einzelnen Ländern
getroffenen Sondervereinbarungen . Der Ge¬
samtbetrag der sogenannten Stillhalteverbind-
lichkeiten deutscher Bank -, Handels - und Indu-
st.riefirmen hat sich im Verlaufe des Berichts¬
jahres auf rund 900 Mill . RM gesenkt.

Lieber die Geschäftsumsätze und -ergebnisse
der Reichsbank wird berichtet , daß sich die
Gesamtumsätze 1937  auf 1130,28 (1936:
919,74) Mrd . RM erhöhten , und zwar beliefen sich
die Umsätze in den Hauptgeschäftszweigen
(Giro -, Wechsel , Devisen und Lombardverkehr)
bei der Reiehshauptbank auf 618,18 (491,50) Mrd.
RM , bei den Zweiganstalten auf 355,07 (316,65)
Mrd . RM . — Der Rohertrag  der Bank ist
von 170 Mill . RM im Jahre 1936 äuf 175,4 Mill.
RM im Jahre 1937 gestiegen . Die Ausgaben be¬
laufen sich auf 135,3 (130,0) Mill . RM . Es ver¬
bleibt demnach ein Reingewinn  von 40,1
(40,0) Mill . RM , dessen Verteilung wie folgt
vorgeschlagen wird : 10 %, d. h . 4,0 (4,0) Mill.
RM , fließen in den gesetzlichen Reservefonds.
Dem Reich fallen 18,1 (18,0) Mill . RM zu . 18,0
Mill . RM werden zur Ausschüttung der Divi¬
dende verwendet , von der wieder 8 % an die
Anteilseigner 1 zur Auszahlung gelangen , wäh¬
rend der Restbetrag dem Anleihestock über¬
wiesen wird . Auf Grund des Anleihestock¬
gesetzes werden aus den 1934. 1935 und 1936 dem
Anleihestock überwiesenen Beträgen je 100 RM
Nennbetrag der Reichsbankanteile ein Steuer¬
gutscheinblock im Nennwert von 11,90 RM an
die 1937 dividendenberechtigten Anteilseigner
weitergegeben.

Bilanz der Reichsbank vom 31. Dezember 1937
(im Vergleich mit der vorjährigen ) Beträge in .Mill. RM

Aktiva 1936 1937 Passiva 1936 1937
Goldbestand 66,5 70,6 Grundkapital 150,0 150,0
Kassenbestand 9153,9 11 348,8 Gesetzlicher Reservefonds 79,3 83,3
Devisen 111,3‘) ■ 190,0’) Rückst , für Pensions-
Inlandswechsel Verpflichtungen 80,0 80,0

und -Schecks 5 418,7 5 965,8 Delkrederefonds 242,0 242,0
Lombardforderungen 74,4 60,3 Rücklagen für;
Wertpapiere 533,6 403,8 Notenneudruck 14,3 16,5
Ueberfällige Forderungen 4,6 — Neubauten 37,1 52,3
Grundstücke und Gebäude 30,0 30,0 Reservefonds für
Forderungen an das Reich 94,9 93,8 Dividendenzahlung 40,3 40,3
Verschiedene 336,1 489,5 In Betrieb gegebene

Banknoten 13 978,0 16 724,3
Girogutbaben 1012,4 1 058,5
Verschiedene 154,6 169,3
Reingewinn 36,0*) 36,1’)

15 824,0 18 652,7 15 824,0 . 18 652,7

Ertragsrechnung
Einnahmen 1936 1937 Ausgaben“ 1936 v 1937

Gewinn von Wechseln Verwallungskosten 97,0 98,8
und Schecks 144,6 150,3 Ueberweisungen:

Gewinn aus Lombard- Rücklage für Noten-
gescliäften 2,4 2,1 neudruck 8,0 12,0

Gebühren 3,9 4,1 Rücklage für Neubauten 25,0 23,0
Zinsen von Buehforderungen 6,0 5,1 Abschreibungen der über-
Gewinn auf Wertpapiere 10,4 11,1 fälligen Forderungen
Erträge aus Grundstücken 2,0 2,0 bis auf einen Merk-
Verschiedene Einnahmen 0,7 ‘ 0,6 von 1 RM — 1,6

Reingewinn 40,0 40,1

170,0 175,4 170,0 175,4
Von  d . Reingewinn gehen an

d. gesetzl . Reservefonds 4,0 4,0
das Reich 18,0 18,1
die Anteilseigner 18,03) 18,0’)

*1 Davon rund 130,4 Mill. RM Kurssieherungstratten (1936: 110,0 Mill. RM).
**) Nach Abzug von 4,0 Mill. RM, die dem gesetzlichen Reservefonds zügeführt werden.
s) Hiervon gelangen 12,0 Mill. RM zur Ausschüttung , während 6.0 Mill. RM abzüglich der Kapital¬

er tragss teuer dem 'Anleihestock zugeführt werden.\

Rege Bestellungen
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig , 8. März . Der dritte Messetag der
Leipziger Messe stand ebenso wie die Vortage
im Zeichen guten Besuches und reger Bedarfs¬
deckung . Es ist zu bemerken , daß sehr viele
Aussteller auf der Messe geblieben sind , die sich
nicht nur mit Orientierungen begnügen , son¬
dern auch Aufträge 1 erteilen . Es handelt sieh
vielfach um Großeinkäufer , die hauptsächlich
in Geschenkartikeln disponieren . Das Geschäft
auf der Technischen Messe war entsprechend
dem guten Besuch gut und führte bei einer

Reihe von Ausstellerfirmen zu beträchtlichen
Umsatzsteigerungen . Sehr viel Anklang finden
die Fabrikate ans neuen Werkstoffen . Es be¬
steht der allgemeine Eindruck , daß die näch¬
sten Messetage noch eine weitere Steigerung
des Geschäfts bringen werden . Vor allem hat
sich die Auffassung durchgesetzt , daß das Aus¬
land weiter auf der Messe bleiben wird , da
die deutschen Werkstoffe mehr und mehr
interessieren.

Im Reiehsanzeiger vom 8. März wird eine dritte
Verordnung zur Aenderung der Ausführungsverord¬
nung zum Maß- und Gewichtsgesetz veröffentlicht.

Conti -Gummi
Der gestiegene Auftragseingang nötigte 1937

zum vollen Einsatz aller Produktionsmittel ein ^"
schließlich der rechtzeitig erstellten neuen
Anlagen.  Dementsprechend stieg die Zahl
der Gefolgschaftsmitglieder erheblich . Das Er¬
gebnis der Continental -Gummi -Werke A -G,
Hannover , ist namentlich begünstigt durch eine
wert - und mengenmäßige Steigerung der Um¬
sätze in Deutschland und im Ausland . Daneben
konnten die HerstellungBkoaten ge¬
senkt  nnd andere Aufwandteile im gewissen
Umfange frei von Erhöhungen gehalten werden.
Nach reichlichen Abschreibungen _ nnd Rück¬
stellungen nnd nachdem der Gewinnanteil des
Vorstandes im Gegensatz zum Vorjahr gemäß
don gesetzlichen Vorschriften diesmal bereits
abgesetzt ist , verbleibt einschl . Vortrag ans
1936 ein Reingewinn von 6,2 (5,945) Mill , RM , ans
dem unter Berücksichtigung der Bestimmungen
des Anleihestockgesetzes eine Dividende von 14
(12) % ansgeschüttet und 1,026 (1,019) Mill . RM
vorgetragen werden sollen.

Für den weiteren Ausbau der
Fabrikanlagen  bzw . Einrichtungen _ ein¬
schließlich des dazugehörigen nötigen Gelände¬
erwerbes wird ein Betrag von etwa 22 Mill . RM
bereitgestellt . — Die bisherigen stellvertreten¬
den Mitglieder des Vorstandes Hermann Franz
und Gustav Schmelz wurden zu ordentlichen
Mitgliedern des Vorstandes bestellt . Die Ge¬
schäftstätigkeit der Gesellschaft im neuen
Geschäftsjahr ist weiter befriedigend.

Eine Erdölanleihe
Die Deutsche Erdöl -A -G, Berlin , begibt eine

4</2%ige erststellig hypothekarisch gesicherte
Anleihe in Höhe von nom . 25 Mill . RM , die am
9. März zu 98‘/i % zur Zeichnung aufgelegt wird.
Der Zinslauf beginnt am 1. März 1938, die Til¬
gung der Anleihe erfolgt zum Nennbeträge . Die
Anleihe wird gesichert durch eine erststellige
Gesamtsicherungshypothek von 25 Mill . RM zu¬
züglich Zinsen , die auf dem gesamten Grund -,
Bergwerks - und Anlagenbesitz der Deutschen
Erdöl -A -G mit einem Buchwert von etwa
77 Mill . RM mit Ausnahme eines hei Regis nnd
Fichtenhainehen belegenen Besitzes mit einem
Buchwert von rund 5 Mill . RM eingetragen
wird . Der Erlös der Anleihe dient der Durch¬
führung der von dem Konzern der Deutschen
Erdöl -A-G im Rahmen des Vierjahresplanes zu
erfüllenden Aufgaben , insbesondere auch der
Erweiterung der hierzu erforderlichen Rohstoff¬
grundlagen.

Anerkennung als Rundfunkgroßhändler . Der
Reichswirtschaftsminister hat nach den Richt¬
linien für die Anerkennung von Rnndfnnb-
einzelhändlern jetzt auch solche für Rundfunk¬
großhändler gebilligt , die von den marktregeln¬
den Verbänden eingeführt werden sollen . Die
Richtlinien verfolgen den Zweck , die starke
Febersetzling  des Rundfunkgroßhandels zu
beseitigen.

Weitere 6000 Faß Walöl nach Deutschland ver¬
kauft . Aus Sandefjord wird berichtet , daß die
japanischen Walfänger weitere 6000 Faß Walöl
nach Deutschland verkauft haben , und zwar
znm Preis von 12 £ per Tonne.

Stapellauf D. „Habicht“
für die Argo Reederei , Bremen

Am Dienstag lief auf den Nordseewerken in
Emden das nach der Maier form  für die
Argo Reederei Richard Adler & Co . erbaute
Fracht - nnd Passagiersehiff „Habicht “ vom
Stapel . Das Schiff , das eine Tragfähigkeit von
1500 t hat , ist für die Mitnahme von 30 Passa¬
gieren eingerichtet . Eine Kolbendampfmaschine
mit Abdampfturbine von 1500 PS gibt dem

-Schiff eine Geschwindigkeit von 12 Knoten.

Sowjetrussischer Schiffbauauftrag für Hol¬
land . Die Nederlandsehe Scheepsbouw Mij . in
Amsterdam erhielt von der russischen Regie¬
rung den Auftrag .für den Bau von zwei Fracht-
und Passagierschiffen , die 518 Passagiere be¬
fördern können . Die Schwestersehiffe sollen
eine Besatzung von 102 Köpfen erhalten.

Starke Zunahme der aufgelegten schwedischen
Tonnage . Die aufgelegte Tonnage hat in Schwe¬
den in letzter Zeit wieder stark zugenommen.
Nach Feststellungen der Sveriges Redare-
foerening waren am 1. März bereits 131 Schiffe
mit zusammen 255 606 Tonnen aufgelegt , gegen
94 Schiffe mit 164 992 Tonnen am 1. Februar und
50 Schiffe mit 63 075 Tonnen am 1. Januar . Das
ist eine Zunahme um ca . 90 000 Tonnen seit dem
1. Februar und um 192 000 Tonnen seit Beginn
des Jahres.

Kapitalerhöhung der Ansaldo -Werft in Genua.
Einer GV dieser Werft wird die Erhöhung des
Aktienkapitals von 150 Mill . Lire auf 250 Mill.
Lire vorgesehlagen.

Baumwolle
remen, 8 März. Nordamcrikanische Baumwolle,
is middling nichts ^ ter lowmiddling nach den

Mär» Mo | Jul i Ol» | Oe*

-/1 o;20
- -/-

1(1.37,34jiD.5i/6Öj10.78 7511•.88,87
10:«1/3810 55!mIi ...82/73110.92/98
10.39 37,10.54/52110.80 77 10.90.>/
10.38 331'*.53 5U'1,1 78 75 10.39 86
in 36?010 50 48 10.75 72*10.67 65

Schluß
nung
l Uhr
I Uhr
g. Schluß
Jinung

Jan
10.95 94
10.98/96
10 96 85
10.95 93
10.94 92

10.96
s 12,30 Uhr bezahlt : Juli 10.o4, Okt. 10. i9.
a 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.54, Jan . 1939 10.96.
ich 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.37, 10.38, Juli 10.53,

ichmittags bezahlt : Juli 10.51, Dez. 10.86, 10.85,
1939 10.92.

emen, 8. März. Der Markt eröffnet « heute mit
g Unternehmungslust ruhig 2 bis 4 Punkte hoher,
las Angebot zrunahm, wurden die Kurse im Laute
Vormittags trotz größtenteils angeregter Nach-
©' des Inlandes langsam um einige Punkte her-
rgedruekt . Der Markt schloß um 12.;*) Ihr stetig
3 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . —
Naohmittagsverkehr eröffnet © in Verfolg _ der

s schwächeren Eröffnungsmeldungen aus
rubig 4 bis 1 Punkt niedriger . Auch im ver¬
zeihe sich nur vereinzeltes Kaufinteresse , so
die” Kurse mangels genügender Unterstützung

sam weiter ahglitten . Der Markt schloß leicht
schwächt 3 bis 1 Punkt unter den Nachmittags-
'fnungsnötierungen.
iburg , 8. Marz _ _
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine , myd , Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . . , . . , . 4 .20

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.65

Newvoi ’k Mär* j Mol Juli Oktb. Oax. Jan-

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

ü 07/ ( 8
9 04/-

9.10/11
"9 06/-

9 .17/-
9 10/11

9 26 *27
9 .20 —

9 26 -
9 2b/—I

9.28/-
3.221-

loko : 912 (916)
New Orleans . heutige Hot. 9 29 vorige Hot. 9 33

Zufuhren ln Atlantik » und Gollhäfen 22ütt | 160G0

Schluß stetig
Newyork , 8. März. Bei ruhigem Handel gaben

am Baumwollterminmarkt die Preise zunächst nach,
da Abgaben für ausländische Rechnung und Tausch¬
operationen Bombayer Häuser erfolgten . Die durch
Liverpooler Firmen vorgenommenen Verkäufe wur¬
den auf rund 15 000 Ballen geschätzt . Die Suspension
eines bekannten Wallstreethauses an der Effekten¬
börse rief ebenfalls Verstimmung heryor und ver-
anlaßte unsicher gewordene Haussiers zu Glatt-
stellungen . Aber auch die Spekulation nahm kleine
Abgaben vor. Später trat jedoch eine Erholung
ein, da sich die Besserung der Tendenz an den Ge¬
treideterminmärkten und an der Effektenbörse auch
hier günstig auswirkten . Der Handel schritt teil¬
weise wieder zu Anschaffungen , Bei um 4 bis 7
Punkten ermäßigten Preisen schloß der Markt ste¬
tig.

Hanf : Die Nachfrage nach italienischem
Hanf sowohl aus dem Inlande als auch aus dem
Auslande ist weiter sehr stark. Die Preise zeigen
feste Tendenz. Die Ablieferungen aus Unteritalien
sind immer noch sehr knapp. In Jugoslawien
war in den letzten Tagen starkes Angebot  in Hän¬
fen und Wergen verspiirbar.

London, 8. März. Jute (£ per Tonne C. I. F.).
Erste Marken per Febr.-März 18*/i Brief , do. März-

April 185/8 bez. Brief , do. April -Mai 185/s Wert. Ten¬
denz: stetig . — Geringere Marken per "Febr.-März
18 Brief , do. März-April 18 Brief , do. April -Mai —.

Hanf Manila (Pfund Sterling per Tonne). Grad J
per März-Mai 23 Brief , Grad K per März-Mai 19’/*
Brief , Grad L Nr. 1 per März-Mai 18V» Brief , Grad
L Nr. 2 per März-Mai 171/* Brief . Grad M Nr. 1
per März-Mai 171/* Brief , Grad M Nr. 2 per März-
Mai 15V« Brief . Tendenz: willig.

London, 8. März. Sisal . (Schlußnotierung ). Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 faq : März-
Mai 17V* Brief , April -Juni 17V* Brief , Mai-Juli 17s/a
Wert. Tendenz: ruhig.

Wolle
Antwerpen , 8 3 Kammzuri

p.kg .betg .Fr.p. lb. pence p.kg .belg . Fr.p. lb.pence
8 , 7 , 1 8 / ,_ 8 /.  I 8 7.

März 33 2a 33 2s | <14 24 37
April 33 2 j 33 2b 24 .25 24 .37
Mal 33 .& 33 2 * 24 *0 24 2»
3uni 33 25 33 25 24 09 24 00
3ul» 33 2n 33 2- I 24 .lu  24 Cö

Aug. 33 cb 33 2b I 23 87 24 00
Sept 33 25 33 .25 I 23 87 24 .00
Okt. 33 .25 33.25 I 23 87 24 00
ums . 10 000 »ö* 1<iü •
Tendenz : behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
iSonderdienst der „Bremer Zeitung")

London, 8. März. Die zweite diesjährige Londoner
Kolonial -Wollauktions -Serie beginnt am 15. März
und endet am 31. März. Das .Angebot wird voraus¬
sichtlich HO"?00 Ballen betragen . Davon stammen aus
Australien 48 350 Ballen , Neuseeland 47 950 Ballen,
Kap 1250 Ballen , Kenya 450 Ballen , , Südamerika
12 500 Ballen und England 200 Bällen.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 8. Mär?. Futtermittel . (Eigenbericht .) Die

recht ausgeglichene Versorgung mit ölhaltigen Fut¬
termitteln ließ sich dank weiterer Abgaben im Rah¬
men der 4. Zuteilung auch in der letzten Woche auf¬
recht erhalten . Die 5. und damit letzte Zuteilung
dieser Fütterungsperiode steht nun bevor. Sie wird
den Uebergang zum Weideauftrieb sicherstellen.
Kleien und sonstige Mühlennacbprodukte wurden
weiter flott aufgenommen. Stellenweise war auch
Auslandskleie zu erhalten . Maisfuttermehl fand
ebenfalls reges Interesse . Daneben wurde ein kleiner
Posten Erbsenschrot zugeteilt . Kartoffelflocken wa¬
ren genügend vorhanden. Die Umsatztätigkeit hielt
Sich in den bisherigen Grenzen. Von zuckerhaltigen
Futtermitteln standen vollwertige sowie Steffen¬
schnitzel weiter im Vordergrund des Interesses , wäh¬
rend gewöhnliche Trockenschnitzel lediglich von
frachtgünstigen Stationen hier und da abzuaetzen
waren. Die Versorgung mit Fischmehl blieb weiter
recht günstig . Die Abgaben von Fleisch - und Blut¬
mehlen konnten fortgesetzt werden.

Berlin , 8. März. Im Berliner Getreideverkehr hat
sich an der Geea'mtlage kaum etwas geändert . Pie
Einkaufsmögliobkeiten sind ' nach wie vor unter¬
schiedlich . Während Brotgetreide noch immer zum
Verkauf gestellt wird, wobei es sich teilweise auch
um Kahnladungen handelt , ist Futtergetreide am
Platz lediglich in begrenztem Umfange erhältlich.
Die Mühlen zeigen für Weiten Interesse , während
Roggen nuT zögernd aufgenommen wird. Am Mehl¬
markt haben in Weizenmehl Markenfahrikate eher
etwas besseren Abzug. Soweit FutteTgelreide zum
Verkauf gestellt wird, findet es in erster Linie in der
Provinz Aufnahme ; im allgemeinen ist Gerste etwas
leichter erhältlich als Hafer.
Chlkaqo . 8 3
Gerste loko 66 c8
Weizen fest
Mal 9ÖÜ !,
lull
September 85K—86

Mals fest
Mal ‘ 9 . 12
lull C1 CO
Septembei *2 - 0C
Hafer lest
Mal 29 . 87S

Tun
»eptembei
Roqqen
Mal
lull

fciptembir

’9 ro
?M2'

lest
7t 87
66 87’,
85.75

Newyork , 8 . 3 I Mals loko
Weit . Rw. I. 108 62' l Mehl n. Pr.
well . Hw. I. 114 12 ' IMetil h. Pr.

71 . 37 !*' 1Engl . Fracht 2/3 - 316

5 25 | Kont . Fracht 12 - 22
Kartoffelmarkt

Bremen, 8. März (Eigenbericht ). Das für Verladun¬
gen günstige Wetter hatte eine reichliche Versor¬
gung der Märkte mit Speisekartoffeln zur Folge . Das
Eindeckungsbedürfnis nahm hier und da etwas zu,
so daß im ganzen von einem angeregten Marktver¬
lauf gesprochen werden kann. Bei Futterkartoffeln
standen meist mäßige Zufuhren einem ruhigen Be¬
darf gegenüber . Besonders reichlich sind die west¬
deutschen Märkte versorgt , während in Nord- nnd
Nordwestdeutschland stellenweise Zuschußbedarf be¬
steht . Fabrikkartoffeln waren bei der verarbeitenden
Industrie weiter gut unterzubringen . Pflanzkartof¬
feln wurden hier und da etwas stärker verlangt , wo¬
bei eine Bevorzugung stärkereicher Qualitäten,
frühester Sorten und hochwertiger Speisekartoffel¬
züchtungen unverkennbar blieb.

Viehmärkte
Bremen, 8. März. Auftrieb : 1443 Schweine . Vom

27. Februar bis 5. März zum städtischen Schlacht¬
hof direkt 51 Schweine . Marktverlauf : verteilt.
Preise : Schweine : a) 54*/2, bl) 53Vs, b2) 52’/*, c) 50V*,
d) 47̂ 2, e) 46—471/*» f) 45—t46, Sauen: gl ) 51V», g2) 49’/2,
h) 49!/s—51V* RM.

Fleischgroßinarkt vom 1. bis 4. März 1938. Rind¬
fleisch I. 75—78, II . 57—67, III . *40- 59; Kalbfleisch I.
85—95, II . 68—78; Schaffleisch I. 84; Schweinefleisch
I. 70, II . 53- 60, II . 48- 50 RM für 50 kg. - Ge¬
schlachtet eingeführt : 142V* Rinder, 28V* Kälber,
61/* Schafe , 441/* Schweine . Geschäftsverlauf : In
allen Gattungen flott.

Hamburg, 8. März. Auftrieb : 1655. Kälber , 7837
Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender bester Mast 78, Kälber : a) 63, b) 57,
c) 48, d) 25—38; Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52, c) 50,
d) 47, Sauen: gl )' und Altschneider 51, g2) 49 RM.

Berlin , 8. März. Der Handel verlief glatt bzw. es
wurde zugeteilt : Der Markt wurde zu festen Preisen
geräumt. Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1792
Rinder, 4236 Kälber, 4159 Soh-afe, 16 207 Schweine . Es
wurden gezahlt : Rinder 20—43, Kälber 30—63, Schafe
25—50. Schweine 47—54, Sauen 49—51 RM.

Köln, 8. März. Auftrieb : 1220 Rinder, darunter 250
Uchsen , 136 Bullen , 695 Kühe, 139 Färsen, 1104 Käl¬
ber, 353 Schafe (Lämmer n. Hammel), 1864 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : be¬
lebt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c) 35—36, d) 27
bis 28; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe: a) 42 bis
43, b) 37—39, c) 30—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40,
c) 35; Kälber: a) 63, b) 57, c) 48, d) 35—38; Lämmer
und Hammel : b2) 52; Schafe ; e) 42; Schweine : ä)
56V», bl ) 55V», h2) 541/*, c) 52V», d) 49V», Sauen : gl)
53V», g2) 51V* RM.
Ghikaqu . 8 3 .' Ciuvcim

lelch . n. Pr. 9 40 Ischw . n. Pr. 9 2' [Zufuhren 13000
lelch . h. Pr. 9 7t» Ischw h. Pr. 9 . 45 | lm Westen 48000

Seefische
Am 8. März landeten in Wesermünde 15 Dampfer

insgesamt 1388 750 kg Frischfisch ; davon acht norwe¬
gische Dampfer mit 880 000 kg, meist Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch, fünf Dampfer von Island
452 500 kg, meist Schellfisch , Kabeljau , Goldbarsch
und Seelachs , zwei Nordseedampfer 56 250. kg, meist
Seelachs , Heringe und gemischten Fang . Die Auk¬
tion « preise  erfuhren für einig © Fischsorten
leichte Rückgänge . Norwegische Küste: Kabeljau I
.V- .1V», II 5—5Vs, Schellfisch I 5—ß'b. II 5—5V», Gold¬
barsch 9V»—UV», Seeinch* II 5.V<—6»/». Island : Kabeljau
I 5—63/i. Schellfisch I 8- 91/*, II 8—9V», Seelachs 15 '/»
bis 6V*, II do.. Lengfisch 5V>—6V», Goldbarsch 71/*—13.
Nordsee : Hering 7Vi—9V<, Makrele 41/*—6, Wittling
7Vi—9Vi, Seelachs I 6V*- 6,/«> H sv«- 7,

Warenmärkte
Hamburg, 8. März

Reis : Markt- und Preislage unverändert.
Gewürze: Der Gewürzmarkt war durch kleine Be¬

darfskäufe gekennzeichnet , die zu den bisherigen
Preisen getätigt wurden.

Hülsenfriichte ; Die Verbraucher zeigten nach wie
vor Kauflust , für Linsen dagegen ließen die Absatz¬
möglichkeiten wie für die übrigen Hülsenfrüchte zu
wünschen übrig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Bedarfsnachfrage er¬
streckte sich weniger auf Aprikosen und Mischobst,
in denen genügend zur Verfügung stand, als viel¬
mehr auf Mandeln, Rosinen , Korinthen u. a.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko per April -Mai
77s, per Mai-Juni 73/is Pence für 1 Ib.

Fettwaren : Speck, hiesiger Schlachtung , mager ge¬
räuchert 93, fetter geräuchert 95, roher Speck über
7 cm 68, roher Speck unter 7 cm 68. Flomen 75.
Nierentalg 45—50, deutsches Bratenschmalz 95 RM
für 50 kg.
Newyürk . g. 3.
Schmali
Talg , lose

8W 'saat9T
März

Tendenz:
März

Oelc uno Felle
8 -95 Mal 818 Terp . Sav. 25 . 00
5 87% lull 8 20 Petr . SWC. 16 -25

September 823 Petr SWT. 12 . 25
Oktober Mid. Conti. 1 . 16

820 Terpentin 30 00 Pens . Rohöl ) 27 ^220

. 3 . Schmäl:
stetig | Mal 9 02*4 September 9.45 b
8 .82W Juli 9 . 2b B lanuar — —

Kaffee
Bremen, 8. März. Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung . Von Geschäften mit den Ursprungsländern
wurde nichts bekannt. Man hatte gehofft , daß morgen
Abstimmung für kohimibische Kaffees sein würde,
doch hat 'sich dieses nicht bestätigt . Für greifbare
und abzuladende Ware jeglicher Provenienz von ein¬
wandfreier Qualität besteht weiter reges Interesse.
Ebenfalls hält die gute Nachfrage aus dem Inland

Hamburg, 8. März. Das Platzgeschäft bot ein leb¬
haftes Bild , während im Transitverkehr eine Beruhi¬
gung eintrat . Hier wie auch in Uebersee lauteten
die Forderungen wie zuletzt.

Superior Santos, in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 34 B 32 G, k
32 B 30' G, Juli 31 B 29 G, Sept. 30 B 28 G', D
30 B 28 G.
Newyork . 8 3

Tendenz : unrglm.
Santos loko 775
März 6 . 54
Mal 8 -17

Tun 8 3
Septembei S. 00 ' 3
Dezember h »3
Tagesums 14

Rio loko :

Märc 4 54 n
Mal 4 28 n
lull 4 -07 n
September 4 -17 •
Dezember 4 07 "
Taqesums. 1( 00

Newyork , 8. März. In Anbetracht der Tatsache,
daß bereits seit längerer Zeit keine Andienungen
mehr erfolgt sind, schritten am Kaffeemarkt der
Handel und europäische Häuäer zu Anschaffungen.
Auch die stetigeren Meldungen auB Le Havre sowie
die unveränderten Kostfrachtofferten boten dieser
Entwicklung eine Stütze. Später trat eine Ab-
schwächung ein, da teilweise wieder Sicherungs¬
verkäufe erfolgten . Der Markt schloß unregelmäßig.

zweiten Februarhälfte sollen 316 000 Sack
Kaffee zerstört worden sein.

Kakao
Hamburg , 8. März . Rohkakao:  Stetig . Am

Weltmarkt setzte sich eine stetige Stimmung durch.
Preisveräuderunger haben sich nicht ergeben . —
Kakaohalbfabrikate  waren weiter unterzu¬
bringen , wobei die bisherigen Preise gefordert und
angelegt wurden.

Newyork , 8 . 3 . fest

März 5 . 6O (Juli
Mal 5 84 Iseptember

5. 85 [Oktober
5 . 86 pezember

5 -88
5 -94

10 Tage 31.50, März-April 31.45 und 31.50.
ruhig.
Newyork , 8 . 3 . fvohzuckei k. stetin

März 2 . 16/17 ' puil 2 . 18/19 panuar
Mal 2 . l6 '17 ' | Septembei 2 -19/20 | März

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Tenden

2 15/1
2 -16/1

«ernn , 8. Marz. Metalle . Elektrolytkupfer promp
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung de
Vereinigung f . .d. Dt. Elektrolytkupfemotiz ) 57V» Eft
für 100 kg.

Originalhüttenalurninium 98 bis 99•/• in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz
?nnÄ> 9o aht fe r/ en 990/0  337,  Feinsilber (1 kg fein39.20—42.30 RM,

Kupfer : 51%, Blei : 20%, Zink: 18V,. Tendenz: Kup
fer , Blei und Zink; stetig.

Berlin , 8̂. März. Der Londoner Goldpreis betrag
für eine Unze Feingold 139 sh 7‘/s d gleich 86.7071 EM

Gramm demnach 53.8685 Pence gleic;2./8770 RM.
Hamburg , 8. März (Richtpreise des Vereins de:

™ beteiligten Firmen) Silber nromn
42.30 B 39.30 G, Hüttenrohzink 18V, B 18>/, G.

Kupfer fp. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 89 .871. 4C
do . 3 Monate dO-12V—19
da . Settl . Prel , 40

Electrslyt <14- 44!$
best «elected 43 )'- 44 1,
stronp theet , 75
Elektrewlrebers 44 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 185 50 -62
do. 3 Monate 185 . 25 50
do . Settl . Preis 185 -50

Banka *
Stralts * 187 . 50

Blei Iper Tonne)
Tendenz : stetig

aus ), pr. offlz . Preis 15 -31-37S;
do. pr. Inofflz . Preis
do. enff . s . off . Pr. 15 -43- 51
do. enff . S. inoff . Pr.
do. Settl . Preis 15 -37^

Zink (per rönne 1
Tendenz : ruhig

gewöhn ), pr. oft . Pr. 14 06-121
do. pr. Inolllz . Preis
do. entt . S. oft . Pr. 14. 25- 37)1
do. ontf . Inoft . Pr.
do. qow Settl Preis 14 -12*

London, 8. März
Alnmlnlnm (p. t)
Inland * 100
Ausland • ICO
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzeuger -Prel , * 81— 62
chlnes . per • 59 — 60

Qneeksllber •
(per Flasche ) 255- 255/6

Platl n*(p.20.Unz.) 1%
Wolframerz elf *

(sh Der Einheit ) 68 - 72 n
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) 180 —185
do . ausl . * (per t) 180— 185
Wedlbl . I .C . Cokes

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box 01 108 Ibs) 22*4 23
Kupferso (fat
lob . * (per t) 19 . 00
Clevelanrt Goldeis.
Nr. 3, fob . Mlddl .-
borough • | sh d. t)
Silber
Sarrensilbei prompt 20 06
Felnsilber orompi 21 -62 '5
Barrensllbet a. L 19 . 81
Peinsllber a. Lief . 21 -37,1

Gold (ah n . Pence
per Unzel 139/71

Inak » Notlernns

von 139 sh 7V, d pro Unze fein verkauft.
N«iv\’ork, 8 • ’
El. Kupr. 1. 9 62-
30 »0 Togo 9 . 62)
Zinn, loko 41 75

Blei , loko
Zink, loko
Sllb . ausl.

4 . 50 IWelObiech
4 -75 iRohois . N. 2

44 -75 | do . N.2plaln

5 -35
27 . 421
26 -25
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Börien *Berl ( hte.
Uneinheitlich

Hamburg , 8. Mär?. Auf Abgaben in den Haupt¬wortes eröffnet * die Böree liberw legend ru Kux&en,
die unter VortagsseMuß lagen . Am Schiff-
fahrt « markt  waren die Kurse rum größten Teil
gehalten , lediglich Xordd . Lloyd gingen um 1• • auf77 mirüek . wffjir;vu1 Hapag wieder mit **1'» bewertet
worden . Di* Umsätze in Haps -g waren jedoch nur
gering . Hansa wurden um 1 niedriger  mit 127
angeboten . Neptun blieb -?n ?u 131 begehrt . Von
Bahnwerten lagen Bremer Straßenbahn » die um **• *
auf anzogen , verhältnismäßig fest . Am Markt
für Industriepapiere konnten Bremer Silberwarea
ihre Aufwärtsbewegung um 3 auf 155 fortsetzen.
Bremer Pappen wurden dagegen auf unverändertemStände mit T35 umgesetzt . Von Fischerei werten
erfuhren Nordsee einen weiteren Kursabschlag vonl l i •/* auf 137, während Bremen -Vegcsacker Fisch zu
739 wie zuletzt gesucht waren . Die unnotierten
Nordstern befestigten sich um *.«*.♦ auf UP/ «, was
auch, bezahlt wurde . Norddeutsche Hochseefischerei
wurden im Freiverkehr mit 147V* wie zuletzt in - der
Mitte genannt . Im Zusammenhang mit dem erhöhtenDividenden veranlag bei Deutsche Werft zogen diese
Aktien im Freiverkehr um 7 V* auf 148 kräftig an.Auf dieser Basri* fanden auch Umsätze statt . Deschi-
roag wurden mitgezogen und um 1V* höher mit 164bezahlt . Geestemünder Bank konnten sich mit 103
behaupten . — Am Kentenmarkt  ließen Bremer
Aitbesitz um lfi auf 1311* nach.

Renten uneinheitlich
Hannover , 8. März. Von Aktien hatten Useder

Hütte einige Umsätze zum ermäßigten Kots  von 168zu verzeichnen , auch OontLnental Gummi waren mit
208.5 etwas schwächer , Vorwohler Cement gingen mit
126V* um und Hannoversche Cement etwas höher mit
130 um. Von festverzinslichen Papieren war die
Hannoversche Prövini -Altbesitzan !eihe auf 136 erholt,
die Umsätze in Eeichsschatzairweisungen , Provinz-
axtlelhen, Pfandbriefen und Kommuimlschuldhrer-
sohreibtmgen worden zu letzten Kursen getätigt , die
Reiehsanleihe -Aitbesitz gab auf 132 nach . Von Indu¬
strie -Obligationen waren nur BrauergiMe mit 104 imHandel . Die Pfandbriefe der Preußischen Zentral-
stad tsehaft überschritten den Parikurs um */«•/*,auch die Gemeinde -UmschnMungsanleihe war im
Frei verkehr  mit 95.5 etwas fester . Burbach
nannte man mit 70 bis 72V». Schluß freundlich.

Sehwaeh
Berlin * 8. März . Wider Erwarten setzten , die Aktien¬

märkte heute bei überwiegend niedrigeren Kursen
ein . Das war weniger auf verstärktes Angebot , als
vielmehr auf völlig fehlende Aufnahmeneigung _ desPublikums zurückziiführen . Das in kleinen Beträgen
anfallende Material stammte , wie bereits im Verlauf
der gestrigen Börse , vorwiegend aus den sogenanntenAuswandererkreisen , rum Teil sollen auch Abgaben
für Kechnnng von Sperrmarkkonten vorgenommen
worden sein . Bei Beurteilung der gegenwärtigen
Marktlage darf im übrigen nicht außer acht gelassen
werden , daß 3er bevorstehende Steuertermin des10. März erhöhte Anforderungen an den Geldmarkt
stellt , und aus diesem Grunde vielleicht schon heute
Liqniditätsverkäufe erfolgen . Grundsätzlich ^ bleibt esaber bei dem Zustand , der schon die Börsen der
letzten Wochen kennzeichnet *, daß nämlich Umsätze
von wenigen tausend Reichsmark die Kursgestaltung
maßgebend ru beeinflussen vermögen . Im V erlauf

Dollar « 5,4» (2,478) RM
Englisches Pfund = 12.428 (12,415) RM

bewegten eich die meisten Werte in absteigenderRichtung . Allerdings waren die Abschwächungen inden meisten Fällen nur unbedeutend . Lediglich
Deutsche Linoleum ermäßigten eich gegen den Vor¬
tagsschluß um 4V*•/» bei nur kleinem Angebot.Deutsche Erdöl gaben weiter um nach und
erhöhten damit den Anfangsverhist auf rund 1V#.
Auch Hoesoh waren nochmals Vs Vs schwächer . Da¬
gegen konnten sich Conti Gummi um P 's*/» erholen.Farben wurden zuletzt mit 158V* gehandelt , büßten
also gegen den YorfcagsschhtB insgesamt l 1/*V» ein.
Gegen Schluß wurden bei den meisten Werten die
Tagesniedrigstknrse erreicht . Farben gingen mitISS1/« aus dem Verkehr , Im allgemeinen wurden aber
nur wenige Papiere notiert . Nachbörslich wurdenConti Gummi mit SMP..*« gehandelt.

Am  Markt der in Einheitskursen gehandelten Bank¬aktien hielten sich die Umsätze wieder in beschei¬
denen Grenzen . Kleines Angebot bestand in Com-
merebank und Deutsche Bank , die um je V*V*
zurückgingen . Im gleichen Ausmaß gedrückt warenferner Adca , Dt» Ueberseebahk gaben iVsV», Dt . Asia¬tische Bank um 15 RM nach . Von Hypotheken¬
banken fielen Hamburger Hypotheken mit einer Stei¬
gerung um IV«V* auf » Steuergutscheine bliebenunverändert.

Am Kentenmarkt war es sehr still . Liquidations-
Pfandbriefe waren eher angeboten. Hannoversche
Boden gaben um V«, Ostpreußen und Sehles . Land¬
schaft !. IiiquidationspfaiidbTiefe um 0.45 bar»'. V*nach . Stadtanleihen konnten sich knapp behaupten.
Provinz - und Landeranleihen wurden auf Yortags-
basls gehandelt . Von IndustrieobKgationen ermä¬
ßigten sioh Aschinger und Neckar -Gold um je *'«,Leopold -Grube und Concordia Berg waren je V*.
Fahlberg -Idst V**/* fester . — Privatdiskont unver¬ändert if *«V«.

Freundlich
Frankfurt a. M„ 8. März . An der Abendborse gaben

einige Sonderbewegnngen der Geeamthaltung an denAktieemfirkten einen stärkeren Rückhalt . So zogen
Conti Gummi auf den günstigen Abschluß und die
Dividenden erhötrane bis auf 211 also um l1’* an.
Deegf. waren Bömberg in Erwartung des Geschäfts-ebechlusses um */«*/• gegen den Mittagsschlußstand
erholt . Montanwerte konnten ihre Mittagsschluß-
notierungen behaupten . T. G. Farben wurden mit 158
bis 158* genannt . AEG . waren um V**f* hoherbewertet . Deutsche Erdöl konnten um V*V« über
Mittagsscblußnotiz um gesetzt werden . Im Freiverkehrwurden Dingt er Maschinen , mit SSP'i 1891 und Kurpfer-
berg mit 98*■* (981 gebandelt . Großbnnkwerte bliebennnve r ändert . Automöbilaktien konnten sich teilweise
leicht befestigen . Am Rentenmarkt schenkte man den
umfangreichen Anmeldungen zu der noch aufzule¬
genden neuen Erdölanleihe Beachtung . Kommunal-
nmschnldurg hatten bei 96.20 etwas größere Umsätze.Im Verlauf blieb die Abendbörse eher freundlicher,
wobei Conti Gummi bis 212*fi, also um weitere IV«*/»
umzogen.

Sehlaß erholt
Newyork , 8. März . Die rückläufige Kursentwick¬

lung macht weitere Fortschritte , da das Vertrauen
in die Marktlage noch immer erschüttert war . DieKurse gaben auf einer Reihe von Marktgebieten bis
zu 1 Doliar nach , doch zeigte sich später eine ge¬
wisse Widerstandsfähigkeit . Auch später bewegtensich zahlreiche Werte bis zu 1 Dollar unter Et-
öffnungsstand . Gegen Schluß wurde die Stimmungallgemein freundlicher und teilweise kam es sognr
zu einer verhältnismäßig guten Erholung . Die
Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Wien, 8 3 ►
Amsterdam 297.33
Btrlia 714.78
grösst! (9.96
Budapest —
Bukarest
Prag , r . 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Kepenhagen118*97

Telesraphlsche
Auszahlung

c %
so5

< e«t- ® t.
©5 =!>X

8 3 1938
Geld Briet

7. 3 1938
Geld Brlei

ftegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.705 12.735 17.70 12.73
Argentinien1 P.-P. S 1.78 0.644 0.648 0.648 0.652Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.« <1 94 41.92 42.(0Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.144 0.146 0.143 0.135Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.04/ 3.053 3.847 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.36 55.5f 55.36 55.48Danzig 100 11. 4 47.00 47.10 47.80 47.10England 1 £ 2 20.47 12.4(5 12.435 17.40 12.43Estland 100 e. Kr. 4; 68.13 68.27 68.13 68.27Finnland 100f. M. 41- 81.80 5.49 ‘ .efl 5.485 5.495Frankreich100 Fr. 3 81.00 7.962 7 978 8.032 8.0486riechen!d. 100 D. 6 81.00 2.3b3 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 11. 2 168.74 136.3s 136.64 138.30 138.58Iran 100 Rials 20.43 15.41 15.44 15.40 15.44Island 100 ist. Kr. G1* 112.58 55.48 55.60 55.46 55.58Italien 100 Lire 4l- 81.00 13.19 1311 13.69 13.11Japan 1 Yen 3.79 7.40 0.723 1-.725 0.723 0.725lügest. 100 Din. 6 81.00 S.6S4 5.706 5.694 5.766Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.476 2.486 2.476 2.480Lettland 100 Latis 5 - — 49-10 49.20 49.10 49.2uLitauen 100 Lit 5^ —— 41.94 42.82 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 3i 112.75 67.35 62.47 62.32 62.44Oesterr. 100 Sch. 3t 59.07 48.b5 49.0b 48.95 49.Ü5

Polen 100 Zloty 4t _ — 47.80 47.10 47.C0 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.27 11.29 11.26 11.20Schweden 100 Kr. 7 112.50 63.88 64.80 63.85 63.97
Sch» eiz 100 Fr. 1: 81.00 57.43 57.55 57.39 5/Al
Spanien 100 Pes. 5 81.00 - —» •— ——
Tsdiech. 100 Kr. 3 85.80 8.691 8709 8.691 8.709Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.129 1.131 1.129 1131V. Staat, v. A. 1 81 1 4.19 2.477 2 481 ; 2 476 2.480

1&.92
11.51

660.n
*17.50

Kopenhagen 637 75
Sowsfork , |
TägL Seid
Bankaki
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.»

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel tut
Londcn-Ohl.

0.43
C»5v

5-818?

London
Madrid■
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
iond. 40 Tg.
ITWechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26-65
27*78

531.91
133-91
142-72
isolsi
28-SO
52-00

23s-25

54135
5-0135
3.22

16-83^
i -2bi
5.75

23 23
55-86
25 85
25.22

Paris
Pr»g
So(l<
Stockholm
Warschau
Zürich

17-M
18 62.

137-22
100-81c
123-38

Wlan 530-00
Marknoten —
Poln. Noten£30.Cf
Belgrad 65-00
Danzig 541-50
Warschau 541-C.
Kopenhagen22-40

Dierksen . — Beantraet : Berlin : Kanfm . Karl Un-
verhau in Beriin -Sohöneberg . — Gottentag : Kearm.
Paul Sczudlo . — Lübeck : Ingenieur Willi Heins inFa . M. & 0 . Ohtesoo , Glockengießerei . — Marien¬
werder , Westpr .: Urstua Sarawineky , in Fa . Schapp-ler & Schluff . — MOnchen-Gladbach : Fa . Arthur
Bosenthal & Co. — Oberhausen , Rbeinld . : Bau - und
Wirtschaftsbank e. G. m. b. H. in  Imvn . — Wuppertal-Elherfeld : Fa . Hermann WülfinR.

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3-51’:
18-53
19-3.-
2-35
8-82

28-88
Bueu. Aires 31-13
Rio de Jan. 5-9u
Berlin 48-40'i

Konkurse
DAltstadt : Automeohauiker Richard Schimmel jun.— Dortmund : Bauunternehmer Otto Schmidt . —

Dresden : lirma Salm £ Spiegel in Dresden -A . —
Nachlaß Kaufm . Julius Smetana in Dresden -Ä. —
Frankfurt a. M.: Frau Anna Gottmann » in Fa . WalterGottmann . — Stellberg , Erzgeb . : Kaufm . Wa'UeT
Dietrich . — Wiiatejiersdorf : Xaohlaß Gesohüftsinh -a-
benn Marta Tcuber geb , Kube in Oberwüstegiersdorf.

Vergleichsverfahren
Frankfurt •a. M.: Fa . Schneider £: Oo.. Herren-

wäechefabrik , — Goldap : Elehtro -InstallateurmeUter
Paul Hartbreoht , — Schwedt : Brauereibesitzer Frans

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt
errechneten Börsenkennziffern stellen sich in der
Woche vom 28. Februar bis 5. Mütz  für die Aktien¬
kurse anf 113.99 gegen 113.91. - der Vorwoche , für die
P/aprozentigen Wertpapiere auf 100.03 gegen 100.000.
für die öprozentigen Indnstrieobligationen auf 103.12
gegen 103.18 und für die 4prozentige Gemeinde-
umschuldungsanleihe auf 95.96 gegen 95J36. - - Im
MouatsduTchsehnitt Februar stellen sich die _Aktien¬kurse auf 113.01, die 4! :prozent \gen Wertpapiere auf
09,94. die 5prozent :gen Indnrtrieobiigatiooen auf103.09 und die iprozentige Geraeindeumschuldungs-
anleihe auf 0.7.47.

Niehster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 11. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) _fürDampfer Europa über Bremerhaven mn 5 Uhr . über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Postdampferfahrplanändernng . Der Dampfer „Cle¬ment “ fährt am 12. Mare (statt am 9. März ) von
Liverpool nach Xordbrasilien (Maranbao , Ceara ). —Postschluß beim Postamt 5 (Babnbofsplatz ) am
10. März um 12 Uhr.

Postnachnahmedienst nach Finnland eingestellt.
Die Postverwaltung von Finnland läßt Nachnahmen
aus Deutschland auf eingeschriebene Briefseudun ^ en,Wertbriefen und Postpaketen bis auf weiteres nichtmehr zu.

Bellona 8. von Antwerpen naeh Gijon. Bes.*i
Antwerpen . Castor 8. in Bergen . Electra 8 in »- k
berg . Fortuna 8. von Bremen nach KooVn? ’
Hestia 8. von Vigo nach Kopenhagen . Hestia a 8e:u
Vigo nach Huelva . Ir ^ne 8. von Köln naeh w J 01
dam . Juno 7. in Elbing . Jupiter 8. in Dmnr ^ '
Kepler 7. von Oporto nach Antwerpen . Kronoa- ^
Antwerpen . Latona 7. von Rotterdam nachLeander 7. von Danzig nach Antwerpen
von Kiel naeh Pillau . Neptun 8. Holten»« a *
nach Rotterdam . Niobe 8. in Landskrona u5as!Nolze 8. in Norrköping . Orest 7. von Pn’w ’ ^
wärts . - Priamns 8, in Lübeck . Phaedra 8 ilV -'-
Pollux 8. in Kölu . Themis 8. von Bremen nach J®1
sterdam . Elbing 8. von Rotterdam nach Köln 181

Argo Reederei , Richard Adler & Co, n>a
Alk 8. von Holtenau nach Bremen . Drossel * I1,Le Havre . Elster 8. von London hach H*t*v ®
Erpel 8. in Helsingfors . Forelle 8. von Bremen
Hüll . Geier 81 von Sörnäs nach Emden. HwK
von Antwerpen , nach Rotterdam . Möwe 8. von u '*men nach London . Oliva 8. in Bremen. Ost», , t
in Memel. Rabe 8. in Kopenhagen . Strauß ®1Holtenau nach Rotterdam . Taube 7. in Vi^ Toa
borough . Wachtel 8. von Holtenau nach Brei*Zander 7. von NewcasUe nach Bremen.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Le*.
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Lude tr.
bürg A-G. Hamburg ) . Adana 8. in Hamburg nf‘
7. in Burgas . Arta 7. Gibraltar pass . Athen T r”Antwerpen nach Rotterdam . Milos 7. von Oran » i
Rotterdam . Samos 8. Ouessant pass . Valenoi» 1?Gibraltar pass . a 7*

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Brem«
Fechenheim 7. Dover pass . Heddernheim 8. 57 ß?1 v5 Gr. O. Eschersheim 7. ab Rotterdam . ‘ A*

Hamburg -Amerika Linie . Oatknste Nordair»»,5v
und Golfhifen : SL Louis 14. in Cuxhaven friiii
— Mittelamerika , Westindien : Orinoco 16. in t/.1̂bon fällig Feodosia 7. Ylissingea pass , nachmpriV«. VhgVAfia c *_ i ’!1

An den internationalen Devisenmärkten fiel der
französische Franc durch erheblich schwächere Hal¬
tung auf . In London lautete die letzte Notiz 155.65
054.56), in Amsterdam 5.79V* (5.81V*) und in Zürich13.93 (14.03V«), Im übrigen ergaben sich keine größere
Veränderungen , wobei die Bewertung nicht immerganz einheitlich war . Das Pfund stellte sich in Zürich
auf il .6QVu gegen 31.60V». in Amsterdam auf 8.96V«
(unverändert ) und in Paris auf 155.60 gegen 154.80.
Der Gulden wurde in London mit 8.96*/« (6.96u.i«), inZürich mit 340.92Vt (240.95) notiert . Der Dollar ete&te
sich in London auf 5.0095 (5.01). Im Verlauf maehteder Kurssturz des französischen Franc weitere Fort¬
schritte . In London wurde er zuletzt mit 155.96notiert.

■egen
itd.

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. März
Newyork gegen Japan 29.06—29.0$, London

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank
Bombay und Kalkutta LG7/«. Hongkong LZV«,

Schanghai UT/js,  Kobe Ll n/a (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 8. 3. Belgien 30-27 Stockholm 46-28Berlin 72.27 Schweiz 41-51 Frag 6-2S1?London 8.9681 Madrid PrtvatiiUk. V«- 5,!f
Newyork 178-93 Oslo 45-07’- TägL Geld üParis 5-751 Kopenhagen 40-05 1 Menatsg- h
London . | .3 Belgrad 215-50 Schanghal 1/220Newyork 5-8155 Sofia 400-80 e Yokohama 17196»arts 155 68 Rumänien 668-00 o Australien 125-00 aBerlin 12-401 Lissabon 110-15 Neuseeland 124-00Spanien 80-60 " istantml 621.00 1 Südafrika 100-121,Uontreal 5i1-56 Athen 546-50 London auf
Amsterdam 8-9671 Wien 26-50 B Bombay 1/612Brüssel 29-6R Warschau 26-37 Bombay aufItalien 95-25 Moskau 26-57 London 1/689
Schweiz 21-60, Lettland 25-25 Buenos anl
Kopenhagen22-40 Buen. Aires 16*00 &Landen 19-15
Stockholm 19-4? Rio de San. 2*78 e
Oslo 19-9& Montevideo 21-50 Prolong»-
Helsingfors226-20 Mexiko 10-00 tlonssatz L
Prag 142-69 Alexandrien 97-50 tagt. Belil —
Budapest 25-12 b Hongkong 1/300
Paris . 8. 3 Italien 163-70 Stockholm 805-00
London 155-50 Schweiz 721-25 Helsingfors 68-25
Newyork 31-10 Kopenhagen 696-60 Prag 109-60
Belgien 524-75 Holland 17-38 Berlin 12-60
Spanien Oslo 776-00 Warschas 5-75
Zürich . 8 3 Stockholm 111-25 1Hellingtore 9-55
Paris 13-83 Oslo 108-55 Buen. Aires 11212c
London 21 68 Kooenhagen 9S-4Z:. Japan 125-62»
Newyork 43 . *0 Sofia Privatdisk.
Belgien ,2 -93 Prag 15-12 Inland 1
Italien 22-b8 Warschau 81-75 Privatdisk.
Spaniet Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 240-90 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1S
Berlin 174-28 Athen 3-1S £ p. 3 Mta. 3
Wien istanbal 3-SO Ul Mt %«Dtenkcrs 68-58 Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte* %
Kopenhagen , 8. Oslo « 8 3 Stock ii olm .8 .3.
London 22. 40 London 19.90 Lectdoa 19-42»
Newyork 448-25 Berlin 161-7-' Berlin 157-10Berlin 180-85 Paris 13-00 Paris 12-68•arit 14-55 Newyork 399-80 Brüssel 65-90
Antwerpen 75-80 Amsterdam 223-25 scb». Plätze 90-28Zürich 103-95 Zürich 93-00 Amsterdam 217-25Rom 23-80 Helsingfors 8-90 Kopenhagen 86-80Amsterdam 250-35 Antwerpen 68-00 Oslo 97-70Stockholm 115-50 Stockholm 182-75 Washington368*80Oslo 112-70 Kopenhagen 89-25 Helsingfors 8-62
Helsingfors 9-87 Rom 21-38 Rom 20-58
Prag 15-90 Frag 14-20 Prag 13-89Wies Wien 76-25 Wies 73-75Warsehas 85-45 Warschau 76-50 Warse*v 73-85

Deutsche Werft
530 000 t Auftragsbestand

Di« Deutschs 'Werft A-G, Hamburg, schließtuaeh dem vorlieeendeu Geschäftsbericht dasJahr 1937, das für die Gesellschaft ein Jahr
stärkster Beschäftigung war, nach Vornahmeder Abschreibungen mit einem Gewinn von
706 639 (814 621) RM ah, der sich zusammenmit
dem Gewinnvortragans dem Vorjahr in Höhe
von 185 821 (71 200) RM anf 892 459 (885 821) RM
erhöht, wovon 92 459 anf neue Rechnung vor¬
getragen werdensollen. Es wird vorgeschlagen,ans dem verbleibenden Reingewinn  vonS0Q000(600000) RM eine von 6 anf 8er¬höhte Dividende  anf das AK von 10 Mill.
RM zu verteilen, wobei 6Vi an die Aktionäreauszuzahlen und 2*/• dem Anleihestock zuzu¬
führen wären.

Die Werft brachte im abgelaufenenGeschäfts¬
jahr 15 Schiffsnenbanten  mit einer Ge¬
samttragfähigkeitvon 160 000t zur Ablieferung
und erzielte bei einer gleichzeitigenerheblichen
Besserung des Reparatnrgeschäfts eine Er¬
höhung des Umsatzes  von 40,3 Mill. RMim Jahre 1936 anf 49,9 Milk RM im Berichts¬
jahr. An der anf deutschen Seeschiffsweiften
im Jahre 1937 zur Ablieferung gekommenen
Handelsschiffs-Neubautonnage war die Werftmit 28,8•/, beteiligt, wobei ihr Anteil an der
gesamten deutsehenAusfuhrvon Seeschiffsneu-
bsuten 43,3•/• betrug. Innerhalb des Kenban-
umsatzes der Werft entfielen 71,5•/* anf Ans¬
landslieferungen. Die Zahl der Gefolgschafts¬
mitglieder betrug im Durchschnittdes Berichts¬
jahres 6515 gegenüber 5108 im Vorjahr.

Naeh der Ertragsrechnungbetrug der Jahres¬
ertrag 21,2(18,7) Mill. RM. Erträge ans Beteili¬
gungen 0,01 (0,007) MilL RM. Zinsen und son¬
stige Kapitalerträge0,94(0,55) MilL RM, außer¬ordentliche Erträge und freigewordene Rück¬
stellungen 0,13(0,11) Mill. RM und Kursgewinneans Währungen und verkauften Wertpapieren
0,03 (0,03) Mill. RM. Andererseits erfordertenLohne und Gehälter15,9(12,4) MilL RM, soziale
Abgaben 2,5 (1.4) MUL EM, darunterfreiwillige1.06 (0,3) Mill. RM, Abschreibungen1,7 (1,6) MULEM und Stenern 14 (0,84) Mill. RM.

Ans der Bilanz (alles in MilL RM): Grund¬
stücke und Gebäude2,8 (2,8), Hellinge und Be¬
triebsanlagen 0,94 (0,78), Maschinen 0,89 (0,95),
Docks 14 CL4), Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
5,3 (4,5), im Ban befindlicheSchiffe und sonstige
Objekte 21,2 (13.4), Wertpapiere6,9 (4,7), gelei¬
stete Anzahlungen 22,7 (26,4), Forderungenanf
Grund von Warenlieferungen2.3 (1,5), Forderun¬
gen an Konzernuntemehmungen1,6 (0.2), son¬
stige Forderungen9,9 (0,08), Wechsel 0.14 (0,19).Kassenbestand einsehL Reichsbank- und Post¬
scheck-Guthaben 0,24(0,96), aÄdere Bankguthaben
31,8 (28,5). Anf der Passivseite erscheinen AK,dessen Mehrheit sich in den Händen der Gnte-
boffnungshütte befindet, unverändert 10 (10),
Rücklagen unverändert 1,0, Sonderrücklagen
sind neu mit 0,5 ansgewiesen, da der in den Vor¬
jahren unter Rückstellungenenthaltene Betragvon 0,32 für Fälle außergewöhnlicherGewähr¬
leistung zurückgestellt war, infolge des Auf-hörens der Schuldverpflichtungendieser Son¬
derrücklageaber mit weiteren0,18 zugeführtist,
Rückstellungen14» (1,7), Verbindlichkeiten94,6
(73,2), darunter Anzahlungen anf im Ban be¬findliche Schiffe und sonstige Objekte 91,2(70,6),Verbindlichkeiten anf Grund von Warenliefe¬
rungen 2,1 (2,0), Verbindlichkeitenan Konzern¬
gesellschaften 0,57 (0,44),- sonstige Verbindlich¬
keiten 0,77 (0,18).

Der Auftragsbestand  am Schluß des
Berichtsjahres betrug 44 Schiffsnenbantenmit

mehr als 530 000 t Tragfähigkeit gegenüber 38
Schiffen mit mehr als 450 000t TragfähigkeitamSchluß des Vorjahres.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angrekommene Seeschiffe am 7. Marz:
Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬fen. I , Schuppen 10, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 8. März:
KybfeU , dtseh ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,

Hafen II , Schuppen 12. Charlotte Schröder , dtsch .,
von Stralsund , Tyseiius , Hafen II , Schuppen 17, Ge¬
treide . Optima , dtsch ., von Rauzno, Hab . & Stadt ].,
Hafen I . Schuppen 6. Stückgut . Ganter , dtsch ., von

hling . äi
Kali -Anlage . Eisenach , dtsch ., von &alveston , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 18, Baumwolle . Finke¬
nau , dtsch ., von Dublin , Nie . Haye , Schlachthof,
Vieh . Oliva , dtsch ., von Königsberg , Herrn . Dauels-berg , Getreide -Anlage . Alk , dtsch ., von Tallin.
Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Marz:

Orlanda , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Walmar Castle , engl ., nach Hamburg , South¬
ampton , Carl Scholle , Stückgut . Hans Carl , dtsch .«
nach Königsberg , Heinr . Gerbd . Fisser . Stückgut
Antiochia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Phrygia , dtsch .. nach Hamburg,Carl J . Klingenberg , Restladung . Weißenfels , dtsch .,
nach Rangoon . D. D. G. Hansa . Stückgut . Frankfurt,
dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Waldtraut Horn , dtsch ., nach Weatindien . Nie . Haye
& Co ., Stückgut . Monica , holl ., nach Zaandan , D.
Oltmann . Linaenau , nach Hamburg , Nie. Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am S. März:

Seeleichter 167 (Rüge ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (814S0), Alk 4 (81806), Ganter 4

(31649), Finkenau 4. Optima 6 (81693), Kong Alf 6(82050), Fortuna 8, Feronia 10, Helios 1, Falke (Dock),Schwan (unterhalb Dock).
Hafen II : Vesta 11 (S0026), Königsberg 13 (80066),

Heidelberg 13 (81733), Frankenwald 15 (80066), Ram-
ses 15 (80068), Hansburg 17 (85390), Charlotte Schrö¬
der 17, Friedenau 17, Eisenach 18 (S546S). Westfalen(Erzplatz 60212).

Getreide -Anlage : Härenstem . Oliva.
Industriehafen : Bornholm . Galea , Kurze See (Röch¬

ling ), Beppe (Kohlenhandel ), Maistas (Kali -Anlage ),Theseus (Nordd . Hütte ).
Werft : Coburg (ex Havel ) (Dock V). Fliese (Weft-

hafen ).
. Weserbahnhof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart , Potsdam.
Hamburg : Königsberg , Mosel, Saar , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen S. Ouessantpass , nach Bremen . Arucas 7. an Teneriffa . Crefeld

7. ab Port Said nach Manila . Der Deutsche 7. ab Pa¬
lermo nach Neapel . Eider 7. an LHlo. Eisenach 8.
Borkum pass , naeh Bremen . Frankfurt 7. ab Bremen
nach Hamburg . Friderun 4. an RabauL Gen. v. Slen-ben 5. ab Madeira nach La Palma.  Gneisenau 7. ab
Penang nach Belawan . Isar 8. Gibraltar pass , naehPort Said . Memel 6. an Vera Cruz. Orotava S. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Osnabrück 7. ah Antwer¬
pen nach Bremen . Sierra Cordoba 7. ah Palermo nach
Neapel . Trave 7. an Rotterdam.

Deutsche Dampfsehtfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Braunfels 6. von Bedi Btrnder . Ehrenfels 7.
von Rotterdam . Geierfels 6. in Port Said . Kandelfels
7. in Madras . Kybfels 8. in Bremen . L&uterfels 6.
Ouessant pass . Liebenfels 7. in Bassein . Olbers 8. in
Hamburg . Reichenfels 7. in Suez. Rolandseck 7.
Ouessant pass . Trifels 7. von Rotterdam . Weißenfels
8. in Hamburg . Werdenfels 8. in Rangoon . Wolfs¬burg 7. in Djeddah.

Dampfschlfffahrts -Gesellsehaft „Neptun ", Bremen.Apollo 7. von Algeeiras nach Lissabon . Ariadne 7.
in Danzig , Astarte 8. Holtenau pass , nach Bremen.

— Mittelamerika , Westindien : Orinoco 16. in T -jjJ**
bon fällig . Feodosia 7. Ylissingen pass , nacb £>*
men . — Westküste Südamerika : Rhakotis 6. in r .t
lao . Hermonthis 2. von . Buenaventura . Saarland *
Fayal pass , nach Cristobal . Ammon 7. toh Moî '
video . — Südafrika , Australien , Niederländiilt
Indien : Hanau 6. in Bint &ng . Uckermark 7. r,
tavia . Freiburg 7. Gibraltar pass , nach Holland
Ostasien : Anubis 6. in Galveston . Ruhr 8. Ouei'aiG
pass , nach 'Port Said . Leverkusen 7. in SchanzW
Sauerland 7. in Schanghai . Duisburg 7. in Manila
Friesland 6. in Manila . Vogtland 6. in Dairen. \vf
mark 6. Ouessant pass , nach Port Said. NordmaS
5. von Singapore nach Colmbo. Friesland 6. in M».nila . — Vergnügungsreisen : Relianee 7. von MaW
nach Pak Nam (Bangkonk ). Milwaukee 7. von f?lerma nach Söusse . 1

Hamburg -SadamerikanUche Dampfschifffahrten »,
General Artigas 7. Ouessant pass . Goneral Sen Martin
7. von Bahia nach Rio de Janeiro . Madrid 8. Fernab
Noronha pass . Monte Otivia 7. St. Vincent na*
Monte» Sarmiento 6. von Rio Grande nach FlorS
polis . Monte Rosa 7. von Rio Grande nach Mon*I
video . Bahia 7. m Antwerpen . Belgrano 8. FeraasS
Noronha pass . Espana 7. von Buenos Aires m0\La Plata . La Ooraüa 8. Madeira pass . Montevideofi
in Santos . Natal 7. von Natal nach Cabedello. PortoAlegre 7. in Sao Francisko do SnL Santa F6 : u
Antwerpen . Tijuca 6. Kap Finlsterre pass . Tueni&fc7. von Madeira nach Bremen.

Dentsehe Afrika -Linien . Westafrika : Wadal 7 »v
Lagos . Usaramo 7. ab Rotterdam . Wakama ’ ^
Lagos . Wigbert 7. ab Lome . Leesee 6. ab Dakar
Arcturus 7. Ouessant pass . Tanganjika 5. all Fun-
chal . — Süd- und Ostafrika : N;assa 7. ab Lissabon.

Von der Deutschen Seewarfe wurde am 8. Märt
um 16.16 Uhr . folgende Windwarnung für die tU-
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 6 aus West bis Sudwwt

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 6. ln Bre¬men. Claus Horn 5. in Hamburg.
Reederei F . Laelsx G. m. h. K , Hamburg , prf.wall 7. in CorraL
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Ammerland 6. in Rotterdam . Paloe 7. von Ant¬
werpen naeh Casablanca . La«  Palmas 7. von Ant¬
werpen nach Las Palmas . Rabat 7. von Agadirnach Las Palmas . Porto 7. von Vigo nach Liss*
bon . Tenerife 7. Firnsterre pass . Casablanca I.Dover pass . Oldenburg 7. Dover pass . Travemünde
7. Finisterre pass . Pasafes 7. Leixoes pass. Melilla8. Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhederef G. s . kl ^ Hambnrr,F . H. Bedford 7. von Hamburg nach Arriba. F. J,
Wolfe 7. von Fawley nach ArubaLas Palmas . Leda
6. in Aruha . Svithiod 6. von Aruba nach Avon-
mouth . Niobe 7. von Newyork nach Aruba . HarryG. Seidel 7. von St . Thomas nach Las Piedras.

Fisser * v. Doonnn . Emden. Marie Fisser 6. idLübeck . Lina Fisser 5. in Goole.
Hendrik Fisser A-G, Emden. Erika Hendrik Fis¬

ser 7. In Oxelösund . Konsul Carl Fisser & in Emden.

Fisehdampferbewecungeu
Wesermünde -Bremerhaven

Angektndlgfe Dampfer : Fritz Hinke , SeefaitJohaan Scedtbandee . Nccdkap . Deister , Spessart,
Baden . Bremerhaven . Brandenburg . Orion , Coadoi,
Rneecach (Norwet Knst ^ , Ludwig Janßen , H. Hohn-hofia, Hans Loh usCaad )-

A» Markt gewesene Dampfer : WHh. Loh, Ernst
Groecbet , öpnea, Kehdäagec . Helgoland , Adoif Vin¬
nen . Yorok. Eäfcd INorweg . Knsre ». Reg-ilns , Born,
Heinrich . FröfeBke, DeuischBand, Germania dsiaad),Bie4efe£d, Planen (Nordsee .'.

In See gegangene Dampfen Dortmund flsl&Bfl,
Woißeofeüs <Norwegr. Kastei , Kobteoz , Ostmark (Nor
weg . Küste ), Franz Dankworth (Island ), Graz, Präs-Rose, Hocfekamp (Nordsee ),

Hochwasserzeiten
Unterschiede fegen BremarhnTen . Kntersand 1 Std.35 Min. Mordenham 35 Mül,  3mke 1 Std.,
_ . „ EarKe 1 Std . m Min.Darum Bre3 ;,:i StafM Vegeaaet Bremerhar.9. Marz SJ3 » ..33 TJ53 3«J3 5J3 15.18
1«. Marz 9M  ILST 8.43 äL«T 6.43 19.07
11- Marz 10.12 33.4$ 3L53 32J$ 7J2 !

Binnensehlirährt
Masseretand Mer Weser cegea T UhrHann .- CarU-

Datnra Münden hafen Hameln Mindd
«. März LSI 2.52 SST 1917. Marz LJC S.78 125 IM
8. März L56 2.70 IJg 2.78

Reidisbanbdishoiit 4% WerisMBihierficcirse der iremer Zeitung vom 8 . Mürz Lombard $afa 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Denisehe Beiche¬

rn Staatsanleihen 8. 3. 7- 3-
5 DL Reitham. 27 102. 1« 181.1;
4 40- 34 «9-75 S9.7f
4Us DL Reichs.Sch.35 >,9.90 99. SC
4a. 36 II. Felge 99.K SS-tl
4a. 36III. Folge 99.40 99.#(
40. 37 L Folgt 99.17 98.8?

«•/> Reichs,nt 341. IC0. 7S 190.8'
4 Brem. Umtaosch 54-50 94-it
BremenNcoSesiti 78. ,0 <8.04
Hamhoc, Heutestti <8.2? 78-2i
Dtsch. Althesiti 132. 37 t32-t;
BremenAlthesltz 131. il 131.75
HamborgAttkesitz . - 1o2-t«
Kreditanstalten und Körper¬schaften
4Vt 0161). 6sch. , . 15 IC8.25 188.21
4Yi 4o. Kern. S, 1 lu . K 19e.CCS. *

S.
4Vi 40. 40.
I!’i da. 40.
4V» 40. S. 1
4V» 40. 4c.
4*/i  40. 40.
4>.'i 4o. Effbr.
4 40. do.

2 ,t«. l816f .(l’
3 Ll . tH U ' .IC
3 108-25 100-25
2 100-25 100-24
4 100.25 100.23
5 188-25 180-23

S. 6 100-23 1(0-25
HypotheVenbanten
4>/i Hamb. Krott . Jt >tC.12 100.12
Sv, 40. Lignit. 102-3» U2.75
do. Anteilschein 4-83 4-13

4V, Fr. CUM. 28 1(0.10 180-t\
5V, 40. Ug. 26 A2 102.12 —
*'h Fr. CUhk. Bod.

061. 26 27.28 U8.C8 118.(0
Industrie -Obligationen
Deutsche LhtoL 26 —.-
Mortt. Steingot 27 16, .,1 161-1,
Stenerrntsehelne Groppe II
tälllg rat . «. 1954 —
fällig am t . 4. 1,35 —
•älli* aas t . 4. 1»S6 -
laiiig am 1. 4. 1F37 —
taili* am 1. 4. t »33 119-25 119.3t
Bank -Aktien
GeestenränderBank I13.K 183.11
H6. Krootbekenhant1(9.Mi l, ».?-
SdtL-Hot.Bt.LHosaia 38.79 36-23
Vtrelashaok 134.3L 133-cB
WesthotsLBank I45.(b 149-t.
Eisenbahn -Aktien
DL Retchs6.-Varz.-A. 131.75 131.(7
A.-S. « r Verkehr Ui . jg 33®.^
Brem. straBenhaha 30-75 S61O
Hamborger Hochbahn UV62 1l£-2t
Sehlffahrts -Aktlen

98. (8 90-ltBr. Sditenrsdt.-Ees.
Dt. Ost-Atrika-Ltois
Hapag
Hbg.-Südam D.-B.
Hansa-Ualo
Heplan
Hortdentschcr Uor4

K -tt B0-B
/7-it tt. 3-

133-lf 133-1i
irr . 10 12, -36
\31-B®131-U
77-30 78-00

8- 3- 7- 3-
130.DG130.(0
SO.CO 80.(1

Unterw. Reederei
Woormann-LUilo
Indnstrle -Aktien
Atlas Werke .. .. t13.fr
Beiersdorf 270.08 27b-K
Sill-Brauerel I4C-80 148-f.
BrettehborgerCesn. 161. tD 139-3’
Breis.-Veg. FisdL-6. 139. 80 139.Lt
Br. Cb Fabrik Kode 1/E. 18
Br. Fa,, a. Well*. i33-(B
Br. SUberwarcafabr. 155. (8 162.( 1Bremer Völkern
Br. Wotlkämmere!
DL Llaototmwerk*
DynamitHobel
EtbschloSb rauere!
Flensh. Schilfsbee
Siano Werke
H. E. W.
Hark. Gummi

145.80 14?-ft
U9-E8 1,9.1t
1S9-KI V71.it
«4-f8 14-3!

155-80 115.(1
19-18

U8.56 118-12
154-18 153-38
193.(0 19; - 1

Hochofetnr. Ubeck
Heften, stirkefahr.
Hotsteahraaerel
lates, , a. Wck. Br.
Markt- n. KEUbalL
Hamc stetagat

B. 3- 1- a-
(29.80 129.Ü
154.88 154.8C
118.80 m «
135-iB 133.(1
133.58 132-38
144-80 144.10

-Hortsee“ DLHochs. 137. 80 138-50
Honhrestt. Kraft
Rketastabl
Reis a. Handels
Ruberaitwecke
Beb Hackt  Cie.
Sdnrartaner Werke
Stader Lederfabrik
Trans,. Hezecke
VereietgfeJute
Ver. Werkstitten
Weadts Zigarren
Kolonialwerte
Kaaitmn-Eb.-G.
Ken-BuiRea-Com,.
Oterl Min. «. Eis-6.

155.1« 15E.K
144-80 144B
138-58 138-25
150-88 13«-|18
24 51 124-51

i;3-l» 17*3-11
Z7-6f 127-fC

119.(8 183-51
122-19 122-80
90-80 90-k

29.80 29-25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mH Zlnsberechmmt4'/, Kahn. Frev. Anl.
R. IS 53-75 99-75

Pfandbriefe and
Sehnldrersehreibnnces

4>/> Oldbg. st . Kr. G.
Ftdir. S. 5 180-25 110.25

40. 6eld.-KomaL-
ObL $. 3 1II .H 1SC-81

Landesbanken
4*.’, Brsdnr. staatsb.

Goldpfdkr. R K 118.(8 10C-88
4‘h Haan. Ldkr. 6.-

Ft. S. 1 1JZ? 180.37 1(8-25
SV. 4a -Liga!. Fltkr. II2.75 Hg.«
4 4o. RM Pfdbr. S. 6 35.37 95.37
Bittersehaftcn
4>;, Brschw. rittL G.-

Ff. »oo » 188.(0 1I0.H
4*/, Bremer rittL

GottMentbrtef 110.75 100.75
♦,’j Cetenbg. rtttL

G.-Fldbr. v. 28 180-75 180.75
41.', Celler rittL

Beltpf. C. 1(8-75 1(8-75
Stadtnchaften

VU  FreuB. Zeotral-
atadtschatt Ftant-
brief B 22 Hl .12 KO.fl

Hypothekenbanken
4v, Brschw.-Henn.

Hyp. Bk. Gotdptd.
ton U2S 118.80 1(0.11

SVito. Luraid.-FIdbr. 1G2.*| 102-it
4’/, Heim. Bodkrkk.

G. Hyp, Ftdbr. R. 7 ICC-tG Kt -tl
indnstrte -Anlelhea
6 BrauergiMeObL
4 Hackttha, ObL 184.8T 184.»

115.25 115-23

4 Llntftner Brauerei
Bbi. 1C4-58 1(4-51

5 Mach. Lloiea ObL 93-50 93. 51
6 Vor», zcbl  061. H3. t8 It3 .11
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann. StadtanL

tan 1,23
4 Brem. ritt. (Rogg-1

abg- Pf.
4 CetL rltL (Regg.)

lüg. PL
5Vi Harai. B4. Kr.

tlgtiL Pfandbr.
5 Fr. Elektr. a. RM

ahg. AnL
Vit  LBdensdield M

B6L
Industrie -Aktien

Conti 6ummi* erke
DampfkesselWHke
Deornkaat
EUea Wittel
Heckethal
Hann. Immob.

Ur Stick In RM) 34c.| C 34c.11
HannoverscheZem. 13g.kb teB-ll
Hemmoor Zement
llseter Hatte
Llndener Draoerel
HerddeotscheZern.
Teoteoia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VerwehterZement
Woltwasch. Dohren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemönter Bank
Verkehrs -Aktien

Hildesh.Fein. Kreish.
Ueberlandw. Hann.
Martenborn-Beend.

97.11 97-fl

£5.(0 98-K

96.R 56-K
1(247 182-58

185-tl 185-K

2(8-58 2K.lt
174-88 174-H
ilS -M 1)6. 53
123. H 123-68
145-18 145.(1

dl -18 211-51.
tE8.ro lfb -: l
95.80 65.11

131. 10 131-Bl
<18-61 - --

1(2*80 162-81
UE-18 UC-ll
12-Ml BZ-l

17.5t 117.11
181-81 1il -f

:».58 !8.5t
119-11 119.lt
118.(8 Ul -K

Berliner Börse
Festverzlngltehe Verte

(Anlelhan des Belebe , der
Länder , der Reichsbahn,
Beichnpcst , Schntzgebiets-
anleifae und Bentenbriefe)

DL Ali Aast.
5 Reithsanleihe 27
4 Reichsailltlke 34
5' /, ML (Tons gl
4*/e Pr. SL-Anl. 28
4■/» Bayern SL 27
4V, Brschw. SL 28
4*/< DL SOgatigeb.
4>/> D. Reichte. 34
4V« 40. 35
4>/i D. Refcblb. 35
V!t *>. 36
4>/, Fr. Lar. ui

132.52 134.(0
1(2.80 101-90
99-75 99-75

1(8-10
1(8.37 1(9-37

1*8-25

118-15 IOC*.«
180.90 110.9t
1(8-10 1(8-81
1(8.8B ~ ^ -

StBdfanlefhes
Vh  DM. B4fdlcfr. 26

Ul 99.50 93-52

OetfentL Kreditanstalten
47, BOL- Pfdbr.-A. 1K.U 1cJ.( l
DL  KeatsL-SaaML1 14b-25 136.5*
DL KemBL-Sannn. 2 1t1-25 151-25
4>/i Kenn. Landes¬

kit 4. v. 24 S. 1 —
4*/, da. Mt V. 27

Serie 2 180-25 18G.25
47, Oldbg- s«. Kri. 1B0-25 —
47,4ti . Schuld UJ — US -25
Vh  4s . Mtkr.-K- l - ■— 1I8 -N
57, 40. UgtL —-- 188-ö
47, Fr. L4S.-W4. R-4 11**** Hfl-»
4>j, LdschttL Zentr.

Goldglandbr. 180-18 1(6-H
Vit  Ostpr . IdsdcfU.

Galdpldbr. 18 7,1 99.75 —
4*/i Scblesw.-flolsta

Msch. 6®ltfpfkr. 24 59.68 9f»76
Vh  Wertf . Wscfifti.

ßofiDfaudbr, 99*1/ 100.W

160.IC

Hypothekenbank es
Vh  tracnscbw.

Hann. f. 1929
41/« ßetfiL SruBif-

kradlt 4, 5. Sa 180.(8
Vh  Haan. Boden-

krtdit 13. 14
Vh  MelaJngtr

Hypafh. Bank S
Vh  Fr . Cemralb. 28 1t( .80
4*/, Fr. Hro- 24, 1

25. 2—4
Vh  Pr . Mandbr.-

Bank SB
47, Rbeln. Westfll.

Btfkr. 4. 6. 10. 12 (Mt 180.(1
47, Schl. H. Mscb.

Geld 30
4'h BerL Hro. IS
4*/, 81. Hyp. K. 4
57, Bl. CUhk. Liga.
47» Fr. Mdbr.

KemoL XD K8-H 1(8.15

118.10
1(0-01

ICB-Ct
1ll .ll
1*2-2t

ICO.Cf

18G.lt
160-It

11(8-16

190.(1

9S-C7
IK -ti
1(1-»
1C2H

Vh  Fr . Ctr.-Bod. 24 U9 -8Q 108,08
Vh  Pr. ZtrsL 1» 1(8.10 —. -
47, Pr. ZtrsL 20-21 110.00 188. N
4'/, Kam. PI4. 4

ran 1729 1(8-58 — —
47, do. S. m. Er». ,Cg.25 100-25

Kommnnal -ObHeatUnieaL
4V, Mein. Hyp.-Iank

Kooun. 4, 16. 21 —1 (0.00
47, Pr. Clr. Boden

Komm. 2678 180.01 188.tC
47, Rb. Wttl. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 100-08 100-08
Industrle -Oblleaüonen
5 TWJr. ELB. 37
6 Zackefkredll 1-4

Stenermteehnfne
Gram* n in * . .
Grappa H 1,35 . .
Gruppt H 1936 . .
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Sttucr-Dnrihscbflitt

Verkehre -Afcüea
HamburgerHoch
Hann. UrberL
Ubeck-Blchen

- — 102-90
1(3.37 183-25

1(3-75 113.75
I0/-/5 1(7. 75
111-/5 111-75
115. ?o 115-/5
119-25 119-25
111-6U 111-eo

102.(8 182.25
117-50

Baaken
Adca
Bayr. Hyp.-Baok
Bayr. Varaiasbank
BerL Handeisgts.
Cenwerzbank
DeutscheBank
DL Asiat Denk
DL Ueberseebahk
Dresdner Bank
Mein. Kyp.-BanJr
Oldkg. LacdesbankReichsbank

Industrie
A. E. G.
Alten Perl lang
Alles Werke
AS. Sr Ener| !a
Bremer Vulkan
DL Ten a. Stein
DynamitHobel
Germania Part).
6etr . Geedherdt
Hecketkal
Kaf*da
Hof In am) Stirke
Kititzer Leder
Kremscbröder
Xippersbusch
Uodee Eli
Mesch. BMW

185-02
166-/5
112-lw
135-02
123.62
127-75
585.(8
1Z9-8u
115-25
1Z/-5B
1113-81
Z11-5U

185-87
186-3/
112-80
135-bc
123-87
12B-U

130-50
115.25
127.50
Ht -25
-212-37

114-80 115.11

iT?*»
135-80 135-87

149-25 l5 -12
84.10 14-37

115.07
137-25 13?.u
- -- 145-51

I27-E8 127-Il
1;6-5d
158-56 -
111.(L -

1*2’« 182*00

Mailen IllenbSttt
MayorKaufmann
Mlag MSMen
Mllteld. Stab]
MBIhelm Berg
Hordd. Elswerke
Hordd. Stalagut
Hordt. Trikot
Hordwesftf. Krall
PkSiHz Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebtck Montan
Resenthal Foiz.
Sarottl
Scbles. Partland
Verein. DL Hickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
DL Dtlafrfka
Htn-Golnea
Otayl Min. ■- Elt-S.
Sduntung

8- 3- 7. 3.
1S9-J5

123.18 123.(1
142-5# 141-75

136-25
144-CG
143-10

■134-75
161-37
125-50
147-50
172-50

143-10
143-Ci
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ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
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1336 _ — . _
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1941 — — —— —w — «ra
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1547 99 75 Ul !6 — —- e
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H4e 99 62 1U 37 59 5» ICO25
194: —— —- —
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1943 99 50 100 25 — ——

Wlederaufban -Zusehliee

Fortlaufende
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BL Kreilt n. Licht AG.
BerL Maschinenbau
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Bremer Wollkäauierel
Buden» Elstnntrke
Charlotieob. Wasserwerk
CDcm. von Heyden
Cratioental 6umeü
Deimler-Benz
Demag
Deutsch. AtlanL-Taltu-
D. Cobl  Gas Dessau
Deutsch« Erdöl
DeutscheUnolaerke
DentseheTeiepb, n. Kab.
DeutscheWaffen
Outscher Eisenhandti
Christian Dieri«. AS.
Dartn. Uaian-Brauerel
Etntracht-BraimkoMe
Bsenbahn-Verkehrsm.
Eltktr.-Ueftniagsges.
Elektr.-Werte Schlesien
Elektr. Licht and Kran
Engslhardt-Branerel
L S. Parbdaltdsstrle

Anfangs-
knrs

132.75
163,25

114.25
141-75
143.«
147-25
>58-7b
1/6-Bl
'39.CS
<41-16
121-75
»13-75
163-37
268-75
141-56
146-75

120-5*
146.58
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175-5t

138*75
121-25
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1944/45. 1 *4.37
1946/48- . . 1 83 62 1 84 37
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kure I* / . 3-

132 50 132-62 132.80
103.25 103.2s 183.25.— 99-70 98-51
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141-54 145-75 —■*—
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145-50 146-25 147. K
154-75 Tiö .di 151-M
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139. (8 i3e-75 135.0.
201-8 »MO —

. »”* 179-75
121.75 122.(1 Ul -u
113-3? 113.25 «3 -25
1H -U )63-<5 16d-#r
2,5-8/ cks-75 21B./5

. 141-25 141-25 141.17
146-75 14u-87 147-12
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120.75 12V-5C 128-50
1/9-2: 141.51 Ml .25
165» ItS-tb l?c-l»
« ,w- ■r —-

194. 25
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181.5, —*— llc -80
243. CE 2224» 243-r:
175.58 175-58 —
— ■62-00 162-8

138-75 lÄ ./i 13»42
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*3-62
13-U j158.25 15847 160-25 ]

Fefdmlftl» Papier
Felten S BolDsacnne
GesfCrtl l *e* e S Cs.
Tb. GoldsäunIst!
HamburgerEtektrhnit
Karburger Suami
Harpener Becgba» '
HoestD-KSta-Heuessen
Philipp HotzBrang
fl9‘eibetr.-SeseIlsehan
Ose. jyrgbata
Ilse, Bergbau BensSsch.
Gebrüder junghans
Kall Chemie
Kalt Asche rsleheo
Klöckntr-Werte
Kaks» , m. Cbem. Fahr.

Lahmeytr A Cs.
LaarahOUt
Laopoldgrute
Manoesmaoarfhrtnsrerto
MansfeldAG. L Bergbau
Maschiaenhau Uatarer.
MaxIaiiliansbBtte
Metallgestllschan
Btedartansttrer Kahla
Ortaste!« A Kappel
Rhein. Braunk. m. Brik.
RbabL Elektrizltätsarerk
Rhefs. SUMnerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rkela. Metall
Rättersarerte

Sahifttfartb Kalt
Sdtles. ELa. Gas UL B
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Schockerts Co. Elektr.
SchultheiB-FaCzeishafsr
Siemens s Halste
Stöhr s Co.. Kannsgara
Stalberger ZSakbütta
SilddeutscheZocker
Tbarhtger Sas Lefprlg
Verelnlgtt stahlwerte
Vogel Tefeor. Draht
Wasser». Getsenklrchen
Westdeutsche Kauftet
Westeregeln Alkali
WiatershaH
ZalHtttt Waldhuf

Anfang »- Schluß
ktzzs fcnzn

138-58 137-75
139-58 138.K
147.75 147.75
- -- 145-K

153.58 153-5«
1« *ä 189J8
U4-12 1,34«
IÖZS 1E2-. «
S6-62 96. «

1424« Ic ’k
172-37 122-25
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117-58
157. «
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15?-M
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«4 . 10 113.75

- -- 130-ti
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15( 4 » 1: 6-: i
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wS i« ’:i
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SS
Der öaubeauftragtefür das BIM.

dankt!
Bremen , 9. März.

Der Volksflugtag in Welheide bei Delmenhorst
war ein außerordentlich großer Erfolg. Der
Eaubeauftragte für das WHW., Eauamtsleiter
ParteigenosseDenker,  spricht allen beteiligten
Dienststellender Partei , den Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden und sonstigen beteilig¬
ten Formationen, die zum Gelingen dieser einzig¬
artigen Veranstaltung beigetragenhaben, für ihre
Mitarbeit auf diesemWege seinen Dank aus. —
Die Disziplin der Bevölkerung war vorbildlich,
was besonders hervorgehobenzu werden verdient.

Oberstaffelfülirer wilder führt
die 7Notor-6ruppe

Der Führer der Motor-Obergruppe Nord und
Motorgruppe Nordsee, Gruppenführer Jürgensen,
befindet sich zur Ableistung einer Uebung bei der
Wehrmacht. Für die Dauer seiner Abwesenheit
ist der Führer der Motorstandarte 63, Oldenburg-
Lstfriesland, OberstafselsBhrer Wilder,  ver¬
tretungsweisemit der Führung der Motorgruppe
Nordsee beauftragt. Die vertretungsweiseFührung
der Motorstandarte 63 hat Staffelsührer Rath-
Oldenburg übernommen. NSE.

TNehreremal um das Spill geschleudert
Beim Verholen von Eisenbahnwaggons be¬

diente man sich am Dienstag um 8.45 Uhr beim
Schuppen 13 der Spillanlage. Dabei wird ein
Seil an einem Waggon befestigt, das an seinem
anderen Ende um «in sich drehendes Spill ge¬
legt wird. Dieses Spill wird mit Elektromotoren-
krast in Drehung versetzt, so daß das Seil um das
Spill herumgedreht und angezogen wird. Auf
diese Weis« können die schwerenWaggons ein¬
fach bewegt werden. In diesem Fall wollte einer
der Männer den am Ende des Serls angebrachten
Haken in dem Augenblickvon dem gerade an¬
gezogenenWaggon abnehmen, als der Waggon
am Spill vorbeirollte. Während der Mann sich
vom Spill entfernte und den Haken vom Wag¬
gon losnahm, drehte das Spill das Seil jedoch
noch weiter auf, so daß der Haken den Mann
am Knie traf und verletzte. Ein zufällig in der
Nähe stehenderLagerschuppenvorstehersprang so¬
fort hinzu, um den Mann aus seiner gefahrvollen
Lage zu befreien. Während dieser Helfer ver¬
suchte, das Seil zu fassen, wurde er selber von
dem Haken erfaßt und mehrere Male um das

bis es anderen Helfern
Spills abzustellen. Mit

, gen am Kopf, an den
Schultern und an einem Fuß mußte dieser Helfer
sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Errichtung der Boots- und Schifsbauerinnung
in Bremen. Im Einvernehmenmit dem Landes¬
handwerksmeisterfür das WirtschaftsgebietNie-
derfachsen ist für die Bezirke der Hand¬
werkskammern Bremen , Harburg
und Braunschwerg (Amt The dinghau-
sen ) die Boots- und Schiffbauer-Innung mit
dem Sitz in Bremen  errichtet. Zum kommissa¬
rischen Obermeister wurde der Bootshauimeister
Hermann Ramke,  An der Mimte S. bestellt.

Verkelirsverbesserungen durch
umbauten/ Zum flusbau der Kreuzung kurfürsten-flllee und kirchbachstraße

und der Straße „Tiefer"

Der immer weiter anwachsende Verkehr zwingt
dazu, unser Straßennetz den veränderten Ver¬
hältnissen entsprechend der stärkeren Inanspruch¬
nahme anzupassen. Gerade in der Innenstadt sind
strnßenbaulicheArbeiten teils in größerem Um¬
fang bereits begonnen, teils werden solche für
eine nahe Zukunft bedeutende Veränderungen
mit sich bringen. Eine besondereStellung inner¬
halb unseres Straßennetzes nehmen besonders
seit Inkrafttreten der neuen Straßenverkehrs¬
ordnung die Hauptstraßen  ein also jene, die
gerade dem Durchgangs- und dem schnellen
Stadtverkehr dienen. Sie sind gegenüberallen an¬
deren Straßen bevorzugt, auf ihnen haben grund¬
sätzlich alle Fahrer Vorfwhrtsrecht. Wie die „Bre¬
mer Zeitung" zu früheren Zeitpunkten eingehend
berichtete, wird augenblicklichder „Wallabstieg"
hergestellt, also eine Straße, die den Wall zu einer
vollwertigen Umgehungsstraße macht. Dadurch
wird die durch die Innenstadt geführte Haupt¬
straße im Zuge der Ostertor-, Obern-, Faulen-
und Doventorstratzewesentlichentlastet werden.

Die vom Osterdeich her in die Innenstadt
führendeHauptstraßewird augenblicklich im Zuge
der Straße „Tiefer" bekanntlich wesentlichver-
ändert, damit auch diese wichtige Verkehrsader
einen Fließverkehr selbst bei stärkstem Anfall von
Verkehrsteilnehmernaller Art gewährleistenkann.
Die Verengung gerade in der Tiefer wirkte sich
gerade in letzter Zeit zu einem schweren Verkehrs-

Her lzeldengedenklag in Bremen
Militärische Leier auf dem Kasernenhof der pz.-flbw.-flbt. 22 — SeneralleutnantStrauß spricht— Die Vremer

Bevölkerung ist herzlich eingeladen
Zeiteinteilung für die militärische Leierarzl  .

als nationaler Feiertag des deutschen Volkesbe¬
gangen werden.

Alle militärischen Dienstgebäude des Stand¬
ortes Bremen flaggen halbmast mit der Reichs¬
kriegsflagge und der alten schwarzweißroten
Kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz. Die Be¬
völkerung wird aufgefordert, zu Ehren der Ge¬
fallenen ebenfalls z« flaggen.

An den Ehrenmalen der Stadt Bremen Am
Wall und des ehem. IN . 75 in der Kirche „U. L.
Frauen " werden von 7 Uhr bis 18 Uhr Ehren¬
posten  gestellt.

Um 9.30 Uhr findet auf dem Kasernenhofder
Pz.-Avw.-Abt. 22 in Huckelrtedefür sämtliche
Truppenteile und militärischen Dienststellendes
Wandortes Bremen ein« militärisch « Ge¬
denkfeier  statt , bei welcher der Standort-
älteste Vremen, Generalleutnant Strauß,  die
Esdachtnisanfprachehalten wird.

Die Einwohnerschaftder Stadt Bremen wird
herzlichst gebeten, mit der Truppe gemeinsamden
Heldengedenktaazn begehen und auf dem Ka¬
sernenhofder Pz.-Abw.-Avt. 22, Hnckelriede, hier¬
zu z» erscheinen. Der Verlauf der Feier und die
Platzeinteilung find aus der Zeiteinteilung bzw.
der Skizze erWtlich.

An- und Abmarsch der Zuschauer muß Wer
Buntentorsteinweg durch das Südtor der Kaserne
erfolgen. ^ ^ „

Zu Ehren der Gefallenen und zum Zeichen der
Unlösbaren Verbundenheit der neuen Wehr¬
macht mit dem alten Heere werden auch die
ruhmreichen Fahnen des «hem . Jnfan-
terie - Regiments Bremen Nr. 75  an
der Gedenkfeierteilnehmen. Sie weiden mit den
Standarten der Bremer Truppenteile von einer
Standartenbatteris  zu Fuß geführt und
nach der Feier in feierlicherForm an ihren Auf-
iellungsplatz im Rathaus zu Bremen zurückge¬
dacht werden. Die Standartenbwtterie nimmt

hierzu folgendenWeg: NiodersaMendamm, Korn¬
straße, Lahnstraße, Langemarckstratze, Kaiser-
brücke, Brill , Hutfilterstraße, Obernstratze
zum Rathaus . Von hier marschiert die
StaNdarteiibatterie zum Abbringen der Standar¬
ten über den Kirchhof„U. L. Frauen", Sögestraße,
Herdentor, HerdentorsteinwegAn der Weide zum
Divisionsstabsgebäudein der Rembertistraße. Von
hier rückt die WaiidarteNbatterie in die Kaserne
Stader Wraße ab.

Im Anschluß an die Gedenkfeier werden
Kränze an den Ehrenmalen  der Stadt
Bremen niedergelegt.

Um 12 Uhr wird in allen Kasernen und mili¬
tärischen Dienstgebäudxndie llebertragung
des Staatsaktes aus der Staatsoper
Berlin  im Gerneinfchaftsempfanggehört.

Zur Erhaltung der Kriegergräber auf den
Patenfriedhöfen der Wehrmacht finden bei allen
Truppenteilen und Dienststellendes Standortes
freiwillige Sammlungen statt.

9.15 Uhr:
Truppentei

der Aufstellung der

S.20Uhr : Beendigungder Au fstelluna der
Parteiglr «deruirgen,  Verbände,
Ehren- um»Einzelgästeund Zuschauer. An¬
marsch der Standartenbatteris.

9.36 Uhr: Eintreffen des Staudortältesten. Ab¬
schreitender Front der Truppenteil«.

S.35Uhr : Ansprach « des Standort-
ältesten Generalleutnants
Strauß.

gegen 10 Uhr: Ende der Feier, anschließend Ab¬
marsch. Reihenfolge: 1. Standartenbatterie
durch das Haupttor, 2. Ehren- und Einzel-
gäste durch das Haupttor, 3. Verbände und
Parteigliederungen durch das Siidtor, 4.
Truppenteile durch das Haupttor.
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Hindernis aus , das nicht zuletzt auch zur Ursache
mehrerer Unfälle wurde.

Die Arbeiten an der Tiefer sind nun soweit ge¬
diehen, daß die im Zusammenhang damit dürch-
aesührten Rohrverlegungsarbeiten bereits in
Kürze beendet sein werden. In diesen Tagen
wird schon an der Ecke der Kreuzung Martini¬
straße—Wachtstraße—Adolf-Hitler-Brücke gearbei¬
tet. Das Rohrnetz ist also bis zu dieser Stelle
schon verlegt worden.

Da die Tiefer gerade vom Osterdeichher an
einer Seite von der Weser begrenzt ist, ließ sich
eine Verbreiterung der ganzen Straße nur durch
Niederreißen einiger an der rechtenSeite stehen¬
der Häuser erreichen. Wie die „Vremer Zeitung"
auch in diesem Zusammenhang bereits früher
eingehendberichtete, wurden mehrere ältere Häu¬
ser — dabei auch ein sehr altes Gebäude — ab¬
gebrochen. Dadurchwuroe es möglich, einmal die
Führung der Eesamtstraße zu begradigen,
zum anderen' konnte nun eine durchgehend
11 Meter breite Fahrbahn ausgebaut werden.
Leider fehlt noch ein letztes Stück, das sich unmit¬
telbar kn den Osterdeich anschließtund das auch
weiterhin nicht ganz 11 Meter in der Breite
mißt. Doch reicht diese etwas geringere Breite
hinreichend aus, den Verkehr glatt hindurchzu¬
fühlen.

Bemerkenswert ist noch, daß an der Stelle, an
der die alten Häuser abgebrochenwurden und wo
jetztz. T. solche Häuserfronten unmittelbar an der
Straße liegen, die ernst nicht als Frontbauten er¬
richtet wurden, Bäume gepflanzt  weiden.
Diese Bäume geben der neuen Straße sann einen
besonderen Schmuck. Der Eingang zum Zoll-
gebäude wurde ebenfalls so ausgebaut, daß kein
Fußgänger beim Verlassen des Gebäudes durch
den Verkehr gefährdet werden kann.

Früher oder später wird durch die Neuanlage
und Fortführung der Reichsautobahn südlich
Bremens der Schwerverkehrvon Hamburg nach
dem Ruhrgebiet, der jetzt noch durch die Straße
Dieser geführt wird, vollkommenumgeleitet; er
berührt dann unsere Stadt überhaupt nicht mehr.
Dann kommen gerade diese Stratzenverbesserungen
an der Tiefer dem eigentlichenStadtverkehr zu¬
gute, so daß dieser sich dann auch Lei dem voraus-
lichtlich weiteren Anwachsen hier glatt abwickeln
kann.

Die Kurfllrsten - AIlee  weist seit der
Fertigstellung der Reichsautobahn-Zubringer¬
strecke einen bedeutend verstärkten Verkehr auf.
Und gerade dieser Verkehr dürfte in Kürze noch
mehr und mehr anwachsen. Es war daher not¬
wendig, im Zuge der Kurfllrsten-Allee mehrere

Vegradigungen undVerbesserüngetk
durchzuführen, über die im einzelnen schon früher
berichtet wurde. Eiüe der umfassendstenVer¬
besserungenwvrde gerade in diesen Tagen in
Angriff genommen, und zwar wird die bisher
recht unübersichtliche Kreuzung mit der Kirchbach-
straße wesentlichumgestaltet. Die Kirchbachstratze,
die bisher fast rechtwinklig an die Kurfürsten-
Allee herangeführt wurde, wird jetzt so verlegt,
daß man mehr von einer Einmündung sprechen
kann.

Schon Lei der Straße „Auf der Eete" beginnt
ein sanft geschwungenerBogen, der dann in die
Kurfürsten-Allee mündet, so daß sich die sich hier
einander auf den beiden Straßen nähernden
Fahrer bereits viel früher vor der Kreuzung
sehen als dies bisher möglich war. Um diese Mb-
rundungen der Krenznngsecken und die Verlegung
des eigentlichenbisherigen Schnittpunktes Leider
Straßen zu ermöglichen, mußten mehrere Häuser
abgebrochenwerden. Die Kreuzung erhält dann
im Zuge der Kurfürsten-Allee mehrere Inseln,
die den Verkehrsstrom teilen. Die Anlage des
Bogens der Kirchbachstraßeerforderte, daß die
bisherige Fahrbahn um mehrere Meter seitlich
verlegt werden mutz, so daß auch die in diesem
Stück vorhandenen Seitenstraßen weitergeführt
werden müssen. Größere Rasenstücke werden den
dadurchfrei werdendenPlatz ausfüllen, so daß die
Straße nach ihrer Fertigstellung dadurchauch ein
freundlicheres Ansehen erhalten wird. Die Ver¬
legung bezieht sich auch auf das über die Kur¬
fürsten-Allee hinausgeführte Stratzenstück, wo die
Kirchbachstratzeerst bei der Scharichorststraße
wieder in das bisherige Fahrbahnstück geleitet
wird.

Die Vegradtgung wird auch die Radwege mit
etnbezishen, so daß Lei diesem Bau eine
völlige Neuanlage der Kreuzung
vorgenommen wird. Von allen Verkehrsteil¬
nehmern werden diese beiden Straßenverbesse-
rungen sehr begrüßt werden, denn, wenn eine
unübersichtlicheKreuzung übersichtlichergestattet
wird, nst dem Verkehr an., dieser Stelle eine
Hauptgsfahr genommen, und wenn an der Tiefer
ein Stratzensngpaß verbreitert wird, so fallen
hier in Zukunft alle unlisbsamsn Stockungenund
die damit im Zusammenhang stehendenGefahren
weg. Vremen ist also bemüht,den Erfordernissendes
Verkehrs weitgehendstnachzukommen. Viel bleibt
noch zu tun übrig sollen alle Gefahrenpunkteun¬
serer Stadt verichwinden. Doch sei schon jetzt
dankbar darauf hingewiesen, daß alle diese
Stellen im Laufe der Jahre verbessert werden
sollen.

„Unsere Lager sind Burgen im Land"
Zur Kulturwoche des Neichsarbeitsdienstes wurde in (jannover eine flussteilungeröffnet

Dom Wirken und Wollen des Reichsarbeits¬
dienstes bringt die zu der vom Arbeitsgau XVIII
Niedersachsen durchgeführten Kulturwoche des
Reichsarbeitsdienstes im Neuen Rathaus zu
Hannover eröffnete Ausstellung „Unsere Lager
sind Burgen im Land" anschauliche Bilder. Hier
kann man sich davon gut unterrichten, daß neben
der Arbeit der Männer mit dem Spaten zur
letztmöglichenErschließung unseres eingeengten
Lebensraumes eine weitere bedeutungsvolleAuf¬
gabe gleichberechtigtzur Seite tritt : die Er¬
ziehung der jungen Generation, Vertiefung des
Gemeinschaftsgefühls, Streben nach neuen Formen
unserer Kultur.

Den Eintretenden fesselt zuerst das vom
Arbeitsdienst in Hannover angefertigte riesige
Deutschland - Relief.  Auf einer 10 : 12
Meter großen Tafel zeigt es im Maßstab
1:100 000 die deutschenLandschaftenmit ihren
Hauptstädten, die Eisenbahn- und Reichsauto¬
bahnlinien : Bodenerhebungen treten plastisch
hervor. Wälder, Ackerflächen, Wiesen und Moore
sind zu erkennen. Große Beachtungfindet auch ein
Baustellen - Modell.  Eine Baustelle an der
Unterelbe zur Deichverlegung und Vorland¬
gewinnung behandelt es. Ein neuer begradigter
Deich wird angelegt, nach seiner Fertigstellung
der alte abgetragen, das Vorland eingeebnet.
Um aber die Schönheitder Landschaft zn erhalten,
bleiben die Baumgruppen im Ueberflutungs-
gelände auf kleinen stromlinienförmig zuge¬
schnittenenInseln stehen, so daß Frühjahrs - und
Herbsthochwasser unbehindert verströmen können.
Das Modell eines Arbeitsdienstlagers — aus¬
gewählt wurde die Abteilung Allerbüttel — stellt
dar, wie ein Lager gut in die Landschaft eingefügt
werden kann.

Die einzelnen Kojen sind Einzelbetrachtungen
gewidmet, so die erste der Küche, Verpflegung,
Bekleidung und Ausrüstung des Arbeitsmannes.
Die nächste Koje „Leben und Erleben im RAD."
lehrt dem jungen Menschen die Ehrfurcht vor der
deutschen Vergangenheit und macht ihn vertraut
mit den Idealen einer zukünftigen Gestaltung
unserer Geschicke. Weiter werden gezeigt Schau¬
bilder über Führernachwuchs und Fvhrerlauf-

bahn, Kulturwerk und Arbeit des Alltags, sowie
schließlich Werke geschickter Hände: prachtvollver¬
zierte Schränke, geschnitzte Truppstuben-Tafeln,
Leuchter aus Holz geschnitten und mit Wolfs¬
köpfen nach alten Motiven verziert.

Einen Sonderbeitrag zur Ausstellung liefert
der weibliche Arbeitsdienst. Ein Fiihrerinnen-
raum enthält Möbel in einfacher und klarer Aus¬
führung und handgewebteDecken. Wandmalereien
behandeln den Tageslauf der Arbeilsmaid, auf
Lichtbildern sehen wir die Maiden bei der
Kinderbetreuung und bei der Landarbeit. Man
kann dann noch Einblick in ein weibliches
Arbeitsdienstlager gewinnen, sieht die Musik¬
instrumente zur Feierabendgestaltung, die in
keinem Lager fehlen. Zahlreiche Sportgeräte
weisen auf eine ausgiebige Betätigung zur
körperlichenErtüchtigung und auf frohe Spiele
hin.

Italienische lZperngastspiele im Beich
Aid«. Boheme und Tosco in sieben deutschen

Städten
Eine Reihe berühmter italienischer Opern-

künstler wird im Mai und Juni ds. Js . eine
Rundreise durch verschiedene deutsche Städte ver¬
anstalten und damit die kulturellen Beziehungen
der beiden befreundeten Nationen Italien und
Deutschland noch enger gestalten. Die Tournee
beginnt am 13. Mai im Deutschen Opernhaus in
Berlin. An fünf Abenden werden abwechselnd
Verdis „Aida" sowie Puccinis „Boheme" und
„Tosca" zur Aufführung gelangen. Vor einem
nochmaligen Gastspiel in Berlin gastieren die
italienischen Opernkiinstler an zwei Abenden in
Hannover, Vremen,  Dortmund , Dresden,
Hamburg und Stuttgart

An der Tournee nehmenviele schon in Deutsch¬
land gut bekannte und berühmte Opernsänger
und -sängeiinnen teil. An der Spitze der itali¬
enischen Künstler steht Lauri Volpi.  einer der
bedeutenstenHeldentenöreder Welt. Bolpi ist den
Berlinern noch von seinen letzten Gastspielen
während der Berliner Kunstwochen 1930, als »r

als Radames in der „Aida"-Aufführung der
Staatsover auftrat , in bester Erinnerung. Außer¬
dem nehmen an der Deutschlandreiseteil : die
Varitonisten Vasiola und Cesare Formichi, und
die Sopranistinnen Bastle und Scuderi.

Draeseke-Feiern in Dresden. Die diesjährige
Hauptversammlungder Felix-Draeseke-Gesellschaft
stand unter dem Zeichendes Gedenkensan den
25. Todestag des Meisters. Den Auftakt bildete
die Aufführung von DraesekesReguiem in d-moli
durch den Tomchor in der Frauenkirche. Erich
Schneiderhatte das Werk liebevolleinstudiert und
betreute die Dresdener Philharmonie und die
Solisten vorbildlich. Pros. Dr. Stelhani,
Marburg, der Vorsitzende der Gesellschaft, leitete
die Hauptversammlung im „Italienischen Dörf¬
chen".

Hebbel-Festwochein Hamburg. Zu dem 125.
Geburtstag von Friedrich Hebbel veranstaltet
das Hamburger Staatliche Schauspielhausin der
Zeit vom 14. bis 19. März eine Hebbel-Festwoche.
Aufgeführt werden die Dramen „Maria Magda-
lena", „Eyges und sein Ring" und „Herödes
und Mariamne". „Maria Magdalena" spielt
das Hamburger Staatstheater auch während der
Hebbel-Feier in Wesselburen. t.

Burg-Festspiele in Meißen. Auf der oberhalb
Meißens gelegenen Albrechtsburg, dem Sitz der
berühmten Porzellan-Manufaktur, werden auch
in diesem Sommer, in den Monaten Juni , Juli
und August, wieder Burg-Festspieleveranstaltet.
Gespielt wird das jüngste Bühnenwerk des be¬
kannten schlesischen Dramatikers Hans Christoph
Kaergel.  Das Festspiel „Flammen an
der Grenze"  behandelt die Hussiten-Einfälle
in das Reich. t.

Eine unbekannteTschaikowski-Oper. Im Mann¬
heimer Nationaltheater kam die in Deutschland
unbekannte Oper „Mazeppa"  von Peter
Tschaikowski zur Erstaufführung. Das Textbuch
stützt sich inhaltlich auf eine Erzählung von
Puschkin. Es behandelt die Tragödie in der
Familie des Kosakennetmans Mazeppa, dessen
Brutalität seine Frau zum Wahnsinn treibt. Im
orchestralenTeil der Oper leuchtet die Farben¬
pracht der Tschaikowskischen Sinfonien auf. s.

SudrtendeutscheKulturwoche in Breslau. An¬
fang Juni findet in Breslütt ein« Sudktendeütsche

Br. 6östa Blontell spricht in Bremen

Linsr äsr sngstsn Nitarbsitsr dos Zroüon
sobrvedisobsn Horsebungsrsissndsn 8vsn Ilsäin,
sein Landsmann Lr . 6östa illontsli,  spriekt
benio im „^lnssum " ru Lrsinsn . Der VortraZ
rrird von der „Volksdildungsstätts Lrsmsn " in
dsr H80 . „Xrakt durcb Ursuds " gsmsinsain mit
dem IVsssr -Lins -Xontor dsr Xordiscbsn LlsssII-
sclialt dargeboten . ^ ulnabins : ^ rebiv.

Kulturwoche statt, bei der außer den sudeten-
deutschenDichtern Kolbenheycr, Bruno Brehm
und Lysarz auch der um die Pflege der sudeten-
deutschenMusik hochverdiente Präger Ilniversi-
tätsjirofessor Dr. Gustav Beding sprechenwird.
Die Darbietungsfolge bringt ferner die Auf¬
führung einer Oper von Theodor Veidl. Das
Lnliegium inusioum der Universität Prag wird
sudetendeutsche Musik zu Gehör bringen. Außer¬
dem wird eine sudetendeutscheKunstausstellung
veranstaltet. s.

Uraufführung nordischer Musik in Leipzig.
Während der Ausstellung „Leipzig — die Musik-
stadt" veranstaltet die Neue Leipziger Sing¬
akademieam 2. April im Gewandhaus ein Kon¬
zert „Nordische Musik ". Bei dieser Ge¬
legenheit wird — neben Werken von Wbelius
und Grieg — als Uraufführung für Deutschland
D. Monrad Iohansens  Vertonung der
„Voluspa  a" (aus dem ersten Buch dsr Edda)
für Chor, Soli und Orchesteraufgeführt werden.

Vremeichavener IlMterbries
jSoodsrdisnst dsr „Lremsr 2situng ")

Walter W. Eoetzes KarnevalSoperette „Der gol¬
den « Pier rot"  ist eine ausgesprochene Aus-
Itattun -gSsache, die sonderlich in den Faschingsbildern
viel Freude , Glanz und Farbe zeigen muß . Auch die
Bremerhavener Ausführung bot in dieser Beziehung
er,rcul,che Vorstöße in das Reich der Pracht ; Bühnen-
bdder und Kostüme erfreuten das Auge, und Eugen
Murl bereitete mit seinen Getreuen den schmissigen
Wegen der Goctzschen Musik eine temperamentvolle
Wiedergabe . Karlhans Joegers Inszenierung war
flott und sesch, und die Stimmung im Hause sichtlich
gehoben. Die Operette steht und sällt mit der Dar¬
stellerin des goldenen Pierrot , dem Emmi , Waschle den
ganzen^ Reiz ihrer Stimme und ihr stets sympathi¬
sches Spiel lieh. Rudolf Nioderinaier war am besten
ni jenen Szenen , wo er ' in ausgeglichenem , elegantem
spiel den Dialog leiten konnte . In weiteren Rollen
vor allem noch Eerty von Elmpt , Max vvn de Gracht
und Karlhans Jaeger.

Die Uraufführung von Hinrichs Kampskomödis
gegen die Kritikaster „Petermann sährt nach
Madeira"  erfolgte bekanntlich im Oktober 1936 im
Oldenburger Landestl -eater unter Gustav Adolf Sell-
ners Spielleitung und mit Generalintendant Hans
Schlenck in der Roll« des Dr . Meyer . Der Oldenburger
Erfolg blieb dem Stück auch in Bremerhaven treu.
Kurt Höllenstein hatte sür ein flottes Spiet Sorge ge¬
tragen , gut unterstüht von Walters Bühnenbildern
Den Petermann spielte Max Friedrich mit Eut und
Strohhut , wutgeladen auf der Suclie nach dem kleinen
Rechenfehler, mit sich und der Welt zerfallen , bis ihm
der lebenserfahrene Dr . Nieder (Frank Winklerl wie¬
der auf den rechten Weg bvo.hte. der Pctermann und
leine treue Hanne (Berti Slemer ) zu gemeinsamer
Lebensfreude vereinte . Aus der langen Reihe der Mit¬
wirkenden seien zwei besonders gute Leistungen her¬
ausgehoben : Die scheue Schwäbin der Maria -Luis
Kloß und der unverwüstliche , treuherzig -biedere Baju-
vare Alsp» Schnös ' . Der Beifall an den Aktschlüssen
dümt« seine Wirkung auf die Theaterkasse in den
nächsten Wochen nicht verfehlen.

lldvLi'd Lbisls
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Fischklöße in Petersilientunke,
Salat von roten Wurzeln, Kartoffeln

Fischfilet wird mit eingeweichtem und fest wieder
ausgedrücktem Brötchen durch die Maschine ge¬
geben, 1 Ei, Salz und wenn nötig etwas Stoß-
brot und nach Belieben etwas Zitronensaft , Eine
helle Mehlschwitze wird niit Salz und Würze ab¬
geschmeckt, aus der Masse Klötze geformt und in der
weißen Tunke garzichcn lassen und dann gehackte
Petersilie hincingcgeben . Rote Wurzeln werden
geputzt und ganz gedämpft , dann schneidet man sie
in Scheiben, macht sie mit Essig, Ocl , etwas von
dem Dampswasser, Salz , Zuckerckcr und gehackter
Petersilie zum Salat an.

Hammelrippchcnin Zwiebcltunle, Kohlrabi,
Kartoffeln

Die Hammelrippchcn läßt man gleich in Portions-
stückc schlagen und kocht sie mit sehr viel kleinge¬
schnittenen Zwiebeln und etwas Kümmel weich.
Man entfettet die Brühe , streicht sie durch ein Sieb.
rührt eine helle Mehlschwitze damit aus , die man

ir ' . .mit Salz und Petersilie abschmecktund die Ripp¬
chen dann hincingibt . Der Kohlrabi wird ge¬
schält, in feine Scheiben geschnitten (holzige Teile
sein zerschneiden und auskochen) und in wenig
Wasser und Fett gedünstet. Eine helle Mehl¬
schwitze wird mit dem Eemüsewasscr und halb
Milch zu einer dicke« Tunke ausgerührt , mit Salz
und einer kleinen Prise Zucker und gehackter Pe¬
tersilie abgeschmecktund das Gemüse hineingcgcbcn.

Lbr . Volksreirtkvbokt tkauecvirti -enskl
km Öeutsebso praueuverk

ÜIM

Neues Vorstandsmitglied des NVL.

.(Norääeutsalisr l -loz-ck.)
Der Norddeuts cheLloyd teilt mit:
Der Anfsichtsratdes NorddeutschenLloyd

in seiner Sitzung vom 7. März beschlossen, Dr.
für. Otto Dettmers  mit Wirkung vom 1. IM
vs. Js . zum ordentlichen Vorstandsmitglied der
NDL. zu bestellen.

Wie wir hören, haben bereits seit einiger
Zeit Erörterungen über eine Erweiterung des
Vorstandes des NDL. stattgefunden mit dem
Ziele einer stärkeren Entlastung des Vorstandes
und einer Vorsorgefür die Zukunft. Die hierüber
gepflogenenUeberlegungenhaben dahin geführt,
dcH der Vorsitzende des Auffichtsrats, Staatsrat
Lindemann,  in Uebereinstimmunbmit dem
Vorstände unter Führung von Dr. FrrIe,  dem
Aufsichtsratdie Zuwahl des Dr. für. Otto Dett¬
mers in den Vorstand des NDL. vorgeschlagen

M Aufsichtsratssitzungein-S?>
stel

t, der in der
timmig zum ordentlichen Vorstandsmitglied be

dstellt worden ist.

Dr . jur . Otto Dettmers , am SS. Dezember 1SS2 zu
Eirrbcck geboren, lebt feit frühester Kindheit in Bre¬
men, wo er zunächst die Volk-schule an der Nvrdstratze,
später die Realschule am Doventor und das Realgym¬
nasium besuchte. In den Jahren ISIl bis 1914 studierte
Dr . Dettmers in Gott engen und Bonn Rechtswissen¬
schaften. Anfang August 191s wurde er Referendar
und rückte dann als Kriegsfreiwilliger inS Feld. Dem
Fronthser gehörte er bis zum Kriegsende , zuletzt als
Batterieführer , an.

Nach Absolviernng des großen Staatsexamens An¬
fang 1921 wurde Dr . Dettmers im April 1SS1 äls
RechtSanlwält in Bremen zugelassen und gleichzeitig
zum RechtSkonsulenten be? Dereins Bremer Seever¬
sicherer ernannt . Seit 1929 ist er Mitglied der bremi¬
schen Anwaltfirma DreS. Finke , Ahlers , Edzard , Dett¬
mers und Strube.

In seiner Eigenschaft als RechtZwahrer hat Dr . Dett¬
mers für die meisten bremischen Reedereien und See¬
versicherer gearbeitet und sich durch diese Tätigkeit ein
großes Wissen sowie weitgehende aus der Praxis ge¬
wonnene Erfahrungen angeeignet . Bei den durch die
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise hervorgerufenen
hohen Insolvenzen vertrat er verschiedentlich die In¬
teressen des bremischen Staates.

Dr . Dettmers wurde nach (Gründung der Akademie
für Deutsche? Recht von Roichkministcr Dr . Frank in
die Ausschüsse für Seerecht und Seeversicherung be¬
rufen . Seit längeren Jahren ist Dr . Dettmers auch
AuisichtsratsmitAied der „Securita ?" Bremer Allge¬
meine Dersicherungs-A .-G.

fluflosungen der Natsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

üven ^vekrvlrüilsel
Waagerecht: 1 Para , 8 Bari , 9 Aden, 19 Ares,

11 Lein. 12 Ende, 18 Irma , 14 Roer, 18 Peso.
19 Herr, 23 Omar, 24 Arie, 25 Liga, 26 Sieb,
27 Elen. 29 Esse.

Senkrecht: 1 Pali , 2 Ader, 3 Reim, 4 Anna,
5 Baer, 6 Arno, 7 Rede, 8 Iser , 15 Pole, 16 Emil,
17 Sage, 18 Oran, 19 Hase, 20 Eris , 21 Ries,
22 Rebe.

Lilkeni -slnel
1 Eidechse, 2 Imkerei, 3 Negerin, 4 Sakrales,

5 Anakonda. 6 Morphium. 7 Spinat . 8 Ehren¬
preis. 9 Immortelle, 19 Nagasaki, 11 Medizin,
12 Alfred, 13 Cäsar, 14 Hegau, 18 Trompete,

. 16 Schabernack, 17 Trieft, 18 Alpenveilchen,
19 Rienzi, 20 Kirsche, 21 Volkslied, 22 Eule,
23 Rattenpinscher.

Einsam fein macht stark, vereinsamt sein
drueckt nieder

KössvIspveioK
Es war einmal

Wie zarte, duft'ge Blüten gleiten / Des Glückes
wonnevolleZeiten / Lautlos herab vom Lebens¬
baum / Doch ruft mit gold'nem Zauberstabe
Erinnerung sie aus ihrem Grabe / Dann blüh'n
sie wieder auf — im Traum.

Venkspvvtsuksribe : llncii ei-nisrlit
Der dicke Fleck war nicht nur auf das Mund¬

tuch, sondern noch durch auf das Tischtuch
gegangen. Daran sah die Mutter, daß die Tücher
vertauschtworden waren.

kileicks Lncksillie
1 Kanone, 2 Athene, 3 Rosine, 4 Turbine,

8 Osmane, 6 Fontäne» 7 Fontäne, 8 Ebene,
ö Latenre-- Kartoffel.

Vollstem für gesunde Energie¬
versorgung/ Das Schaltlfaus Süd des Städtischen Llektrizitäts-

werkes wurde gerichtet

»MWY

Der stattliche Lau in seinem kkiclitkvB̂climnck. Entnahme : 8c>wmsr.

Es dürfte nur wenige Baustellengeben, auf der
so viele Arbeitserschwerungen zusammentrafen,
wie dies auf der Baustelle des Schallhauses Süd
des StädtischenElektrizitätswerkes an der Neuen-
landerstratzeder Fall war. Die Arbeitskameraden
die hier im Winter arbeiteten, haben oftmals so
lief im nassen Lehm und im schmutzigen Wasser
gestanden, daß ihnen die eiskalte Brühe oben in
die Langschäfterlief. Manch' ein Handwerkerfluch
wurde hier ausgestotzen. Aber wie das nun ein¬
mal so ist: Solch ein von Herzenkommender Fluch
macht Lust und hilft den Aerger verbannen.
Matsch, Schnee, Eis, Frost und Lehm hatten sich
miteinander verbunden, um den Bauleuten Kum¬
mer zu bereiten. Trotz dieser Schwierigkeitenaber
wurde das Werk geschafft, wuchs der Bau aus dem
Boden und konnteStein auf Stein gesetzt werden,
bis gesterndas Richtfest gefeiert wurde. An die¬
sem zünftigen Fest nahmen mit den Bauleitern,
Meistern, Polieren , Gesellen, Lehrlingen und Bau¬
hilfsarbeitern, als Vertreter des Bauherrn Stelln.
Betriebsführer Dr.-Jng . Huckstorf , die am
" . . . Ich-Bau beteiligten technischen Mitarbeiter und als
Vertreter von Senator Pg. Halteimann Präsident
Pg. Kayser  teil . Auch andere Behörden waren
vertreten.

Dr.-2ng. Pg. Huckstorf wies in seiner Ansprache,
nachdemer allen Helfern am Bau seinen Dank
für das einsatzbereite Werken ausgesprochen
hatte, darauf hin, daß dieses neue Schalthaus für
die Energieversorgung Bremens von großer Be¬
deutung sei. Es sei im Rahmen eines planvollen
Aufbaus der Energieversorgung Bremens er¬

richtet, eines Aufbaus, der sich nun schütt zwei
Jahre hinziehe und noch einige Jahre dauern
werde. Jeder von euch, so rief der Redner den
Bauleuten zu. hat auf diesem Bau seine Teil¬
arbeit verrichtet. Der eine fügte Stein auf
Stein , der andere formte Holz, der dritte arbeitete
in Beton. Aus dieser Teilarbeit des einzelnenist
dieses Haus entstanden. Nach euch werden nun
Elektriker, Schlosser und Monteure kommenund
dem Gebäude Inhalt geben, die Hallen mit
Schaltanlagen und elektrischen Maschinen füllen,
und erst wenn diese Anlagen mit den übrigen
Teilen des Versorgungsnetzes organisch über
Kabel und Leitungen zusammengeschüttetsind,
wird das Gebäude seinen Zweck erfüllen, für den
es gedacht ist: Ein wichtiger Eckpfeilerin der
Energieversorgung Bremens zu sein.

Nach der Führerehruna sprach vom Bau der
Polier . Der zünftige Richtspruch fand seinen
Abschluß mit einem Hoch auf den Bauherrn. In
der Gaststätte der Friedrich-Ludwig-Jahn -Turn-
halle versammelte sich dann alles zum fröhlichen
Richtschmaus. Auch hier wurden Reden ge¬
schwungen. So ließ sich ein Technikeraus über
das wundersame Thema „Wi hefft ja so veel
Tid", ein Zimmerer verklamüsterte den Nicht-
Zimmerern, daß man unbedingt Zimmerer sein
müsse, wenn einem alles zufliegen soll, was das
Leben, wert macht, gelebt zu werden. Und so
ging es fort. Wie lange und wie weit? Na,
jedenfalls war es so. wie es sich nach einer solch'
schwerenArbeit gehört. D

VerZ.Iag derlabakgroßliandels
wache ^ Die Organisation der Wirtschaft— weitere

/ aufschlußreiche vortrage

Der dritte Tag der Täbäkgrotzhandelswoche
wurde gestern vormittag im „Nordischen Hos" mit
einem Referat des Reichsfachschaftswaltersin der
Reichsdienststelle„Der Deutsche Handel", Pg.
Dose-  Berlin , eingeleitet, der über „Die Auf¬
gaben der Reichsfachgruppe Der
Deutsche Groß - und Außenhandel in
der  DAF ." sprach. Der deutscheGroßhandel
umfaßt heute insgesamt 145 909 Betriebe mit über
689 099 Eefolgschastsmitgliedern, so daß auf jeden
Betrieb im Durchschnittnicht mehr als fünf Ge¬
folgschaftsmitgliederentfallen. Trotz dieser mittel-
ständifchenStruktur erfüllt der deutscheTabak¬
handel alle Voraussetzungen, die an einen Groß¬
händler gestellt werden: 1. Einkauf in großen
Mengen beim Erzeuger oder Importeur ; 2. Ab¬
satz im freien Marktgeschäftsowie eigene Wer¬
bung und Marktsuche; 3. Abnahme und Vertrieb
der Ware auf eigenes Risiko;  4 . Lagerhal¬
tung eines in der Branche üblichen Sortiments;
8. Vordisposition, d. h. Bestellenauf weite Sicht
und Sicherung der Industrie bzw. des Arbeits¬
marktes; 6. Gewährung von zusätzlichen Krediten
an Einzelhändler und 7. die Herstellung eines
Ausgleichs von Angebot und Nachfrage in ört¬
licher, zeitlicherund mengenmäßigerHinsicht. So¬
dann wandte sich Pg. Dose den Genossenschaften
zu, deren Gründung heute nur mit Genehmigung
des Reichswirtschaftsministeriumserfolgen kann.
Auf jeden Fall sind Einzelhändler-Genossenschaf¬
ten in den Fällen zu verneinen, wenn sie die
Existenz des Großhandels gefährden. Das Fach¬
amt „Der Groß- und Außenhandel" ist bestrebt,
auf sozialem und wirtschastspolitischemGebiet
Ausgleichswegezu schassen, um Kräfte freizu¬
legen, die dazu geeignet sind, die deutsche Volks¬
wirtschaft dem Aussand gegenüber in steigender
Weise konkurrenzfähigzu machen. Daß die DAF.
zum Erzeuger werden kann, beweist die Her¬
stellung des zukünftigen deutschenVolkswagens.

Nachdem der Vortragende die allgemeinen
Sammelbestellungenfür Tabakerzeugnisseals un-lnae
erwünschtbezeichnethatte, schnitt er die Frage

dem kaufmännischen

gen werden auch einheitliche Kündigungsfristen
geschaffen. Ebenso wie sich die DAF. der För¬
derung der Nachwuchserziehungzuwendet, richtet
sie ihr Augenmerk auf die Marktordnung, auf
die sie in Zukunft einen stärkeren Einfluß aus¬
üben wird, und zwar ist es entscheidend, daß sie
die Existenzder interessierten Kreise keinen Ge¬
fahren aussetzt.

Vor Beginn des zweiten Teils des Vormittags-
programms vermittelte Kreisberufswalter Pg.
Müller  den Anwesenden ein eindrucksvolles
Bild vom mustergültigenA"öbau des Bremer Er¬
ziehungswerkes der DAF„ das Zchntausende
pflichtbewußter Volksgenossen erfaßt. Sodann
sprach der Geschäftsführerder Fachgruppe Tabak
der WirtschaftsgruppeGrüß-, Ein. und Ausfuhr¬
handel, Pg . Dr. Raabe - Berlin, über „Die
Aufgaben der Organisation der ge-
we r b I i che n W i rtschaft"  Nach dem gewerk¬
schaftlichen Wirrwarr der Sysiemzeit wurde im
Jahre der Machtübernahme der Grundstein zn
einem gewaltigen organisatorischenGebäude ge.
legt, dessen Fundamente auf zwei Säulen, der
Deutschen Arbeitsfront und auf der
Organisation der gewerblichen
Wirtschaft  ruhen, die in der Spitze zusammen-
laufen. Träger der Gesamtheit ist der deutsche
Kaufmann, der als Diener und' Mitarbeiter am
wirtschaftlichenAufbauwerk in Erscheinungtritt.
Die Organisation der gewerblichenWirtschaft
darf niemals eine verkörperte Interessenver¬
tretung zur Durchsetzung irgendwelcherForderun¬
gen sein, sondern sie muß ein wirksames Instru¬
ment der staatlichenWirtschaftsführungdarstellen,
das dem Reichswirtschaftsministeriumuntersteht.
Um die ihr gesteckten Ziele zu erreichen, wird eine
allgemeine im Sinne des Vierjahresplanes
liegende Leistungssteigerung und eine ausge¬
glichene Marktordnung angestrebt. Zunächst gilt es,
die Wirtschaftlichkeit durch Leistungssteigerungder
erzeugendenBetriebe zu fördern und dann eins
marktordnendeTätigkeit auszuüben. Der Wettbe¬
werb muß nach bestimmtenGrundsätzendurchge¬
führt werden, davon kann ein Teil marktregelnder
Natur sein. Als einzige Organisation, die auf der
Basts freiwilliger Mitgliedschaftbesteht, sind die
marktregelndenVerbände in ihrer Gesamtheit zu
erwähnen, die unter Aufsicht der Organisation,
der gewerblichenWirtschaft stehen. Der Redner
schloß seine mit starkem Beifall aufgenommenen
Darlegungen mit der Aufforderung, die wechsel¬
seitig« und erfolgreiche Zusammenarbeit zum
Wohl des Wiederaufstiegs unseres Vaterlandes
voranzutreiben. Am Nachmittagwurde unter der
Leitung von Kaufmann Pg. Rocker - Berlin
eine Arbeitstagung  durchgeführt, in der all,
gemeine Tagesfragen des Tabak- und Rohtabak-
großhandels angeschnitten wurden. Abschließend
trat die Versammlungin einen fruchtbringenden
Erfahrungsaustausch. Für das Wochenende ist eine
Studienfährt nach Hamburg geplant.

LL Kopflos" über die Hauptstraße
Verkehrserziehung aus der Praxis — fluch Kinder müssen unterrichtet werden

Wie wichtig gerade die Verkehrserziehung
der Kinder  ist , beweist leider die hohe Zahl der
Verkehrsunsälle . bei denen Kinder zu Schaden ge¬
kommen sind. Unverantwortlich ist es , wenn Eltern
diese wichtige Erziehung ihrer Kinder allein der Schul«
überlassen. Auch im Elternhaus muß das Kind recht¬
zeitig genug schon dazu angehalten werden , sich mit
den Derkehrs-Vorschristen vertraut zu machen, und sie
genauesten? zu befolgen! Auch am Sonntag ereignete
sich wieder ein solcher Fall , der nur als Folge einer
mangelhailen Verkehrserziehung zu betrachten ist. Eine
siebenjährige Radfahrerin kam um 19.45 Uhr aus der
Grenz  st ratze  und wollte zusammen mit einer
anderen Radfahrerin die Fahrbahn der stark belebten
Utbrcmer Straße  überqueren . Kaum hatten
die beiden Mädchen diese gefährliche Fahrbahn er¬
reicht, da bemerkten sie. daß sich von links eine Stra¬
ßenbahn der Kreuzung näherte . Daraufhin hielt» das
eine Mädchen auch sofort an , das andere Mädchen aber
verlor den Kops. beschleunigte entgegen aller Vernun.it
noch ihre Geschwindigkeit und fuhr weiter mitten auf
die Kreuzung zu. Ter Straßenbahnfahrer bremste mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln , es gelang
ihm auch feinen Straßenbahnzug aus kürzest« Strecke
gerade vor der Stelle zum Stehen zu bringen , wo die

Siebenjährige wahrscheinlich infolge der Aufregung
gestürzt war . Ein schwerer Unfall wurde dadurch noch
rechtzeitig verhindert , das Fahrrad wurde beschädigt.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Ver-

kchrsunsalls werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217. oder aus einer Polizeiwache zu melden:

5. März . 29.93 Uhr . Faulcnstraße . Ein in Rich¬
tung zum Drill fahrender Krastradsahrer prallte gegen
einen am Saumstcin ausgestellten Personenkraftwagen
und beschädigte diesen. Nach dem Zusammenstoß ent¬
fernte sich der Krastradsahrer , ohne sich um den ange¬
richteten Schaden zu kümmern . X

Vom Tod überrascht. Ein öljähriger Radfahrer , der
am Tiensrag gegen 18 Uhr durch die Longenstvoßc
suhr . wurde plötzlich von einem Unwohlsein befallen.
Er stieg vom Rad ab und brach in der nächsten Se¬
kunde zusammen. Hilfsbereite Volksgenossen trugen ihn
in ein benachbartes Bankgclbizpde. Hier wurde festge¬
stellt, daß der Radfahrer bereits gestorben war . Ais
Todesursache dürst « S^hlaganfall in Frage kommen.

goldenes voktorjubilaum
Am heutigen Tage feiert Dr . med. Carl Teich-

mann  sein goldenes Doktor-Jubrläum . Am 9. März
1888 promovierte der sunge Kandidat der Medizin tn
Jena , um sich nach einiger Zeit als praktischer Arzt
in Oberneuland bei Bremen niederzulassen . Trotz sei¬
ner sich in kurzer Zeit entwickelnden großen Praxis
stellte er seit dem Jahre 1911 seme ganze Tatkraft und
seine reiche ärztliche . Erfahrung ' v den Dienst des
Deut , chen R ° tcn Kr ° uzes.  Unter seiner Lei¬
tung wuchs aus kleinen Anfängen eine schlagkräftige
und stets breite Ĥbteilung , die un großen Kriege ihr
Wissen und Können unter Beweis stellte, llnd als
nach den trüben Zeiten nach dem Kriege das Deutsche
Rote Kreuz sich aus sich selbst und seine Aufgabe be¬
sann , da war Dr . Tcichmann einer der ersten, der
wiederum an der Wiederherstellung und am Neubau
des Deutschen Noten Kreuzes mitarbeitete , und trotz
seine? vorgeschrittenen Alters steht "er auch heute noch
in vorderster Linie und ist sich seiner Pflicht bewußt.
Den Aerzten , Führern und Männern steht er als leuch¬
tendes Beispiel von eiserner Treue und Pslichtersüllung
vor Augen . Alle, die ihn kennen und schätzen, wün¬
schen ihm weitere lange Jahre in gleicher Frische und

.rbeitskrast.

Vie „Vstsreesen" bei lee und Kandis
Die Landsmannschaft der Ostsriesen führte wiederum

am Sonntag im „Casino " erneu ihrer in weiten
Kreisen der bremischen Bevölkerung bekannt gewordenen
„Nachmittag bei Tee, Kandis und Milch" durch. Man sah
diesmal auch Angehörige der Wehrmacht unter den
Anwesenden, die hier in Bremen bei einer Truppe
dienen , und die diese Gelegenheit gern wahrnahmen,
einmal einige frohe Stunden unter Landsleuten zu
verbringen . Die Thsatergruppe des „Ostsreesen-
Bereins " wartete mit einem plattdeutschen Einakter
„De hooge Titel " von Claus Nagel aus , und die
Spieler zeigten damit , daß sie unter,der Leitung des
Kulturwartes Geldes  ihr Können bereits über¬
raschend fortentwickelt haben . Vereinsleiter Willems
sorgte dafür , daß das bestehende Band der Lands-
leutc auch » . ' " "_ _ besonders anläßlich einer solchen Ver¬
anstaltung noch .weiter gesestigt wird . Bei Geselligkeit
und Tanz entwickelten sich im Lause kurzer Zeit Frich-
sinn und Stimmung , die also auch bei den Ostsriesen
— entgegen binnenländischen Vermutungen — sehr
Wohl zu Hause sind. Der Verein bemüht sich auch sehr
um die Förderung votkskundlicher Arbeit . Bereits jetzt
wird eine Tanzgruppe vorbereitet , die in engster
Fühlungnahme mit der ostsriesischen Heimat das »u
neuem Leben wiedercrwecken will , was an Tänzen und
anderen Formen der Geselligkeit leider bei den letzten
Generationen mehr und mehr in den Hintergrund
^treten ist Es ist daher zu erwarten , daß unsere
remischen „Ostsreesen" in absehbarer Heit mit der-

- die Lefsemlichkeit tretenartigen Tanzvorführungen an
wevden, die den Breinern das Typische der ostsriesischen
Tänze zeigen werden . X

Er wollte von einer „Stelling" auf die „Grä¬
ting" springen. An Bord eines Schiffsneubaues,
das bei der AE. „Weser" auf Kiel liegt, ver¬
unglückte am Dienstag, kurz vor 15 Uhr, ein Ar¬
beiter im Schiffsinnern. Er stand auf einem
Arbeitsgestell— einer sog. „Stelling" — das im
Maschinenranm an einem Schott herabhing. Von
diesem wankendenGestell wollte der Mann zu
einer „Gräting" springen, einem festeingebauten
Eehwegstück, das als Boden eine Eisenroste be¬
sitzt. Bei diesem Sprung stürzte der Mann ab
und fiel 4 Meter tief hinab auf ein anderes dort
hängendes „Stelling"-Eestell. Beim Auftresfen
durchschlugder Körper aber das Brett dieses
Gestells, so daß der Mann noch weiter in die
Tiefe stürzte und dann aus einem anderen festen
Stand aufschlug. Mit Rippenverletzungenmußte
der Verunglückte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Dir Lauskatze lies falsch. Im Schilachthos werden
augenblicklich in einer größeren Halle, die an der
Decke mit Lauskatzen-Krönen ausgerüstet ist, Reini-
nungsarbeiton dieser Schienenawlage ausgeführt . Die
hierbei beschäftigten Arbeiter hatten sich zu diesem
Zweck ein Gestell an der Schienonaniage befestigt, von
dem aus die Arbeiten ausgeführt wurden . Eine Lauf-
katze lies nun am Dienstag kurz nach 12 Uhr ver¬
sehentlich fälsch und traf gegen dieses ebenfalls an in
den Schienen hängend« Gestell der Arbeiter , das dabei
angestoßen wurde und sich in Bewegung setzte. Noch
«he eS den Arbeitern gelang , ihr weiterrollondes Ge¬
stell anzuhalten , stürzte einer don ihnen oib und fiel
in die Tiefe . Er zog sich dabei eine Futzverletzung zu.

Garde-Kameradschast Bremen . Kameradschaftsführer
Emigholz  eröffnete den März -Appell mit einem
Gedenken an die im letzten Monat verstorbenen Ka¬
meraden , unseres Ehrenmitgliedes General der In¬
fanterie a . D . Freiherr von Plettenberg und H. Ahlers.
deren Andenken in üblicher Weise geehrt wurde . Nach
Begrüßung der Appell-Teilnehmer , sowie des erschie¬
nenen KreispropagandawartS des Reichskriegevbundes,
Kamerad Senger , wurden die neuesten Verfügungen
des Kreisführers verlesen. Die Kameraden Heini . Thö-
len und Rriid. Denecke konnten mit der großen golde¬
nen, sowie vier weitere Kameraden mit der silbernen
bzw. bronzenen Nadel deS Kyfshäuserbundcs für be¬
sonders gute Schießleistungen ausgezeichnete werden,
während den Kameraden Böse, Marsitsty . Georg Meyer,

-Spöring und Zurheide für ihre überaus tätige Teil¬
nahme am Fechtwesen Diplome überreicht werden
konnten . Das WHW .-Schiehen für u« sere Kamerad¬
schaft ist aus den 27. März don 9—13 llhr in der
Hucket riete angesetzt. Kam. Senger hielt dann einen
Vortraa über die Aufgäben des Khsfhäuserbundes und
dessen Wohlfahrtspflege . Mit einem Sieg -Heil aus den
Führer und das Vaterland iand der . Appell seinen
Abschluß.
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Antreten zur Heldengcdenkseier Sonntag , 13. März 1938,
8.49 Uhr . Huckclriede — Niedersachsendamm.

Motette im Dom: Donnerstag , 19.15 Uhr . Motette
und Orgelwerke von Joh . Ssb . Bach. Bremer Dom¬
chor, Orgel : Käte van Tricht . Eintritt frei.

ml.ur.8«
-unter den Akade-
mieprosessoren d. jüngste
Deutschlands , wurde mit
26 Jahren a. d. Staatl.
Akademie der Tonkunst
nach München berufen.
Die internationale Mu¬
sikwelt spricht von ihm
als den klassischen deut¬
schen Geiger.

MUMM
— — einer der hervor¬
ragendsten Pianisten der
Gegenwart . Der einzige
Künstler , der Bachs ge¬
samtes Klavierschaisen
(über 89 Werke) an 19
Abenden auswendig zu
Gehör brachte. Einziger

Sonatenabcnd dieser beiden Künstler am 13. März in
der „Glocke". Busoni , Beethoven. Brahms und Mozart
stehen aus dem Programm . Karten bei Bartels,
Domshos, und Fedden , Am Wall.

Unsere Mitglieder erhalten zu dem
Sonatcn -Ülbend von Professor Stroh und
Elaudio Arrau Karten zum ermäßigten
Preis gegen Ausweis bei Nortels,

Soetbsdunv Domshos 18 a.

Mittwoch , 9. März : 6.19 Weckruf, Morgensdwz
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 6.29 Nadt n»
Land ; Tagessragen zur Ernährungswirlschast.
Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgcnmusik. Jy
Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten. 8.99 Wetter; ^ «/
halt und Familie . 19.99 Deutsche Liedkomponib,-.
Wolsgang Amadeus Mozart . 19.39 So zwischen ai
und zwölf. Dazwisckstn: Unsere Altersehruna . z,?,
Eisbericht . 11.45 Meldungen für die Binnenschissch,,'.
Binnenlands - und Seewetterbcricht . 12.99 Musik
Werkpause. 13.99 Wetter . 13.95 Umschau am Mit °
13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15
kalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen
schisscihrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstand
15.25 Chopin . Klaviersonate b-moll , Werk 35. iz ä!
Eisbericht . 16.99 Es geht aus Feierabend . 18.99 Inseln
von Sagen umwoben . Ein geographischer Streik»;

ld- '

durch die Meere. 18.15 Zwiegcsänge. 18.49 Bauer
" " - Wetter , Haiendienst . -Ernährung . 18.59 Wetter , Hasendienst. 19.99 ifiL
Abendnachrichten . 19.19 Kleine Abendmusik (Sch«n,
aufnahmen ). 29.99 Zeitspiegel . 29.19 Johannes Prahm,
1. Sinsoni « e-moii , Werk 68. 21.99 Stunde der jum
gen Nation : Anrus und Verbindung der Toten.
Kantate von E. W . Möller . 21.39 Wolsgang Anrate»,
Mozart . 22.99 Nachrichten. 22.29 Buntes Bariest
22.49 Unterhaltung und Tanz.
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Leicht unbeständig und mild
Durch den starken Abbau des westeuropäischenHoch,

kamen wir bereits am Dienstag in eine westsüdieei'I-
liche Strömung , die vormittags starke Bewölkunges
an der Küste strichweise geringfügigen Regen brach:
Nachmittags dagegen kam es zn zeitweise! Ar'
heiterung mit Temperaturanstieg au ? 11 Grad. 1c
die Zerstörung des westeuropäischen Hochs noch we«
anhält , werden wir immer mehr in eine südwestiL
Strömung kommen, durch die die Tcgeslempcrairm
auf über 19 Grad ansteigen werden und auch na8
zunächst jede Frostgeiahr beseitigt wird . Bei tzch
wechselnder Bewölkung sind nennenswerte NicderiL.u-
nicht zu erwarten.
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Voraussage sür den g. März : Mäßige , zeitwm
frische Winde aus West bis Südwest . diesig und still
wechselnde Bewölkung , höchstens leichte Niederschlä-!
mild.

Aussichten für den 1». Mär ; : Bei westlichenWind,«
wechselnd wolkig, nur geringe Niederschlüge, mL

Weitere Zunahm « der Rundsunkempfangsanleg!«
Am 1. März 1938 betrug die Gesamtzahl der Rund
sunkempsangsanlagen im Teutschen Reich 9 48SM
gegenüber 9 3S6 888 am 1. Februar . Im Lause«I
Monats Februar ist mithin eine Zunahme von l32lt?
Rundfunkteilnehmern (1,42 v. H.i eingetreten . Unttl
der Gesamtzahl vom 1. März bejanden sich 552 S8l go
bührensrcie Anlagen.

MK

Heute, Mittwoch . 29.99 Nhr:
Lichtbildervortrag Max Eriihl:

_ „Lntscdeiüungsksmpk
iLtzZ im Mtelmser

Die Tchicksalsstunde Europas ."
Cinzelkarten sür Nichtmitglieder zu 9,75 bei
Praeger L Meier , G. Bartels und in der „Union ".

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , den 19. Mäh.

Zellenversammlung der Zellen 7, 8, 9. 19 im Casme
Sängersaal , der Zellen 11, 12 Paulsburg/Ostertorstem
weg. Beginn 29.39 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag , den 19. März,
29.39 llhr . öffentliche Zellenversammlung der Zelle»
18, 21 mit Pg . von Hagel, Lokal Belsemeyer, B»»'
tentorsteinwdg 81». — Freitag , den 11. März. A-«
Uhr , össentliche Zellenversammlung dct Zellen 24. «
mit Pg . Ereiber im Lokal Kasse« Finke, Nun«»'
torsteinweg.

Ortsgruppe Hastedt. Heute abend,  29 .39 Uhr
Appell aller Leuchtenburgiahrer im Dietrich-Eckaw
Haus . — Oeffentliche Zellenversammlung der Zelle»
13 und 14 um 29.39 Uhr im Festsaal deS Di-t«
Eckart-Hauses . ES spricht Pg . I . Blanke.

Ortsgruppe P - gcntoru . Am 9. März 1938 u>»
29.30 llhr beginnend spricht Parteigenvjse Krei-lcim
Blanke in össentlicher Versammlung im Parkhau,
Eintritt frei.

NS .-Frcmenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Kartei . Wir crinner»

n die 1. Abgabe der Werbeausnahmen sür das rvw
sche Frauenwerk am 12. März laut Rundschreiben

Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 19. Man
pünktlich 29.30 Uhr . Verpflichtungsseier (PslichtabcM
Aula Vietorschule . Sämtliche Amtswalierinncn um
Frauen , die verpflichtet werden , bitte eine halbe Ltuu«
früher.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag , 19. Mari
29.39 Uhr, Frauenschaftsabend bei Sickr , Linden?»!'
straße . Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Westen. Die Jugcndgruppe Westen tE
sich am 19. März . 29.39 Uhr , rn der Wandelhalle " ,
Wilhelm -Decker-Hauses zum Gastspiel „De RablE
hufer Spceldäl ". Am 12. März . 29.39 Uhr. Volkstanz'
abend im Ottilic -Hvfjmcmn-Haus , Hcmsastraßc.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Mittwoch, 15—lö UM
werden die Zellcnsrcmenleiterinncn gebeten, in der »o
schäftsstelle abzurechnen.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Heute, Mittwoch. 9. Mass
von 29—22 Uhr in der Schule am Pulverberg den.n
ben wir unsere Leibesübungen . Badezeug ist nnss"'
bringen.

Ortsgruppe Osten. Der 2. NähkursuS des R--
Winterdienstes beginnt morgen , Donnerstag . 19.
19.30 Uhr , Schule an der Schaumburger Straße.
düngen bitte bei der Vertrauensfrau Hanna
Meminger Straße 42.
.Jugcndgruppe der Ortsgruppe Gröpelingen.
ll . März , 20.30 Uhr , Arbeitsabend im HA -H-'M-F^
srccd-Tallc -Park , Zimmer 16. Wir nähen Vorder»»
kur unser Heilst.

NS .-Kriegsopferversorgung
.Kameradschaft Steintor . Morgen , Donnerstag , d-f
l «. März . 29.39 Uhr , bei Wendtland Abrechnung.
über die Schauspielhaus -Karten.
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Werkpausenkonzertbel 5oike-WMs
Der Reichssender Hambnr » übertrug oestern

chittag in Anwesenheit des Tonmeisters Walter

Lehnhoff  und des Kapellmeisters Reinhold

K rua aus dem Kameradschaftsheim der Focke-
Wulf ' Mugseusbau G . m . b . H . zu Hastedt ein von

über 1500 Werksangehöttgen Letsuchtes Werkpau-
seukonzert . bei dem Egbert Delbrück  die Rolle

des Ansagers übernommen hatte . Nach den schnei,

digen Klängen des Fkisgermarsche » von Anton,

gespielt vom Werkmusikzug unter der straffen Lei-

tung von Pg . Ltto Vurgemeister  nahm der

Betriebszellenobmann Pg . Turt Stahl  das
Wort . Pg . Stahl wandte sich an die den weiten

Festsaal füllenden Arbeitskameraden und alle

übrigen Hörer mit kernigen Worten , in denen

er auf die hohen Errungenschaften des schaffenden

Menschen im Dritten Reiche hinwies . Nach einem

ansprechenden Handharmowikaduett , dargeboten
von Schröder  und Schedle r , erlebten die

gespannt lauschenden Hörer und Hörerinnen in

dem Tenor Oskar Schlingmann  aus der Ge-

jlangsqkademie Ph -ilomena Herbft - La Tour eine

große künstlerische Ueberraschung . Mit prachtvoll

geschulter Tongebung , frei . sicher und mühelos

dazu mit ausgezeichnetem Dortrag , sang der als

Schlosser im Hastedter Werk arheitende Künstler

das Lied aus der Operette „ Gasparone " von

Millöcker und „ Ich bin n -uir ein armer Wander-

gesell " von KUnnecke . Minutenlanger , jubelnder

Beifall dankte dem hoffnungsvollen Sänger für

sein « vorzüglichen Darbietungen , die seiner Mei¬
sterin all « Ehre machten.

Nach verschiedenen Vortragen des Werkmusik-

zuges und des Harmonika -duetts : „ Fahr ' mich in

die Ferne , mein blonder Matrose !" von Pfeil

boten die Lehrlinge  mit ihrem Fanfaren»
zug  eine ausgezeichnete Leistung , die brausenden

Beifall fand . Das Werkpausenkonzert , das von

Pg . Karl Geist Irr geleitet und von K . d . F .«

Wart Pg . Haltermann  und seinen Mit¬

arbeitern ausgezeichnet vorbereitet worden war,

wurde über den Reichssender allen übrigen

Werksangehörigen und darüber hinaus ungezähl¬
ten Volksgenossen zugänglich gemacht . — <U—

kinstellungen bei der
ReichsbrchndirektionHannover

Die ReichSbaHndi -rektion Hannover stellt noch
eine größere Anzahl Bau - und Maschinentechnik»

als Dsamtenanwärter ein . Vorbedingung für die

Einstellung - als Beomrtenanumrter ist

»1 für die gehoben « mittlere technische Lauf¬

bahn ( Jnspektorenlaufbahn ) Obersskundareije und

das Reifezeugnis einer Höheren Technischen

Staatslehränstalt ( Reifezeugnis nach fünf Se¬

mestern ) . Bewerber , die die Obersekundareife nicht

besitzen , können berücksichtigt werden , wenn sie die
Reifeprüfung an der Höheren Technischen S -taats-

lrhranstaL mit der Note „ Gut " oder „mit Aus¬

zeichnung " bestanden haben.

d ) für die mittlere technische Laufbahn ( Assi¬

stenten ! ausbuhn ) ein technischer Fachschulbesuch

von drei Semestern und eine zweijährige prak¬

tische Tätigkeit , darunter ein Fahr als Zeichner

oder die Erlernung eines Handwerks und eine

einjährige Beschäftigung als Zeichner.

Höchstaltersgrenze 32 Jahre ! Die Bewer¬

bungen  sind unter Beifügung einer ausführ¬

lichen Darstellung des Lebenslaufss an das Per¬

sonalbüro der Reichsbahndirektion Hannover zu
richten.

vie flussteNung . TNedersachslscher
Vauerichof" sehr besucht

Die Ausstellung der 86 Entwürfe , die auf das

Preisausschreiben des Vereins für Nieder¬

sächsisches Dolkstum eingingen , findet noch immer

die stärkst e Beachtung und erfreut sich eines guten

Vesllchks . 2n den letzten Tagen wurde st« u . a.

von dein stellvertretenden Gauleiter von Ost-

Hannover , Peper  aus Limeburg , besucht . Der

stelln . Gauleiter liest sich die Entwürfe von Sach¬

kennern erläutern und sprach sich sehr lobend über
die Ausstellung selbst und ihren Zweck aus . Er

äußert « u . a . den Wunsch , die ausgezeichneten und

anAekauften Entwürfe möchten demnächst auch in
größeren Orten des Gaues Ost - Hannover gezeigt

werden , damit auch dort diese Vorschläge bekannt

würden . Er bezeichnete das Festhalten am Nieder-

sachsenhause als eine der vordringlichsten Auf¬
gaben und dankte dem Verein für Niedersächsisches

VoUstum dafür , daß er eine große Arbeit an un¬

serem Stamme aufgegriffen habe , die in diesem

yroßen Umfange bisher noch niemand erkannt , ge¬
schweige denn angefaßt habe.

Aus den verschiedensten Gegenden Nordmeder-

sachsens laufen Wünsche ein , die ausgezeichneten
Entwürfe möchten auch dort gezeigt und der Be-

Ekermqr D»y«nykW tztmM  werden. Der Der« »
für Niedersächsisches Volkstum wird diesen Wün » -

schen selbstredend gern nachkommen , sobald ihm
das möglich ist.

Die Ausstellung , in der all « 86 Entwürfe noch

immer beisammen sind . kann noch bis zum nächsten

Sonntag einschließlich täglich von 10 bis 16 Uhr

in der Kunsthalle  zu Bremen bei freiem Ein¬

tritt besucht werden . Am Sonnabend um 16 Uhr

-» wie Sonntag um 16 und um 12 Uhr wird Bau»
inspektor Platz jeweils eine Führung durch die

Ausstellung veranstalten an der jedermann teil¬

nehmen kann . Eine Verlängerung der Ausstellung

wjrd nicht möglich fein.

Deutsch-italienischerkaufmonns-
gebilfenaustausch

Auf Grund eines Uebereinkommens zwischen

dem Präsidenten der Eonsederazione Fascista dei

Lavoratori dek Tommercio , Del Giulice , und deiü

Leiter des Fachamtes , D >er Deutsche Handel " in
der DAF ., Pg . Feit , fmdet ab 1 . Mai d . 2 . ein

beiderseitiger Austausch von jungen Kauftnanns-

gehilfen aus dem Groß - und Außenhandel , dem

Einzelhandel und den Gaststätten - und Beherber-
gungsgewerhe statt.

Die Teilnahm « der männlichen Gesolgschafts-
mrtglieder des Deutschen Handels wird von einer

Reihe Bedingungen abhängig gemacht . Sie müs¬

sen Mitglied der DAF . fein , 'eine ab geschlossene
Lehrzeit oder eine dreijährige praktische Tätigkeit

nachwerfen , am Reichsberusswettkampf teilgenom¬

men haben und über italienische Sprachkenntnisse
verfügen . Das Höchftalter ist auf 3V Jahre fest¬

gesetzt . Die Austanschzeit soll zunächst sechs Mo¬

nat « betragen , kann jedoch im Einzelfall bis zu

einem Jahr verlängert werden.

Professor Dr. Noltenius gestorben
Professor Dr . Hermann Noltenius  ist tot!

Wer hätte diese Trauerkunde noch vor kurzer Zeit

erwartet , als man den hervorragenden und weit¬

bekannten Bremer Arzt in erstaunlicher Frische

bei den Vortragen ded Naturwissenschaft¬
lichen Vereins  oder der Wissenschaftlichen
Gesellschaft sehen konnte ? Mit Dr . Hermann , Nol¬

tenius ist eine führende Autorität unter den bre¬

mischen Aerzten aus dieser Zeit abberufen worden.

Professor Noltenius entstammte der alteingesesse¬
nen bremischen Familie , deren Glieder sich im

Laufe der letzten zwei Jahrhunderte teilweise um

das Wohl Bremens erhebliche Verdienst « erwor¬
ben haben . Sein Vater war der damalige Präsi¬

dent der Handelskammer.
Professor Noltenius hatte seine medizinischen

Studien in Tübingen , Jena und Kiel absolviert

und sich bei den Lsdeutendsten Kapazitäten seiner

dadurch gewürdigt , daß man dem noch verhältnis¬

mäßig jungen ÄssisteiHarzt an den Universitäts¬

kliniken zu Wien eine Professur anbot , die Dr.
Noltenius ablehnte . Ihn trreb es nach seiner

Heimatstadt , nach Bremen.  Dort ließ er sich als

praktischer Arzt nieder und wirkte jahrzehntelang
an den Krankenanstalten . Vielen seiner Patienten

»enat wurde der Bedeutung dieses Mannes ge¬

recht und verlieh ihm schon vor über zwanzig
Jahren den Titel Professor.  Innerhalb der

Naturwissenschaften hatte besonders die Bota¬
nik  sein regstes Interesse beansprucht.

Professor Dr . Hermann Noltenius wird weit

über seinen engeren Freundeskreis hinaus bei

ungezählten Menschen , denen er helfen durft « und

nicht zuletzt auch in den naturwissenschaftlichen
Kreisen unserer Stadt unvergessen bleiben!

Gebot, Ortsgruppe Bremen. Die diesjährige Mit¬
gliederversammlung , die am 4. ds. Mts . durch Frau
ilohr  eröffnet wurde , begann mit der Verlesung des

Schriftführerin Frau Heine mann.  Die Gcdok ist
endgültig dem Fraucnwerk angeschlossen und bleibt
außerdem — wie bislang — der Reichskammer der
bildenden Künste zugehörig . Da die erste Vorsitzende
Frau Toni Schütte  im vergangenen Jahr zur Lei¬
terin der Reichsgedok ernannt worden ist, bedurfte die
Ortsgruppe Bremen einer Hilfskraft zur Entlastung
von Frau Schütte . Frau Binnen ' ist  zur Stellvcr-
treterin berusen . Frau L. Schütte verlas den Kassen¬
bericht, in dem von dem bisher größten Umsatz be¬
richtet wurde . Dem Schatzmeister wurde Entlastung
erteilt . Zu Kassenprüierinnen ftir 1938 wurden Frau
Gildemeister  und Frau Kottmeier  ernannt.
Aus den reichhaltigen Fachgruppenberichten erwähnen
wir nur das Austauschkonzert des Studenrauch -Quarietits
aus München und das 10jährige Stiftungsfest im No¬
vember in der Glocke, das durch seine großzügige Ar¬
beitsbeschaffung besonders für die Künstlerinnen ein
großer Erfolg war . Berichte von den übrigen Fach-
gruppenlcitermnen folgten

Hier svncdt äie veutsme LrdsusiroM

Mund und W der vewegung
rogung der Vrtspropagandawalter der Vfls. / Verbindungsmänner zwischen

der front und der fülzrung

Der Führer wurde , als er im den kleinen Kreis der

Männer trat , den die Not des Volkes zusammen¬

bracht hatte , zunächst Propagandist  dieser

ung . Als ' solcher schuf er das Fundament,

auf dem die NSDAP . aufgebaut wurde . Diese

Tatsache allein beweist schon die große Verant¬

wortung und den großen Pslichtenkreis , die den

Propagandisten der Partei und ihrer Gliede¬

rungen auferlegt sind . Die Propagandisten sollen

nicht nur Werbemaßnwhmen durchführen , sie

sollen gleichzeitig das Ohr und der Mund

ihrer Einheit  sein.
Sie sollen trommeln und sie sollen ein seines

Gefühl für die Stimmung,haben , die durch unzäh¬

lige Vorgänge ausgelöst wird . Selbstverständlich

ist nun , daß besonders die DAF ., als Betreuerin

des schaffenden Deutschen , großen Wert darauf

legt , ihren Arbeitsbereich mit einem Stab von

Propwgaudwwwltern zu besetzen , der die Gewähr

dafür gibt , daß die DAF . mit ihren Maßnahmen

bis zum letzten Volksgenossen dringt , daß aber

auch die Verbindung aller schaffenden Menschen

mit der DAF . und dadurch auch mit der Partei

eine recht enge und vertrauensvolle ist.

Daß dieses gelungen ist . davon legte die Ar¬

beitstagung Zeugnis ab , zu der Kreispropaganda-
walter Pg . GromnpS  gestern abend seine Orts¬

propagandawalter zusammengerufen hatte . Zu¬

nächst wurde die Bestellung von Be»

triebspropagandisten  besprochen . Nur
in kleineren Betrieben soll dieses Amt in Per¬

sonalunion mit dem Betriebsobmann wahrgenom¬
men werden , im allgemeinen aber verlangen die

Aufgaben eines Betriebspropagandisten den Ein¬

satz eines Arbeitskameraden , der sich ehrenamtlich

hauptsächlich nur mit diesen Arbeiten befaßt . Auch

wurden die ersten Anweisungen für die

Feiern des  1 . Mai  bekanntgegeben , um es

den Betrieben zu ermöglichen , schon jetzt mit den

Vorbereitungen zu beginnen . Selbstverständlich

machte auch die in Vorbereitung befindliche letzte

dieswintrige WHW .- Sammlung , bei der dem

Kreis Vremen der DAF . 150 V00 Abzeichen zum

Verkauf zur Verfügung stehen , einen Teil der Be¬

sprechungen aus . In Verbindung mit den Organi-

sationswaltern erwachsen den Propagandisten hier

vielfältige Aufgaben.
Kreispropagandaleiter Pg . Tretow  nahm

dann , nachdem Pg . Gramme die Januar - Sttm-

mungsberichts bewertet hatte , Stellung zu der Be¬

deutung der allmonatlich einzureichenden Sttrn-

mungsberichte . Die Partei sei dadurch , daß ihr

von den Ortsgruppen , Kreisen und Gauen der

NSDAP ., der DAF . und allen anderen Gliede¬

rungen regelmäßig Stimmungsberichte zugingen,

die rückhaltlos zu allen Fragen Stellung nehmen,

die Lestunterrichtete Einrichtung , die es jemals in
Deutschland gegeben habe . Die z . V . von den

Ortspropagandawaltern der DAF . verfaßten

Stimmungsberichte würden vom Kreispropa¬

gandawalter zu einem Bericht zusammengefaßt

und an die Areispropagandaleitung weiterge-
leitet.

Im Verein mit den übrigen eingehenden Stim-

mungsberichten ergebe sich dann für die Kreis¬

leitung ein umfassender lleberblick über die Stim¬

mung in der Bevölkerung Bremens . Die von den

Kreisen an den Gau geleiteten Berichte würden

dort wieder zusammengefaßt und dann in je

einem Exemplar dem Stellvertreter des Führers

und dem Minister für Propaganda und Volks¬

aufklärung zugeleitet . So komme es , daß die

Reichsleitung der NSDAP . über alles , was man

in Deutschland denke und was in Deutschland vor

sich gehe , genau unterrichtet sei . Pg . Tretow

führte dann eine Reihe von Beispielen an , aus

denen jeder Propagandawalter ersehen konnte,

daß auch sein Stimmungsbericht , wenn er die

wahre Volksmeinung — vielleicht auch nur die

Meinung einer bestimmten Gruppe von Menschen
— wiedergibt , einmal irgendwie ausgewertet

wird und daß auch durch diese Stimmungsberichte
stets die Verbindung zwischen Parteiführung und

Front aufrechterhalten wird.
Im zweiten Teil seiner Ausführungen ging Pg.

Tretow besonders auf die Notwendigkeit des Ein¬

satzes von Referenten für Schadenver-

hütnna  ein , um zum Schluß seiner mit gro¬

ßem Beifall aufgenommenen Darlegungen die

Verpflichtung , jederzeit den Befehlen des Füh¬

rers bedingungslos zu folgen , eindeutig heraus¬

zustellen . D

Deutsche flrbettssron
Mittwoch , 9 . März

Kreislvaltung , Abtlg.: Hausgehilfinnen . Heimabend
der Junghausgehilsinnen 20.M Uhr in der Bietorschule,
Bnrgermeister -Smidt -Straßc.

Lrtswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtl . Block¬
walter der Zelle 07 20.00 Uhr bei Schütz, Gr . Sortil-
lenstxahe,
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Schorsch stieg den schmalen Weg zur Baude hoch.
Er hatte den Hut ins Genick geschoben, und der
laue Wind lag um seine Stirn . Unter den Füßen
knirschte der Schnee, es klang wie leises Wim¬
mern. und wo Schorsch gegangen war, blieben
schwarzumränderteTapfen zurück. In der Nähe
kollerte ein Büchleinzu Tal . Es war.nichts da¬
von zu sehen, ununterbrochen lag die weiße

. Schneedecke da, aber das Hüpfen und Rennen des
Baches erfüllte ringsum die Luft und machte sie
fröhlichund leicht. Schorsch riß plötzlich den Hut
vom Kopfe. Er nahm noch längere Schritte,
schlenkertemit beiden Armen und tat wie ein
rüstiger Wanderer. Aber je schneller er vorwärts¬
ging, um so hastiger liefen seine Gedanken zu¬
rück. Nun war er so weit gekommen, daß er
stehenblieb, um auf das Dorf zurückzusehen. Es
lag übrigens armselig da mit seinen, gegen den
Hang gequetschtenHäusern, durch die sich grau
die getaute Straße zog. Aber Schorsch hatte noch
die Melodie in den Ohren, mit der jetzt da unten
von allen Dächern der Schnee troff, sich in der
Traufe sammelte und in einem dünnen Eerinsel
auf die Straße rann. Wenn die Sonne schien,
glänzten die Köpfe der Häuser mit tausend

, Schweißtropfenauf.
Aber es war sinnlos, länger auf das Dorf zu

starren. Anna hantierte jetzt im Haus, sie machte
das Futter für die Schweine zurecht, später würde
sie auf einen Augenblick vor die Tür treten, um
nach dem Händler auszuschauen. Schorsck konnte
ihre Gewohnheiten an der Hand herzählen: der
Aufwaschin der Küche, das Melken, später der
Weg hinunter ins Dorf. So oft war er ihr aus
diesem Weg entgegengegangen, um ihr die schwe¬
ren Körbe abzunehmen. Das war nun lange her,
zwölf Tage ode» vierzehn, seitdem die Fremde
oben warf Einmal mußte er es ihr wohl sagen.

Schorsch schritt schon wieder rüstig voran. Die
Sonne stand hoch, es ging auf Mittag zu. Immer
noch wehte der laue Wind. und vorne im Wäld¬
chen schütteltendie Bäume ihr weißes Gefieder.
Die Wiesen dehnten sich unter der Sonne. Da
lag die Bande. Schorschs Herz fing an zu klopfen.
Er rannte die letzte Strecke. Er hatte den Hut
wieder aufgesetzt, aber es wurde nicht besser da¬
von, irgeiÄwas klopfte gegen seine Stirn , gegen
den Hals, er konnte kaum noch atmen. Guten
Tag. oh, guten Tag! — Das Fräulein drehte sich

um. Eine Weile hing die Luft wie eine Wolke
zwischen beiden. Schorsch knetete seinen Hut, er
bog die Krempe so und so. Endlich sagte' Fräu¬
lein Helge: Wie gut, daß man überhaupt noch
kommt. Wir wollten heute zur Kuppe, nicht
wahr? Sie stand ein bißchenda und machte
ihren spöttischenMund, dann wies sie auf die
Tür : Da stehen die Skier. — Schorsch schnallte die
Bindung fest, jawohl, er bekam einen knallroten
Kopf. er vertrug das Bücken nicht, das war es.
So langsam ebbte die Röte ab.

Nachher lief er vor Helge her. Don Zeit zu
Zeit wandte er den Kopf. Sie lief in seiner
Spur , ihre Blicke hafteten am Boden, sie war
ganz anders als sonst, unsicherund zart. Eine
ganze Weile liefen sie so hin Nichts war zu
hören als das weiche Schlittern der Skier auf
dem Schnee und einmal ein halber Ruf, der vom
Dorfe kam. Plötzlich schnitt das Knirschenab,
Helge war stehengeblieben. Sie hielt gleich wie¬
der den Kopf im Genick, sie stützte sich auf die
Stöcke und stand stolz und aufrecht da. Sie sagte
von weitem: Man hat wohl andere Dinge im
Kopf, so daß man die Schülerin vergißt? —
Schorsch zog die rechte Schulter hoch, immer tat
er das. wenn er hilflos war. Was sollte er denn
sagen. Der Wind pfiff über den freien Hang
und schaufelte den Schnee vor sich her. Die Bäume
da hinten standen mit ihren weißen Häuptern
schweigend da. Wie Eiszapfen hingen sie am
Berg, gar nicht so heimelig und dicht wie sonst.
Aber vielleichtmachtedas alles nur der Wind,
der zwischen den Stämmen trieb. Nach einer
Weile sagte Helge, und ihre Stimme war leise
und weich: Sie wollten sich doch entscheiden bis
heute? — Schorsch nahm wieder den Hut vom
Kopf. Der Wind kühlte seine Stirn uüd spülte
alle Bedenkenweg. Jawohl , sagte er, ich habe
mich entschieden, ich komme mit in die Stadt . —
Er schluckte ein wenig, das Herz schlug wieder
zum Halse heraus, dann sagte er hastig, wie neben¬
bei: Ich muß es nur noch der Anna sagen. —

Nun blieb .es still. Schorsch hakte den Hut an
seinen Iackenknopf, er faltete die Hände auf dem
Rückenund blicktevor sich hin. Helge rutschte
mit dem rechtenSkier über den Boden, jawohl,
das konnte er sehen, obgleich er über sie hinweg
ins Weite blickte. Sie legte den Körper nach
vorn und Log sich wieder zurück. Richtig unter¬

Einfach und sparsam
Anekdoten um Kaiser WilhelmI. / 5» seinem Todestag am 9. Mär;

Wilhelm I. war ein äußerst bedürfnisloser
Mensch, stellte persönlichso gut wie keine An¬
sprüche. Sein Schlafzimmerwar so einfach wie
das eines ganz kleinen Beamten. Sein Bett lag
auf einer ganz gewöhnlichen Feldbettstelle. Sein
Nachttisch konnte neu „höchstens sechzehn Groschen
gekostet haben, in einer Auktion würde er drei
einbringen", berichteteein Zeitgenosse.

Man muß ihnen aus die Finger sehen!
Wie sparsam — ja pedantischgenau — der

Kaiser war, zeigten seine Gewohnheitenbei Tisch,
um Braten wurde eine Flasche Sekt auf den
isch gestellt. Wilhelm entkorkte sie selbst und

schenkte zwei Gläser voll ein. Wenn er damit
fertig war, hielt er die Flasche gegen das Licht
und machte in der Höhe des Inhalts einen Blei¬
stiftstrich auf dem Etikett. Das sollte die Diener
kontrollieren, ob sie die Flasche auch aufhoben
oder entgegen seinem Befehl ihm am anderen
Tag eine frische vorsetzten. Er sagte dazu einmal:
„Man muß ihnen auf die Finger sehen: sie mei¬
nen es zwar gut — aber wo kämenwir da hin,
wenn wir nicht sparsamsind!"

Sparsamkeit
In Baden-Baden war es zwischen einer Fran¬

zösin und einem Kutscher zu einem erregten
Wortwechselgekommen, bei dem keiner den an¬
deren verstand, da sie beide in fremden Zungen
redeten. Die Französin wußte nicht mehr, wie sie
dem Kutscher das Geldstück geben sollte — das er
nicht nehmen wollte. Auch so etwas gab es ein¬
mal ! Da trat ein Herr aus einer Villa in stram¬
mer Haltung, setzte ihr französisch auseinander,
was der Mann zu fordern habe. Auf seine Frage,
wieviel Trinkgeld sie geben wolle, antwortete
die Dame: „Zwei Frank".

„Das ist zu viel; man muß sein Geld nicht ver¬
geuden."

. „Sie sind wohl geizig?"
„Geizig nicht, aber sparsam", mußte sie sich be¬

lehren lassen. „Glauben Sie nicht, daß ich recht

habe, sparsam zu sein, da ich doch das Geld meiner
Untertanen ausgebe?" fragte sie Wilhelm, lächelte
und verabschiedete sich.

Der Baalspriester!
So einfach wie er dachte, lebte und wohnte,

kleidete er sich auch. Das prunkende Königsge¬
wand war ihm ein Greuel, und er kam sich darin
höchst unglücklich vor. Er meinte immer: „Da
sehe ich aus wie ein Baalspriester."

Der „Heldengreis"
Der Kaiser liebte vor allem die kurze, knappe

Redeweise, ohne viele Derschnörkelungenund
hohlen Worten. Vor allem hatte ihm die Be¬
zeichnung Heldengreis einen Nerv gelötet.

„Ich weiß gar nicht, was die Leute immer mit
ihrem Heldengckiswollen! Mache ich denn den
Eindruck des Greisenhaften? Ich dächte nicht.
Im Dienste sieht man mir hoffentlichnicht mein
Alter an. Zu einem Heldengreis gehört doch vor
allem ein Greis. Aber das ist auch so eine Phrase
wie der Hohenzollernaar, während doch die Hohen-
zollern keinen Aar im Wappen haben."

Das Attentat
Am 2. Juni 1872 wurde ein Attentat auf den

Kaiser verübt, das ihn beinahe das Leben ge¬
kostet hätte.

Als er aus tiefer Bewußtlosigkeit erwachte,
war seine erste Frage : „Ist mein Kutscher und
mein Diener auch verletzt?"

Die sichere Antwort des Arztes beruhigte ihn
erst. Das spricht für seinen Charakter, den Vis-
marck einmal treffend festlegte: „Der Kaiser ist
Mensch in allen Stücken. Er ist einer von denen,
deren Güte die Herzen gewinnt, er ist unablässig
mit dem Glück und dem Wohlergehen seiner
Untertanen u-nd seiner Umgebungbeschäftigt. Er
unterscheidetsich durchaus von anderen Menschen,
die in so hoher Stellung geboren sind . . ." So
steht er noch heute vor uns. «ZnvtNsr Uokkwano

nehmendstand sie da und wiegte sich hin und her.
Auf einmal fing sie an zu lachen: Eine Anna hast
du also auch? — Eine ganze Weile stand das
Lachen in der Luft, wie ein Unglllcksschrei, so
schien es Schorsch, und plötzlich drehte er sich um,
es war das Lachen, das ihm den Einfall gab. Er
preßte Helges Arme von rückwärts um seinen
Leib, drückte ihre Skier, zwischen die seinen und
segelte mit der leichten Last in seinem Rücken den
Hang hinab. Der Schneestäubte zu beiden Sei¬
ten wie Asche auf, die Bäume wankten näher und
taumelten vorbei, gut war es so. Da vorne lag
schon das Dorf.

Nachher sah er dem Fräulein ins Gesicht. Er
war nun nicht mehr so hilflos, die Fahrt hatte
ihm Mut gemacht. Wie blaß sie war, mit dunklen
erloschenen Augen. Er bückte sich rasch und schnallte
die Bretter los. Er sagte leise: Sie müssen jetzt
mit, es fiel mir gerade ein, Sie sollen selbst mit
Anna sprechen — Sje lief wirklich neben ihm
her, sie war ganz schmal gewordenvor Angst.

Anna kam vom Brunnen her. Sie trug den
Tragriemen über der Schulter, die Eimer pendel¬
ten zu beiden Seiten. Jetzt stellte sie die Eimer
ab. Sie wickeltedie Schürze um ihre Hände,
obgleich die eigentlichtrocken waren, es war wohl
nur, um irgendwas zu tun. Sie lachte Schorsch
mit ihren weißen Zähnen an, es war zu sehen,
wie sehr sie sich freute. Soll ich was arbeiten für
die Dame? fragte sie endlich, als keiner etwas
sagte. Aber jetzt drängte sich das Fräulein vor:
Der Schorsch verabschiedetsich von Ihnen , sagte

es schnell, er kommt mit mir in dre Stadt , er
wird eine gute Chauffeurstellehaben — Anml
sah langsam von der Fremden weg aufSchorich,
sie war nicht mal erschreckt, ste lachte still vor sich
hin. Dann bückte sie sich und hakte die Eimer
wieder ein. Sie sagte mit ihrer klaren Stimme.
Das kann der Schorsch gar nicht tun. Sie wollen
mich nur zum Narren halten. — Sie wandte sich
um und lief ins Haus zurück. Die beiden sieden
eine Zeitlang da. innen wurde Licht gemacht, und
Anna hantierte hinter dem Fenster, Ihr Schatten
stand groß und kräftig in dem Rahmen. Endlich
wandte sich Helge weg. Sie sagte über die Schul¬
ter : Deine Anna scheint ja recht sicher zu sein. —
Schorsch hob hastig die Skier aus und lehnte sie
gegen die Hauswand. Eine Weile hatte er so
zu' tun, die Bretter wollten nicht stehenbleibmi,
immer wieder rückte Schorsch an ihnen herum. Er
sagte gegen die Wand: Es ist nichts mit uns bei¬
den. Sie müssen nicht denken, daß wir verspro¬
chen sind. Es ist nur so, daß wir Nachbarskinder
waren. — Na ja, sagte das Fräulein , und ferne
Stimme war wieder spitz und hoch, wie das La¬
chen von vorhin, Sie kommen also gegen acht mit
Ihren Sachen herauf, der Schlitten ist bestellt.

Schorsch setzte sich langsam in Bewegung zur
Straße hin. ' Er wollte das Dorf noch einmal
sehen, von der Pfarre bis zum Händler, von einem
Ende zum anderen. Er war recht mutlos, eigent¬
lich. Die Häuser standen mit ihren blanken
Dächern so schimmerndda, die aufgetrocknete
Straße glitzerte, und hier und da stand schon ein
Fenster offen. Aber das nützte alles jetzt nichts.
Da vorne sprang der Hang mit einem weiten Satz
bis an die Schule heran. Dort begann auch der
Wald. Schorschblieb auf einmal stehen. Die
Fenster zum Schulzimmer waren nur angelehnt,
es war nun nichts zu machen, er hangelte hinauf
und stützte sich auf dos Sims . Der Raum dahinterin t»naer aervorÄen

die Bänke waren schlecht ausgerichtet, sch
müdes Regiment. Aber an der Tafel hin» ?
bunter Kraxel. Schorsch sprang mit einem Ei
auf den Boden zurück. Alles war plötzlichs.N
leicht, wie vorhin, als das Hüpfen des Bach-- ,
sein Ohr gekommen war. Er dachte daran
oft damals der Wind den Duft und die Eerani/
des' Waldes bis in den Klassenraum getin»,
hatte, so daß die Anna und er sich nur a'nzuL
brauchten. Er nahm wieder den Hut vom
Auf einmal ging er mit ganz langen Schrin,.
voran. Seine Füße klapptenhell auf dem Hie¬
ss daß es immerzu so klang wie Annasn-s
Stimme: Das kann der Schorsch gar nichts"
Es war ja Zufall, aber da vorne kamenH
Thamms-Brüder an. sie trugen Netze und all„i!i
Zeug. Sie nahmen einfach den Schorsch
Arm. Der Bach ist frer. sagte der Aelteste
die andern zwei nickten dazu. Ja , auch CchmH
fing an zu nicken. Sie tappfen eine Weile neb«»,
einander her. alle vier Burschen hatten einend»,
ben Tritt . Dann fing der eine wieder am
Fischmeister hat nach uns geschickt, aber wir
ten nicht ohne dich los. Du warst die ganz»
Tage nicht zu finden. — Nein, sagte Schorsch,
gehe nun nicht mehr da hinauf. — So willst di
also nicht weg von uns? — Weg? fragte Schon«
und er trieb es so weit, daß er stehenblieb und
sich auf die Schenkel klopfte: chch meine, wir xz»,
nen bald wieder in den Wald? — Das könn»
wir, nickten die anderen, und alle lachten in ihr»
eigenen Art. Sie gingen jetzt forsch voranH
Schritte waren gleichmäßigund hell, es
sich an wie lautes Singen, und Annas Stimm,
war nicht mehr herauszuhören. Aber wenn Schon«
sich umwandte, grüßte von weitem ihr Haus dmt
die Stämme, ein stilles, freundlichesZeichen. M
leicht hatte sie gleich daran gedacht, daß im Tei
bald Frühling war. Der Himmelwar so klar,um
der Wald fing schon wieder an zu summen.

Nkriscke vrümnx

Kleines Apielzeug für Große/ v...-̂
Sie sahen nebeneinanderauf der Bank, würdige

Bürger rn den besten Jahren , ein wenig in sich
zurückgezogen und mit reservierten Gesichtern.

Sie freuten sich des herrlichen Sonnenscheins,
bewunderten die Lichtkringel, die die Sonne ver¬
schwenderisch über den Boden der Allee streute,
aber selbst ihre Freude war würdig und steif.

So saßen sie da. der Herr Hofrat, der Herr
Baurat , die Frau Kanzleidirektorund der Eroß¬
kaufmann, kannten einander nicht und wünschten
nicht, einander kennenzulernen. Jedermann sein
eigenes Denkmal.

Später kam der kleine Franz durch die Allee
und zog hinter .sich an einer blauen Schnur ein
grllnlackiertesAuto her. Seine kleinen Beinchen
bewegten sich rasch über den Kies und als er vor
den vier Würdenträgern der abendländischen
Zivilisation angelangt war, blieb er plötzlich, nie¬
mand wußte warum, ruckartig stehen. Erst sah
er auf sein Auto, dann sah er die vier Erwachse¬
nen an , schob die Unterlippe vor und sagte: „Es
läuft nicht mehr allein."

Schweigen. Die Frau Kanzleidirektor, die nicht
gewiß war, daß diese Anspracheihr galt, hätte
gern geantwortet, doch schien ihr das irgendwie
unschicklich und so schwieg sie. Der Herr Hofrat
hatte das kleine Stimnichen überhört und die
airdern schwiegen aus jener Trägheit des Her¬
zens, die uns allen in einem gewissen Alter über¬
kommt.

Der kleine Franz, der sein Mitteilungsbedürf¬
nis vorderhand gestillt hatte, setzte sich auf den
Kies und begann mit seinen winzigenHänden im
Bauch des Autos herumzuwerken. Irgend etwas
machteRrrr , aber das Auto lief nicht, es blieb
ruhig auf seinen vier Rädern stehen und zitterte
nur ein wenig. Zwei große, graue Kinderaugen
sahen auf die Erwachsenen. Franzis Unterlippe
zuckte bedenklich: „Es geht nicht."

Die Frau Kanzleidirektor antwortete unter
Wahrung ihrer Zurückhaltung, die eine gute
Kinderstube verleiht: „Geh zu deinem Fräulein,
mein Kind, sie wird dir das bestimmtrichten."

Franz! sah zu Boden. Und dann richteten sich
seine grauen Äugen auf den Herrn Hofrat, dessen
hoher, steifer Kragen ihm wahrscheinlich besonders
interessant erschien.

„Ich will nicht zum Fräulein ."
Der Herr Hofrat beugte sich ein wenig vor:

„Wir werden das -Auto halt wieder aufziehen."
Franz, trat näher und ein wenig mißtrauisch

hielt er dem fremdenOnkel das Ding aus grünem
Holz hin. Der Herr Hofrat werkelte eine Weile
daran herum und entschied dann tiefsinnig: „Ja
Buberl, ich glaub' das ist kaputt."

Franzi sah betrübt drein und dann sagte er
leise und sanft: „Bitte richten."

Der Herr Hofrat gab sich Mühe. Autos fielen
nicht in sein Kompetenzbereich. Das Tarifwesen
war sein Spezialfach.

„Hm."
Franzis Augenruhten voll Erwartung auf dem

Mann, der ohne jede Mühe „die Erstellung von
Frachttarifen unter besonderer Berücksichtrgung
der fiskalischen Interessen" zu berechnen imstande
war.

„Gestatten Sie", sagte plötzlich der Herr Bau¬
rat , „ich bin nämlich Ingenieur ." Der Herr Hof¬
rat gewährte seinem Nachbar Einblick in den Fall.
Immerhin , der Kleine hatte die Sache ihm über¬
geben und so hielt er, wenigstensmit der linken
Hand. das Spielzeug fest.

„So sehe ich nichts, mein Bester."
Der Herr Ingenieur zog das Auto ganz an sich:

„Gleich werden wir's haben."
Er holte seine Brille hervor und sein Taschen¬

messer. „Die Feder ist halt herausgesprungen."
Franzi sah die Messerklinge im Bauch des Autos

verschwinden und plötzlich bekam er Angst. Huuu",
und heulte los. „Du unierst das ! Huuu!"

„Aber gar ka Spur . Gleich wirds wieder fahr'n."
Die Frau Kanzleidirektor, deren Herz seit

einigen Minuten einen heftigen und erfolgreichen
Kampf gegen ihre gute Erziehung kämpfte, zog
den Kleinen an sich. Wie alle fremden Tanten,
fragte sie die traditionelle Tantenfrage: „Ja , wie
heißt du denn, Buberl?"

„Franzi." Das Weinen klang schon etwas
schwächer.

„Ein sehr schöner Name", sagte der Eroßkauf-
mann, „wir werden dich halt Franzerl rufen."

Franzi schwieg.
„Komm. setz dich schön zur Tante", sagte die

Frau Kanzleidirsktor.
„Paß auf. Burscherl", sagte der Eroßkaufmann,

„ich zeig dir was." And er zog aus seiner Tasche
eine goldene Uhr. Doppelmantel, Läutewerk, und
hielt sie Franzi hin : „Ietz paß einmal auf, was
da geschieht."

Krrr , die Feder des Autos war dem Herrn
Oberbaurat, oer, gestatten Sie, Ingenieur war,
wieder vom Zapfen gesprungen. Franzi zuckte.
Der Herr Oberbaurat warf einen ängstlichen
Schülerblick auf Franzi : „Gleich wern mir's
haben, Herzerl."

„Nur Geduld", sagte die Frau Kanzleidirektor,
„noch ein wenig Geduld, mein Kind/'

In diesem Augenblickbegann die Taschenuhr
des Eroßkausmanns wunderbar zu schlagen.
Franzis Gesichtstrahlte. Er griff mit beiden
Händen darnach.

„Weißt", sagte der Eroßkaufmann, „schaun
wir's uns lieber zusammenan. Ich wejd' sie
halten." Und er zog Franzi von der Tante weg,
herüber zu sich auf sein Knie. Er ließ die Uhr
noch einmal schlagen.

„Was ist da drinnen?", sagte Franzi.
„Eine Feder und eine Glocke, weißt."

- „Mir ham's schon!" sagte der Herr Oberbaus
Er beugte sich vor, setzte das Auto auf den Ach
— es lief.

„Aaahh", Franzi rutschte vom Knie und be¬
stauntedas Wunder. „Es läuft —".

„Wart, daß' nicht in einen Baum fahrt."
Der Herr Oberbaurat erhob sich. Die Feder du

Autos war abgelaufen. Der Herr Oberbam«
hockte sich in den Sand und zog sie wieder Mi
„Jetzt lassen wir's dorthin laufen zu dem Och!
und dann fahrt's wieder zurück." Der Onkel Mr
der Herr Hofrat. Auch der Herr Hofrathoch
sich in den Kies und gab acht, daß nichts passiert,.
Die Frau Kanzleidirektor lächelte gerührt.

„Weißt Franzerl", sagte der Eroßkaufmann
„lassen wir 's hübsch auf Signal abfahren. IchW
mit der Uhr und dann läßt' es los. Und er liin.
tet-e, wenn das Auto ankam oder abfuhr und du
Frau Kanzleidirektor wischteFranzi die Hand,
ab, die voll Schmutz und Sand waren.

Spater , als man Franzi holen-kam — „ich:
ohne auf seinen heftigsten Protest zu stoßen-
brachen alle auf. Sie empfahlen sich steif und
würdig voneinander und nur in ihren Mienii
war noch ein wenig von dem großen Ernst und
dem tiefen Glück, das Menschen manchmal empfin¬
den können.

Selber Schurke!
Der berühmte englischeSchauspieler Eenik

war ein begeisterterVerehrer eines guten Tm-
fens. Da seine Mittel meistens im umgekehrt
Verhältnis zu seinem Durst standen, pflegte
alle Freunde und Bekanntschaftenmit heftigen
Pumpversuchenzu löchern.

Eines Tages traf er einen Schauspielerfremid,
der ihm berichtete, daß Lord N., ein einslch
reicher Mann, in dessen Hause der Kollege ver¬
kehrte, den großen Earrick kennenzulernen
wünschte. „Also besuch' ihn morgen", schloß der
Freund. „Aber tu mir einen Gefallen: „Pump'
ihn nicht an, hörst du! Es hätte übrigens muh
keinen Zweck, denn er pumpt nichts!"

Einige Tage später begegneteder Freund d«
berühmten Schauspieler auf der Straße.

„Du Schurke", rief er schon von weitem, ,Z
haft ihn ja doch angepumpt!"

„Selber Schurke", entgegnete Garrick, „um All
Schilling wolltest,du mich betrügen!"

Lvkaslieks Wäroas Aurck
LokLvn ^ QLnke»
Vor älsr» Ltsiator 162/84 kut : 4581!

(6. Fortsetzung,)
Einen Augenblickist es still in dem Wagen,

dann sagt Nut Rößling, ohne auf ieine Frage
einzugehen: „Ob wir mein Wiederkommenin
Ihr Haus -notwendige Probe und Ausnahme
nennen oder ihm irgendeinen anderen Namen
geben, ist doch ganz unwesentlich. Wesentlichist
nur , daß ich wiederkomme, obwohl ich mir vor¬
genommenhatte, es nie zu tun.

Aber jetzt glaube ich, daß es doch gut so ist.
Wir werden erst probieren und dann nock etwas
plaudern, wie wir es früher getan haben. Das
wird Sie einmal auf andere Gedanken bringen. —

Uebrigens — wenn Sie es jetzt für richtiger
halten, daß wir auf die Probe verzichten, dann
bitte sagen Sie's. Ich fahre sofort wieder in die
Stadt und bin Ihnen bestimmt nicht böse."

Karruhn ist für Sekunden in Versuchung, zu
sagen: Ja , fahren Sie ! Er hat Angst. Nicht vor
der Sängerin Rößling, mit der er täglich arbeit« ,
sondern vor der Frau , die er soeben kennengelernt
hat. Aber er bringt den Mut nicht auf, seiner
Angst nachzugeben.

Als er in seinem Musikzimmer am Flügel
sitzt, unterbricht er die Rößling bereits nach der
ersten Triole der Habanera.

„Das zweite Achtel ist doch nicht punktiert!"
sagt er und singt ihr vor: „ja die Lie-Lc — hat
bun-te Flü-gel. solch ei-nen Vo--qel zähmt man
schwer."

Karruhn weiß nichts mehr von seiner Angst
aber das will nichts sagen, denn in Ser Arbeit
vergißt er ja sogar sich selbst. Ais er mit der be¬
kannten Sängerin und unbekannten Frau sein
Haus betrat, hat er auf der Schwelle noch einmal
gezögert, doch da war es längst zu spät, noch eine
Entscheidungzu treffen.

Nach der Probe sagt Nut Rößling:
„Jetzt würde ich gern noch eine kleine Stunde

mit Ihnen plaudern, hab' es Ihnen ja un Wagen
schon angekündigt, aber ich bin schrecklich müde.
Seien Sie so nett, und lassen Sie mich jetzt gleich
zurückfahren. Ich glaube, ich schlaf schon im Auto
ein."

Das hat Karruhn nicht erwartet. Nur im
Unterbewußtsein, aber doch so deutlich, daß er
es verstand, hatte er während der Arbeit empfun¬
den, als atme sein Haus in einem weicheren
Rhythmus, seit Nut Rößling es wiever betreten
hat. Jetzt tut es ihm leid, daß er diesen Rhythmus
nicht länger empfindenfall.

Er bringt Nut Rößling an den Wagen. Ehe
sie abfährt, sagt sie sehr leise: „Es tut mir wirklich
leid, daß ich so müde bin, müssen wir das Plau¬
dern halt auf ein andermal verschieben."

Als der Wagen nicht mehr zu sehen ist, geht
Karruhn sehr langsam zurück in sein einsames
Haus.

Der dritte Tag
„Komm, min Jung", sagt Björnsen am näch¬

sten Morgen zu Peter Heinemann, „wir wollen
mal zu Selling, Ich habe gestern abend Ihre Büh¬
nenbilder mit ihnr, durchgesprochen, und wir kön¬
nen nicht weiter, ehe Sie nicht die Aenderungen
genehmigt haben. Ich möchte, daß Sie mit Ihrem
Namen für die Bilder zeichnen."

„Sie wollen also wirklich meine Entwürfe
nehmen? Das ist ja herrlich", sagt Peter Heine¬
mann und ist Björnsen herzlich dankbar.

Dankbar allerdings nur, weil er fühlt, wie sehr
sich sein Meister freut, ihm einen Gefallen tun zu
können. Daß an eine praktisch« Ausführung des
guten Willens gar nicht zu denken ist, daran zwei¬
felt Peter Heinemann gar keinen Augenblick.

Gewiß, Selling, der technischeDirektor der
Oper, wird seine Entwürfe verwenden. Aber eben¬
so gewiß wird er hier etwas wegnehmen und
dort etwas dazugeben, und das alles solange, bis
er Karruhn mit reinem Gewissen erklären kann,
die Bilder seien in gemeinsamerArbeit und im
Einverständnis mit Björnsen teils arm neuen
Stücken, teils aus alten Beständen zufammen-
gestellt worden.

Dann wird Karruhn sehr zufriedensein, daß es
gelungen ist, die Ausstattungskostenniedrig zu
halten, und auf dem Theaterzettel wird stehen:
Technische Einrichtung — Selling. Einen Bühnen¬
bildner kann man ja bei der Gemeinschaftsarbeit
nicht gut nennen.

Und da spricht Björnsen von „Aenderungenge¬
nehmigen" !

Er hat das natürlich im Scherz gesagt, aber sein
unverwüstlicherOptimismus glaubt ernsthaft, daß
er sich dafür einsetzen wird, daß Heinemann für
seine Bilder zeichnet.

Und zum Schluß kneift er doch, denkt Peter
Heinemann und ärgert sich, noch während er es
denkt, daß er so häßlich an seinem Meister zwei¬
feln kann.

Peter Heinemann ist noch in dem Alter, in dem
man alles nur von drei Seiten sieht. Um hinter

die Dinge schauen zu können, muß man erst über
viele Höhen und durch noch viel mehr Tiefen wan¬
dern, Wer eben geht, wird nie die vierte Seite
finden, und ginge er bis ans Ende der Welt.

Peter Heinemannaber ist keiner, der eben geht.
Nach irgendeiner Höhe oder Tiefe wird er später
einmal verstehen, daß sein Meister, dieser be¬
gabte und erfolgreicheRegisseur, den falschen Be¬
ruf gewählt hat.

Als Maler oder Bildhauer, Schriftsteller oder
Dichter in aller Stille den glühenden Strom
seiner Ideen in unvergänglicheFormen zu gießen
— das könnte Björnsen vielleicht den Frieden nach
schöpferischer Tat geben, den sein Unterbewußtsein
ersehnt.

Für den szenischen Schöpferaber gibt es ke-ne
Stille , denn sein Werkzeug lebt. Regieführenheißt:
mit Menschenmalen und Jahrhunderte in feste
Formen bannen, heißt, mit Menschen schreiben
und Bewegung dichten.

Regieführen ist ein lauter , ein tosender Beruf,
Der Künstler Vjörnson beherrscht ihn, aber der
Mensch Björnsen ist nicht hart genug, um dem
Tosen Widerstand zu leiste». Jeder neuen Auf¬
gabe wirft er sich mit neuem Schöpfermut und
neuem Schöpferjubel entgegen, meistert sie und
wird doch als' Mensch von ihr erdrückt.

Um seinen Meister so verstehen zu können,
wird aber Peter Heinemann-noch über viele
Höhen und durch noch viel mehr Tiefen wandern
müssen. — Selling steht vor dem großen
-Zeichentisch in seinem Zimmer, als Björnsen und
Heinemanneintreten.

„Ah, der junge Herr Bühnenbildner per¬
sönlich!" sagt Selling und verbeugt sich gönner¬
haft.

Wer ihn nicht kennt, würde ihn vielleicht für
den Direktor einer großen Bank, aber bestimmt
nicht für einen Techniker halten, Allerdings
pflegen ja Bankdirektorenauch so mancherlei zu
konstruieren, und man sieht ihnen nur selten ihre
technische Begabung an.

„Hören Sie, Selling", sagt Björnsen, „zeigen
Sie doch Heinemann mal den neuen Grundriß
vom letzten Akt."

Selling nimmt einige Pläne vom Zeichentisch,
wirft sie aber nach kurzem Ucberlegen wieder
zurück.

„Ach. richtig", sagt er, „den hab' ich ja in den
Maleriaal geschickt, gehen wir doch gleich mal
riiber"

Ueber eine Eisentreppe führt er Björnsen und
Heinemann aus die dritte Beleuchtergalerie
Unheimlichdüster und tot lieg! die Hauptbühne
tief unter ihnen.. Nur im Orchesterraum ist
Leben. Dort hält Karruhn seine erste Probe für
die Neuinszenierung.

„Wie bestellt", sagt Peter Heinemann lachend.
Karruhn probiert soeben die Austrittsmusikder
Schmuggler im zweiten Akt. In nächtlicher
Dunkelheit, hoch oben auf schmalen Pfaden, wie
die Schmugglerin der Vorstellung, so gehen die
drei Männer, einer hinter dem andern und fast
im Rhythmus der Musik über , die Beleuchter-
galerie zum Malersaal.

Als sie eintreten, sind sie für einen Augenblick
wie geblendet, so grell erscheint ihnen die Hellig¬
keit des großenSaales mit seiner hohen Fenster¬
front gegen die Dunkelheit des Bühnenhauses.
Am Boden liegt eine riesige Schirtingwand, die
ein Lehrling mit einem Farbschrubberdunkelrot
anstreicht.

„Der Meister ist im Verschlag, Herr Direktor",
antwortet er, ohne seine Arbeit zu unterbrechen,
auf Sellings Frage nach Schramm, dem ersten
Bühnenmaler.

Schramm ist bereits aus seinemVerschlag her¬
ausgekommenund begrüßt die Herren. „Na,
Schramm", fragt Björnsen, werden Sie's denn
in der kurzen Zeit schaffen? Die Tischlerei hat
doch sicher ein paar Tage zu tun, ehe Sie an die
Dekorationenran können."

„Mer spritze heut die Wände aus, „Jdomeneo"
um, da habe mer schon die Hälft' geschafft, bis die
Tischlereiliefert, und - "

„Ja , richtig", fällt ihm Selling ins Wort und
wendet sich zu Björnsen. „das wollte ich Ihnen
vorhin schon sagen, den zweiten und dritten Akt
stell' ich aus „Jdomeneo" zusammen. Kann ja
einfach in der kurzen Zeit nicht alles nagelneu
Herbeihexen."

„Davon haben Sie aber doch gestern abend
gar nichts gesagt? !" wundert sich Björnsen.

„Hab' ich mir erst überlegt, als ich mir die Ent¬
würfe unseres jungen Künstlers nochmals in
Ruhe' ansah. Würde ein schönes Loch in den
Etat reißen, wenn ich das alles neu machen
wollte. Kann ich gar nicht verantworten, nur
damit der junge Herr mal zu Wort kommt. Ich
möchte wissen, wohin - "

„Ist mir gleichgültig", unterbricht ihn Vjörn-
sen, „was Sie nev. machen und was Sie zusam¬
menstellen, aber ich verlange, daß Sie die Bilder
so ausführen, wie sie Herr Heinemann entworfen
bat. oderr ich verschiebe die Premiere!"

„Wer hat denn etwas davon gesagt, daß ich die
-echt beachtlichen Versuche Ihres Assistenten ver¬
ändern will?" fragt Selling und sieht Björnsen
sehr erstaunt an. „Ich glaube, wir sind hierher
gekommen, um uns den neuen Grundriß vom
letzten Akt anzusehen", sagt Björnsen sehr ruhig
und ohne auf Sellings Frage einzugehen.

Ich habe in meinem ganzen Leben gesunden,
batz sich der Charakter des Menschenaus
nichts so sehr erkennen läßt, als aus einem
Scherz, den er übelnimmt. i-icktenbeiz

Selling wendet sich sofort nach Schramm mi,
der sich vorsichtigetwas zurückgezogen hat, „A
richtig, geben Sie doch mal den Plan her."

Schramm verschwindet in dem Verschlag, >«
dem sein Kleidcrspind, ein Tisch, ein Stuhl um
ein schon etwas gebrechliches Sofa siehH
Schramm ist verheiratet, aber. es ist da nicht allcs
so recht, wie es sein sollte, und manchmal bleck!
er gleich über Nacht im Theater. Dann muß ih>»
das Sofa sein Bett ersetzen.

Schramm erscheintmit dem Plan wiederm
Malersaal, und Björnsen erklärt Heinemann die
Aenderungen. „Ra, einverstanden?" fragt er.

„-3a". sagt Heinemann.
Er möchte gern noch „vorläufig" dazusitzen,

aber selbst das „Ja ", sein erstes Wort, seit sie un
Malersaal sind, ist ihm schwergefallen. Er leinn
Selling, und er glaubt, auch Björnsen genuzen»
zu kennen, um seine Stellungnahme zu den Aen¬
derungen und zu der Ausführung seiner Ent¬
würfe überhaupt für völlig unwesentlich i"
halten. Aber er will sich nicht ärgern. Sellings
Bissigkeitensind ihm nur Beweis dafür, oaz tc-
Herr technische Direktor sachlich nichts an den
Entwürfen aussetzenkann.

Vor allem aber hofft Peter Heinemann, dass es
nicht mehr allzulange Beifahrer auf dem Mgcn
der Kunst bleiben wird, sondern bald selber au
ein Steuer darf. Dann wird er bestimmt kein
Rücksicht auf Leute wie Selling nehmen, die e-
ja in jedem Beruf in irgendeinerVariationlM
Sollen sie nur rechtzeitigbeiseite springen, mim
sie nicht wollen, daß er sie über den Hausen mm-

So rächt sich der Peter Heinemann ??rlaai>g
in Gedankenan Selling, und schließlich ist's ->"7
zu verstehen, denn natürlich hat er sich gemgen-

Selling bleibt noch im Malersaal.. BiornM
und Heinemann gehen durch die Tischlerei»»
das Kleidermagazin hinllher zur Intendanz.

„Morgen ist wieder einmal ein Abstecher na
Guttau fällig", sagt Björnsen, nachdem ße em
Weile schweigend nebeneinander hcrgeg-wgf
sind. „Ich glaube „Figaro". Seien Sie Mue -
Heinemann, und vertreten Sie mich.
noch so viel zu tun. ich kann morgen beim tem
Willen nicht mitfahren."

Das ist das Pflaster für den Malcrsaal, de>U
Peter Heinemann, abe'r dann freut er M
sehr und erklärt sich sofort bereit. ,,

(Fortsetzung PW


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

